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Erfle oberfchlefifche Morgenzeitung 


er ge 10 altene Millimeterzeile im en Industrie- 
ebiet Gr., auswärts r., Aıntliche und Heilmitte!l-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), Rekiameteil 1,20 Zi. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtliche? 
Bezugspreis: 5 Złoty. Reitreibung. Akkord eder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an befiimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, ſowie für = 3 telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen niit 
verweigert werden. 


Di deutſche Volkspartei kritiſiert Curtius 


Zentralvorſtands⸗Sitzung der IBY. 


Der neue Parteiführer 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. Dezember. Wenn man aus den 
Beſchlüſſen und Reden der zweitägigen Sitzung 
des volksparteilichen Zentralvorſtandes ein kurzes 
Ergebnis ziehen will, jo ergibt fih, daß die Par- 
tei ſich einmütig ein neues ſtraffes Gefüge mit 
Stärkung des Vorſtandes gegeben und den Willen 
bekundet hat, im Bewußtſein ihrer großen Ber- 
gangenheit die nationalen und 
ralen Grundgedanken ſtärker als in der letzten 
Zeit zur Geltung zu bringen und ohne einengende 
Bindungen den Weg zu Deutſchlands äußerer 
und innerer Befreiung zu gehen. Die Per- 
ſönlichkeit des neuen Führers und das Ver 
trauen, das ihm in dieſen beiden Tagen dar⸗ 
gebracht worden iſt, laſſen erwarten, daß die 
guten Vorſätze nicht erlahmen werden. 


der Abgeordnete Dingeldey, 


an der Fortführung des Kampfes verhinderten 
Dr Scholz einſtimmig gewählt worden iſt, iſt 
Rechtsanwalt in Darmſtadt und erſt 44 Jahre 
alt. Er war bisher Führer der Partei in 
Heſſen und hat den dortigen Verhältniſſen ent⸗ 
sprechend auf dem rechten Flügel geſtanden. In 
den Unruhen nach dem Kapp⸗Putſch wurde er 
von einer wütenden Pöbelmaſſe aus ſeinem 
Hauſe gezerrt, ſchwer mißhandelt und, aus vielen 
Wunden blutend, durch die Straßen geſchleift. 
Nur mit Mühe gelang es ihm, ſich zu retten. 
Seine mannhafte Haltung trug ihm damals viele 
Sympathien auch im Lager der Gegner ein. 
Streſemann war ſchon früh, ohne mit ſeiner 
Haltung ganz einverſtanden zu fein, auf ihn auf- 
merkſam geworden und hatte ihn in den engſten 
Kreis ſeiner Vertrauten gezogen. Man ſagt, daß 
Streſemann geſonnen war, Dr Din gel- 
dey zu ſeinem Nachfolger zu machen. Der neue 
Führer iſt kein Redner von den hohen Graden 
Streſemanns Die Gabe, die Zuhörer mitzu⸗ 
reißen, iſt ihm nicht in dem hohen Maße gegeben. 
Aber er beſitzt politiſche Klugheit, ein heißes Tem⸗ 
perament und einen ſtarken Willen, der ihn 
gerade jetzt, wo der Führer größere Vollmachten 
erhält, zum Vorſitzenden geeignet erſcheinen läßt. 
Hatte ſchon die Rede, die er unlängſt im Reihs- 
ausſchuß gehalten hat, durch die Klarheit, womit 
er die Ziele und Wege der Partei darlegte, allge⸗ 
meine Anerkennung gefunden, ſo zeigte ihn 
dieſe Tagung als geſchickten Verhandlungsleiter 
und als Mann, der ſich ſeiner Verantwortung 
bewußt iſt und entſchloſſen iſt, die Partei aus den 
parteipolitiſchen Verſtrickungen zu löſen und zu 
einem freien und maßgebenden Kraftfeld in der 
nationalen Politik zu machen. Vor allem ſagte er 
in dieſer Rede 


| den ſozialiſtiſchen Ideen Kampf 


ls an, in erſter Linie dem Marxismus, aber 
auch dem Sozialismus, der von der rechts ⸗ 
radikalen Seite in immer weitere Kreiſe 
des Bürgertums eindringt und deshalb eine be⸗ 
ſondere Gefahr bedeutet, weil er mit natio- 
nalen Ideen verbunden iſt. Ohne den Frei⸗ 
heitsdrang der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung zu verkennen, könne man ihr ſolange nicht 


| den ſozialiſtiſchen Wallungen freigemacht habe. 
Die Deutihe Volkspartei lehne Bündniſſe 
nach der einen oder anderen Seite nicht grundſätz⸗ 
lich ab, aber ſie wolle ſich nicht ſelbſt aufgeben, 
ſondern auf allen Gebieten eine klar umriſſene 
eigene Politik treiben, die von Verantwortung für 
den Staat getragen ſei. Sie begrüße dabei den 
ſtarken Führerwillen der Regierung, der 


den Weg aus dem entarteten Parlamentarismus 


Libes] 


Oſtoberſchleſien. 


rates bewogen haben. ` 
der auf Vorſchlag des bisherigen, durch Krankheit 
ſitzende des Wahlkreiſes Oberſchleſien, - 


als erſter Ausſpracheredner zum Ausdruck. Er 
dankte zunächſt für die Begrüßung, die den ober 


machte auf die Verſammlung einen tiefen Ein⸗ 
Toe Er gab dem Abgeordneten Grafen Stol⸗ 
erg, 
einmal auf die Schickſalsverbundenheit des be- 
drängten Oſtens mit dem Reiche mahnend þin- 
zuweiſen. 


geftaltende Kraft zuſprechen, als fie fih nicht von 


frei mache und die geſunden Kräfte des Volkes 
wieder erwecke. 

Die Verſammlung gab ihr Einverſtändnis zu 
den Gedanken des Führers, der im Verlaufe 
ſeiner zweiſtündigen Rede alle wichtigen Fragen 
berührte, durch ſtürmiſchen Beifall und durch Zu⸗ 
ſtimmung in der Ausſprache zu erkennen. 

Der außenpolitiſche Bericht des Außen⸗ 
miniſters 


Dr. Curtius 


ſtellte, wie die Rede im Reichsrat, die drei großen 
Aufgaben der Außenpolitik heraus, die ſich 
auf die Abrüſtung der fremden Mächte und die 
Nevifion des Poungplanes und des Verſailler 
Vertrages erſtrecken. Außerdem beſchäftigte der 
Miniſter ſich aber auch mit den Vorgängen in 
Er wiederholte, ohne 
dafür allgemeine Zuſtimmung zu finden, die be⸗ 
kannten Gründe, die ihn zum Verzicht auf die 
außerordentliche Ratstagung des Völkerbunds⸗ 


Die Stimmungen und Verſtimmungen der 
oberſchleſiſchen Bevölkerung brachte der Vor- 


Apotheker Arys, Hindenburg 


ſchleſiſchen Vertretern und damit auch ihrer Hei⸗ 
mat zu Beginn der Tagung durch Dr Dingel⸗ 
ben entboten worden war, bedauerte aber feft- 
ſtellen zu müſſen, daß ſich der oberſchleſiſchen 
Bevölkerung Beſorgnis und Unzufriedenheit über 
die Haltung der Regierung bemächtigt habe. 

Der Redner bat am Schluß den Miniſter 
Curtius ſelbſt einmal nach Oberſchleſien zu kom⸗ 
men. Sein Beſuch würde die Zuverſicht ſtärken 
und dankbar begrüßt werden. Wenn, ſo ſchloß 
der Redner unter allgemeinem Beifall, allgemein 
anerkannt würde, daß die 


Grenznot Volksnot 


ift und wenn danach gehandelt würde, dann könnte d 
aus den traurigen Ereigniſſen Segen für das 
Vaterland erblühen. 


Der aus warmem Herzen gekommene Notruf 


einem Oſtpreußen, Veranlaſſung, 


noch 


Außer der Entſchließung über Oberſchleſien 
wurde noch eine weitere Entſchließung angenom- 
men, in der es heißt: 

„Die DVP. verlangt eine grundlegende 
Neuordnung unſerer finanz- und wirtſchafts⸗ 
politiſchen Verhältniſſe. Die DVP. jekt da- 
mit die Politik ihres großen Führers fort, 
der auf die Un haltbarkeit unſerer in- 
nenpolitiſchen Zuſtände eindringlich hinge⸗ 
wieſen hat. Der Zentralvorſtand begrüßt die 
unerſchütterliche Entſchloſſenheit der Reichs⸗ 
tagsfraktion, eine Reform abzulehnen, die 
Zugeſtändniſſe an die bisherigen fal⸗ 

ſchen Methoden macht, durch die wir in die 

jetzige verhängnisvolle Lage hineingekommen 
find. Es gilt jetzt, den infolge der wirt 
schaftlichen Verhältniſſe verzweifelten Volks⸗ 
ſchichten, insbeſondere der durch Verhetzung 
und Schlagworte verwirrten Jugend die 
großen ſtaatspolitiſchen Ziele vor 
Augen zu ſtellen, deren Verwirklichung eine 
Daner verheißende Form einſchließen muß: 
Stärkung des nationalen Willens zur 
Selbſtbehauptung, Feſtigung der Nes 
gierungsgewalt, Beſeitigung der 
Alleinherrſchaft des Parlaments, Nens 
ordnung der Beziehungen zwiſchen Reich 


Kreiſe gegen Litauen, wo 
eh 


und Ländern, Wiederherſtellung geſunder 
Grundlagen in den Gemeinden, Kampf 
gegen alle Beſtrebungen, die kulturellen 
Grundlagen von Volk und Staat zu 
zerſtören. Der Zentralvorſtand iſt überzeugt, 
daß der Ruf zur Mitarbeit ein ſtarkes Echo 
findet bei denen, die der ehrliche Wille treibt, 
dem Volksganzen zu dienen und unſer Vater⸗ 
land zu retten.“ 

Der Parteiführer Dingeldey betonte in ſeinem 
Schlußwort, daß es dem einmütigen Zuſammen⸗ 
wirken gelingen werde, das Schiff der Partei 
durch alle Stürme hindurchzuſteuern zum Wohle 
unſeres deutſchen Vaterlandes 


Das neue 
öſterreichiſche Kabinett 


[Telegraphiſche Meldung) 

Wien, 1. Dezember. Die Verhandlungen über 
die Kabinettsneubildung haben zu einer grund- 
ſätzlichen Einigung geführt. Die Miniſterliſte ſoll 
lauten: 

Bundeskanzler Dr Ender, ) 

Vizekanzler und Innenminiſter Scho bar, 

Handel: Hein l, 2 

Unterricht: Czermak, 

Ackerbau: Thaler, 

Heeresminiſter Vaugoin, 

Finanzen: Winkler. 

Das Juſtizminiſterium wird vorausſichtlich 
einem Großdeutſchen zufallen. Für das Außen⸗ 
miniſterium wird Seipel genannt und für das 
Miniſterium für ſoziale Verwaltung der chriſt⸗ 
lich⸗nationale Nationalrat Drexel. 


Feuer an Bord 


(Telegraphiſche Meldung) 


Bremen, 1. Dezember. Wie durch funkentele⸗ 
gag ch Hilferufe bekannt wurde, war in der 

acht auf dem Lloyddampfer „ZIudwigs⸗ 
hafen“ Feuer ausgebrochen. Der Dampfer bes 
57 ſich mit einer Salpeterladung an 
ord auf der Heimreiſe von Südweſt⸗Afrika. 
Zeitweiſe erſchien die Lage des Schiffes ſo gefähr 
et, daß die geſamte Beſatzung in die Ret- 
tungsboote ging und der Dampfer aufge⸗ 
eben ſchien. Es trafen aber dann amerikaniſche 

chiffe ein, die der Beſatzung Hilfe leiſteten, fo- 
daß es ſchließlich gelang, das Feuer einzu- 
dämmen. Der mpfer konnte mit eigener 
Kraft den Weſtausgang des Panamakanals er- 
reichen, und das Feuer auf dem Schiff konnte ge- 
löſcht werden. 


Litauen „beſchwert“ ſich auch noch 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 1. Dezember. Der: litauifche Geſandte 


in Berlin hat im Auswärtigen Amt Vorſtellun⸗ 


en erhoben wegen des Verhaltens oſtpreußiſcher 
in verſchiedenen 
ungen Aeußerungen über den Verluſt 
des emellandes gemacht worden ſind und 
außerdem Gedenkſteine gufgeſtellt worden 
jeien, deren Aufſchriften dem Memelland gewid⸗ 
met find. In politiſchen Kreiſen ift man über 
das Vorgehen Litauens ſehr verwundert, 
umſo mehr, da die letzten Wahlen erneut den rein 


Kun 


deutſchen Charakter des Memellandes bewieſen 
haben. 
Berliner Einzelhandel kündigt 
Angeſtellten⸗Tarif 


(Telecraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Dezember. Der Arbeitgeberverband 
im Einzelhandel 5 dem die großen 
Modehäuſer, die Kaufhäuſer und hauptſächlich die 
kleineren Ladengeſchäfte angehören, hat den 
Tarif für die Berliner Einzelhandelsangeſtellten 
zum 31. Dezember 1930 zwecks Herabſetzung der 
gegenwärtigen Tarifgehälter gekündigt. Von die- 
jer Maßnahme werden ungefähr 40 000 Unge- 
tellte betroffen werden. 5 h 
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Vorläufig lein engliſcher 
Bergarbeiterſtreil 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


London, 1. Dezember. Die Gefahr eines 
Kohlenſtreiks in ganz England ſcheint 
wenigſtens für den Augenblick beſeitigt zu ſein. 
In Schottland befinden ſich zwar noch 92 000 
Bergarbeiter im Ausſtand, nachdem die Verhand⸗ 
lungen ergebnislos abgebrochen worden ſind, je⸗ 
doch erwartet man, daß auch dort der Streik 
ſchnell wieder abflauen wird — die Arbeiter eines 
Bezirks haben ſchon begonnen, wieder in die 
Grube einzufahren. In den Bezirken England 
und Wales iſt ein proviſoriſches Abkommen zum 
Abſchluß gekommen, das bis zur endgültigen Ente 
ſcheidung einen Streik ausſchließt, ſoweit die 
Bezirke nicht überhaupt ſchon den Siebeneinhalb⸗ 
ſtundentag hatten. 


der Vorkampf der verliebten 
Mädchen 


Wien. Zwei junge Mädchen, Emma K. und 
Elſe N., ſchwärmten ſchon ſeit längerer Zeit 
für den hübſchen Michael B. Beide hofften 
zuverſichtlich, daß er ſich bald für eine von ihnen 
entſcheiden werde. Aber Michael fühlte ſich 
in ſeiner Paſcharolle ſo wohl, daß er nicht geſon⸗ 
nen war, eine um der anderen willen zu ver⸗ 
lieren. Da beſchloſſen Emma und Elſe, als 
moderne Mädchen die e aan ſportlich 
untereinander auszutragen. Als geeignetſtes Mite 
tel hierzu a ihnen ein — Boxkampf. Als 
der ſchöne Michael einmal ahnungslos erſchien, 
ernannten ihn Emma und Elſe zu ihrem Schieds- 
richter. Dann ging es los. Mit wachſender 
Beſtürzung ſah Michael, der keine Ahnung 
hatte, daß er ſelbſt den Kampfpreis darſtellte, zu. 
Denn immer hitziger wurde das Gefecht. Schon 
floß Blut aus anſehnlichen Kratzwunden. 
„Halt!“ rief Michael entſetzt, aber wer achtete 
auf ihn! Es ſah geradezu lebensgefährlich 
aus. Michael, der ein Unglück fürchtet, wußte 
ſich nicht zu helfen und lief nach einem Poliziſten. 
Dieſer trennte mit kräftigem Griff die beiden 
wütend mit Händen und Füßen aufeinander los- 
ſchlagenden Amazonen und erſtattete gegen ſie die 
Anzeige. So hatten ſich Emma und Elfe 
vor dem Bezirksgericht 9 wegen Körper⸗ 
verletzung zu verantworten. — Emma: Das war 
eine ſportliche Angelegenheit. — Elſe: 
wohl, das war es. — Michael: Ehrlich geſagt, 
Herr Richter, habe ich in meinem Leben noch kein 
Boxmatſch geſehen. Und mich haben fie zum 
Schiedsrichter ernannt! Sie ſagten, ſie wollen 
„trainieren“. Alſo gut, wenn's ſein Ruß 
mir ift es recht, hab' ich mir gedacht und hab' 
„Los!“ kommandiert. Darauf hat das Fräulein 
Elſe dem Fräulein Emma einen Boxer gegeben. 
Das nennt man aber unter gewöhnlichen Sterb⸗ 
lichen eine Ohrfeige. Daraufhin hat das Frl. 
Emma dem Fräulein Elfe die Nägel eingeſetzt 
und hat fie zer kratzt. — LGR. Pr. Tieß: Das 
muß ja ſehr nett geweſen jein. — Elfe: Das war 
doch alles nur wegen des Herrn Michael. Mit 
zweien kann er doch nicht gut gehen. — Mihael 
(verblüfft): Was, ich war der Preis? Das hör' 
ich jetzt zum erftenmal! Aber tröſten Sie ſich, 
meine Damen. „Ich geh mit kleiner von Eu 
beiden, bevor ich nicht boxen kann. (Lebhafte 
Heiterkeit.) Emma: Aber im übrigen ſind 
Elſe und ich die beſten Freundinnen. 
Richter: Was für ein Glück! Wie würde es denn 
ſonſt geweſen jein, wenn Sie Feindin nen 
wären? (Heiterkeit.) — Michael: Mir ift ones 
bin ſchon angſt und bange geworden. Die 

üſchel Haare find nur jo herumgeflogen. 
Ich hab' geſchrien: „Um Gotteswillen. hört's ſchon 
auf!“ Aber die Emma hat gerufen: „Es ſind noch 
keine fünf Minuten!“ und hat weiter, ſagen wir 
— trainiert. Ich hab' und hab’ einen Polis 
ziſten geholt, da ich mich an die zwei nicht heran⸗ 
getraut hab!’ = Und der Richter verurteilte Emma 
und Elſe bedingt zu je fünfundzwanzig Schilling 
Geldſtrafe. ; 
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die neue Notverordnung in Kraft 


Von Hindenburg verkündet 


der Reichstag muß ſich raſch entſchließen 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. Dezember. Der Reichspräſident hat die ihm von 
der Reichsregierung vorgeſchlagene Verordnung zur Sicherung von Wirt⸗ 
ſchaft und Finanzen auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung in den 
ſpäten Abendſtunden vollzogen und zur Verkündung an das Reichsgeſetzblatt 


Brünings Bericht 
bei Hindenburg 


Der Reichspräſident hatte am Nachmittag den 
Reichskanzler Dr Brüning zu einem abſchlie⸗ 
ßenden Bericht über die Vorſchläge der Reichs⸗ 
regierung wegen des Erlaſſes der Notverordnung 
zur Sicherung der Wirtſchafts⸗ und Finanzlage 
empfangen. Reichspräſident von Hinden⸗ 
burg dankte dem Reichskanzler für die ge⸗ 
leiſtete mühevolle Arbeit und bat ihn, dieſen 
Dank auch den Reichsminiſtern und ihren 
Mitarbeitern ſowie dem Reichsbankpräſidenten 
Dr Luther zu übermitteln. 


entſchloſſen, die Gemeindegetränkeſtener 
nur bis zum 1. April 1932 gelten zu laſſen. Die 
kommunale Bierſteuer wird den Gemeinden 
freigeſtellt. 


Eine Abänderung der Juli⸗Notver⸗ 
ordnung iſt vorgeſehen im Hinblick 
auf ihre Beſtimmungen zur Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung 
und zur Krankenſcheingebühr. 


Schließlich wird die Notperordnung noch einige 
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weitergeleitet. 
Dadurch iſt ein 
bedeutſames und umfangreiches 
Geſetzeswerk 


in Kraft getreten. Die Notverordnung enthält 
gewiſſe Abänderungen der Notverordnung vom 
27. Juli 1930, beſondexs hinſichtlich der Kranken⸗ 
verſicherung, der Arbeitsloſenverſicherung und der 
Gemeindefinanzen. Sodann umfaßt fie den 
Wirtſchafts⸗ und Finanzplan der Reichsregie. 
rung, wie er inzwiſchen vom Reichsrat ver⸗ 
abſchiedet worden iſt. Verfaſſungsändernde Be⸗ 
ſtimmungen ſind ausgeſchloſſen worden. Der 
dritte Teil der Notverordnung umfaßt Maßnah⸗ 
men zur Stützung der notleidenden Wirtſchaft. 
In dieſem Abſchnitt ſind zur Sicherung der 
heimiſchen Produktion gewiſſe Zolländerungen 
vorgeſehen. 

Die geſamte Notverordnung gliedert fih in 
neun Teile, und zwar mit den Untertiteln: 


Anderungen der Notverordnung vom 
26. Juli 1930; Sicherungen des Haushaltes: 
Stenervereinfachung und Stenervereinheit⸗ 
lichung: Senkung der Realſtenern und Ber- 
kehrsſteuern; Finanzausgleich; ferner Fragen 
der Reichsbank, der Golddiskontbank und der 
Rentenbank. 


Von den 28 Geſetzentwürfen, die das Kabinett 
Brüning im Reichsrat eingebracht hatte, find 
2 als Notverordnung erlaſſen worden. Drei der 
Geſetzentwürfe wurden herausgenommen, weil fie 
verfaſſungsändernden Charakter haben und vom 
Reichstage nur mit Zweidrittelmehr⸗ 
beit hätten beſchloſſen werden können. Die Re 
gierung hat Bedenken getragen, auch diefe Vor: 
lagen mit Hilfe des Artikels 48 in Kraft zu 


eben 
Das Kernſtück 


der Notwerorbnuna bildet die in Ausſicht ge- 
nommene Kürzung der Beamtengehälter. Inner⸗ 
halb der Reichs regierung iſt der Gedanke ers 
örtert worden, ob hier noch Milderungen 
angebracht werden können, z. B. beim Woh⸗ 
nungsgeld oder durch Schaffung einer Grenze 
zugunſten der kleinen Einkommen. Es hat ſich 
das als unmöglich erwieſen. Für Länder und 
Gemeinden wird die Gehaltskürzung durch Er- 
mächtinung geregelt. 

Da das Beſoldunasſperrgeſetz nach 
allgemeinem Urteil als vertat angsändernd an- 
geſehen werden muß. iſt der Geſetzentwurf nicht 
in die Notverordnung aufgenommen, da eine 
Umarbeitung, die den gleichen Erfolg erzielt 
bätte, nicht möglich geweſen iſt. Im Hinblick auf 
das Ausgabenſenkungsgeſetz 


beauftragt der Reichspräſident die 

Reichsregierung, in den nächſten 

Jahren einen Etat vorzulegen, der 

nicht höher ſein darf als der für das 
Jahr 1931. 


Für Länder und Gemeinden wird im gleichen 
Sinne eine Ermächtigung erteilt: Die Note 
verordnung enthält ferner i Beſtim · 
mungen, die zum Teil ſchon in der Juli Notper⸗ 
ordnung aufgenommen ſind, d. b. die Zuſchläge 
ur Eintommenftener und Ledigen⸗ 
heuer. Neu hinzugekommen ift die Tabat: 
ſteuer, die nach den letzten „ aA noch 
eine Ermäßigung erfahren hat. In Wegfall ge⸗ 
kemmen iſt die Reichshilfe der Beamten, 
weil ja dafür die Gehaltskürzung durchgeführt 
worden ift. Es find weiter vorgeſehen die Bez 
ſtimmungen über die 


Steuervereinfachung 
und Steuervereinheitlichung. 


Durch die Heraufſetzung der Freigrenze für die 
Vermögensſteuer bis zu 20 000 Mark rechnet 
man im Reichsfinanzminiſterium mit einem 
Fortfall von 800 000 Zenſiten. Eine weitere Er⸗ 
leichterung für die Verwaltung bringt die Frei⸗ 
grenze für die Umſatzſteuer, die auf 5000 Mark 
feſtgeſetzt ift ſowie die neue Beſteuerung der 
Landwirtſchaft, die bis zum Einkommen von 
6000 Mark nur noch Realſteuern zu zahlen bat. 
Insgeſamt ſollen dieſe Steuererleichterungen dem 
Reiche einen Betrag von 50 Millionen Mark Er- 
ſparungen bringen. Das Kleingewerbe in 
gleicher Weiſe freizulaſſen bat fih nicht exmög ⸗ 
lichen laſſen Die Nowerordnung enthält in 
dieſem Zuſammenhang weiter auch den 


Heneralpardon für Steuervergehen, 


und zwar wird die Reichsregierung ermächtigt, 
einen ſolchen Generalpardon zu erlaſſen zu 
einem ihr genehmen Zeitpunkt nach Zuſtimmung 
des Reichsrats. 


Die Verhandlungen mit den Ländern be⸗ 
zogen ſich zum Schluß vor allem auf die Ergän⸗ 
zungsbeſtimmungen zum geltenden Finanzaus⸗ 
gleich. Mit aufgenommen in die Notperordnung 
ift ein Geſetzentwurf, den die Reichs regierung 


bereits früher dem Reichstage vorgelegt hat und 


in dem beſtimmt wird, daß eine Erhebung über balten, u. a. die erwähnten Aenderungen des 
die Frage der Besteuerung öffentlicher Betriebe Brotgeſetzes ſowie die Beſtimmungen über die 
ſtattfinden ſoll. Außerdem wird die Ermächti- tieriſchen Fette, Hopfen, über das landwirtſchaft⸗ 
gung zu einer Senkung der Kapitalverkehrsſteuer liche Marktweſen. 


unter beſtimmten Vorausſetzungen erteilt. Die 
Börſenumſatzſteuer bleibt jedoch beſtehen. 
Wichtig iſt ferner die Beſtimmung, daß 


nach dem 31. Dezember Realſteuer⸗ 
erhöhungen nicht mehr vorgenom⸗ 
men werden dürfen. 


An der Bürgerſteuer hat die Notperord⸗ 
nung eine Veredelung gegenüber dem erſten 
Entwurf vorgenommen. 


ſteuerfrei ſind auf die Hälfte des Landesſatzes, 
alſo auf 3 Mark. Sozialrentner bleiben 


frei, wenn fie ein Einkommen unter 900 Markſ[ verlangen, daß die 


haben, ebenſo die Arbeitslosen. 


Die weitere Staffelung ſieht vor, daß 
einem Einkommen von 4 500 bis 6 000 
9 Mark zu zahlen ſind. Die Staffelung 


250 000 ark 500 Mark, 


entrichten ſind. 


„Angeſichts der von den politiſchen Parteien 
geäußerten Wünſche hat ſich die Reichsregierung 


Baldmöglichſt Abrüſtungskonferenz 


Bernitorff ſchlägt November 1931 vor 
[Telegraphbiſche Meldung) 


Genf, 1. Dezember. Graf Bernſtorff hat 

im Vorbereitenden Abrüſtungsausſchuß den Vor⸗ 

[ólóg einer Entſchließung unterbreitet, in der es 
ißt: 

„Der Vorbereitende Abrüſtungsausſchuß 
empfiehlt nach Abſchluß ſeiner Arbeiten dem 
Völkerbundsrat, die Allgemeine Konferenz für die 
Herabſetzung und Beſchränkung der Rüſtungen 
zum 2. 11. 1931 einzuberufen.“ 

In dem Entſchließungsentwurf wird darauf 
hingewieſen, daß allgemein das Verlangen beſteht, 
daß die Konferenz möglichſt bald zuſammentreten 
ſoll. Es wird daran erinnert, daß die letzte 
Völkerbundsverſammlung den Wunſch aus⸗ 
geſprochen habe, daß die Konferenz ſobald wie 
möglich einberufen werden ſoll. Der Völkerbunds⸗ 
rat hat bereits im Jahre 1926 den Vorbereiten⸗ 
den „ aufgefordert, ihm Vor⸗ 
ſchläge über die Einberufung der Konferenz zu 
machen. Der Ausſchuß wird nach Erledigung 
ſeiner Arbeiten über den Konventionsentwurf zu 
den deutſchen Vorſchlägen Stellung nehmen. 


Pilſudſti kommt zur 


Ein Unterſtaatsſekretariat für Minderheiten in Polen 
([(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchan, 1. Dezember. Wie verlautet, dürfte 
das nen Slawek noch in dieſer Woche ge⸗ 
bildet werden. Es gilt als wahrſcheinlich, daß 
einige Miniſterien durch neue Perſönlichkeiten 
beſeßt werden. Im Außenminiſterium ſollen zwei 
Unterſtaatsjekretariate errichtet werden, wobei der 
bisherige Miniſter ohne Portefeuille und Ber- 
trauensmann des Marſchalls Pilſudſki, Oberſt 
Beck und der ſtändige Vertreter Polens beim 
Völkerbund, Miniſter Sokal, als ausſichts⸗ 
reichſte Bewerber gelten. Marſchall Pilfud⸗ 
i ſelbſt, der in der neuen Regierung wahr⸗ 
ſcheinlich das Portefeuille des Kriegsmini⸗ 
ſters behalten wird, dürfte, bald nach vollzoge⸗ 
nem Regierungswechfel eine Erholungsreiſe nach 
dem Ausland antreten. Man ſpricht von Italien. 
Rechtsſtehende Blätter behaupten, daß Marſchall 
Pilſudſki diefe Reiſe ins Ausland zu politi⸗ 
ſchen Beſprechungen benutzen und daß ihn 
der neue Unterſtaatsſekretär, Oberſt Bed, beglei⸗ 
ten werde. Auch fei ein Beſuch Pilſudſkis in Genf 
während der nächſten Ratstagung geplant. Ein 
Blatt verzeichnet auch das Gerücht, daß die 
Schaffung eines Unterſtaatsſekretarjates für die 
nationalen Minderheiten geplant ſei. Für dieſen 
Poſten Toll angeblich der in Oſtgalizien gewählte 
jüdiſche Abg. Dr Rosmarin auserſehen ſein. 

* 


Vielleicht erkennt man jetzt in Berlin, daß mit 
den bisherigen Verhandlungsmethoden des Anze 
wärtigen Amtes Deutſchla dieſem Verhand⸗ 
lungsgegner nicht gewachſen iſt. 


Das Reichsbahnzentralamt in Berlin iſt am 
1. Desember 1990 in vier felbitänbige Neidse 
nn PR ER 

nik, enbau⸗ u en 
— inenbau- u echn | 


ntwurf v Die Bürgerſteuer be- ſchußberatung ül R ( 
trägt künftig bei einem Einkommen bis zu 4500 Reichstage nicht ſtattfinden. Die Entſcheidung 
Mark im Jahre 6 Mark. Sie ermäßigt fiH über das Schickſal der Verordnung fällt dem⸗ 
bei Perſonen, die Ee Halte und einkommen⸗ | gemäß endgültig am Ende dieſer Woche. 


bei] wird am Mittwoch zum Etat und zur neuen Not- 
art |perordnun 
endet [in der dieſe Forderun en ſe 
damit, daß bei einem Einkommen von 100 000 bis Er wird zur Begründung darauf hinweiſen, daß 

von 250 000 bis der t i 
500000 Mark 1000 Mark an Bürgerſteuer zu | Verabihiedung verlangt, wenn nicht ernite Ge- 


Beſtimmungen agrariſchen Charakters ent- 


Dem Reichstage werden im Zuſammenßhang 
mit dem Finanz- und Wirtſchaftsplan der Haug- 
halt für 1931 ſowie das Penſions kürzungs⸗ 
geſetz zugehen. Das Penſionskürzungsgeſetz 
verlangt eine qualifizierte Mehrheit, da es ber- 
faſſungsändernd iſt. Es war übrigens bei der 
Reichsregierung nicht vorgeſehen, dieſes Geſetz 
mit in den Finanzplan einzubeziehen. Im Gegen⸗ 
fag zur Juli⸗Notverordnung wird eine Aus 
über die Verordnung im 


Die Reichsregierung wird vom Reichstag 


Notverordnungen bis 
Sonnabend verabſchiedet werden. Der Kanzler 


ſchon enthalten ſein wird. 
uſtand unſerer Wirtſchaft die ſchleunige 


fahren entſtehen folen. Der Reichstag hat dieg- 
mal nur zu entſcheiden, ob er die Notverordnung 
aufheben will oder nicht. 


Für die Benennung des Termines und des 
Ortes der Konferenz ift nicht der Abrüftungs- 
ausſchuß, ſondern der Völkerbunds rat u 
ſtändig, der ſich in feiner Jannartagung mit 
dieſer Frage zu befaſſen haben wird. Ueber den 
Termin hört man die verſchiedenſten Meinungen. 
Gegen den November 1981, den die deutſche Regie · 
rung vorſchlägt, werden ſchon jetzt Bedenken 
praktiſcher Art geltend gemacht. Die Mehr ⸗ 
heit der im Abrüſtungsausſchuß vertretenen Re⸗ 
gierungen ſcheint einen ſpäteren Termin und 
zwar Februar oder März 1932 zu wünſchen. Was 
den Ort angeht, ſo wird der Plan erwogen, 
Wien in engere Wahl zu nehmen. Eine Abhal⸗ 
tung der Konferenz in Genf begegnet jedenfalls 
großen techniſchen Schwierigkeiten, da man mit 
einer außerordentlich großen Zahl von Konfe⸗ 
renzbeſuchern rechnet und Genf nicht die erforder⸗ 
lichen Einrichtungen beſitzt. 


nädjften Natstagung? 


Polenbund⸗Arbeit in Oftpreußen 


Eine Reihe von Prozeſſen in Ortelsburg 
hat den gerichtlichen Nachweis erbracht, daß 
mit reichen 


Oſtpreußens 
iele, dieſe 
ie Agitation 
Ferie et 


ſuriſche Vereinigung“ 


robing für Polen zu 
ing zeitweiſe ſo weit, daß die 
k Mazurski“ 


Se uli machen. Die P 
taatsbank in War 
Mazurski“ heimlich Geld zukommen laffen. In 
Verbindung mit der Mar 


ſehen und Macht e In e 
weiteren Gerichtsverhandlung wurde unter Eid 
bekundet, daß Habandt, der polniſcher Staats- 
angehöriger ift, bäuerlichen Beſitzern Geld ver- 
mittelt mit der Angabe, daß „genng Geld 
aus Warſchau da gi und Dftp 

bald an Polen fallen“ werde. 
wurde auch eine Beſcheinigung des dem Polens 
Bund angehörenden Vollzugs 


reußen ſowieſo 


t 


zeß wurde in der Berufungsinſtanz das 
gefällt: 


wiederum in einzelnen Teilen des Rei 
munalwahlen ſtatt, die den Eindruck der letzten 
Wahlen in n ei f 
ſtärken. Es hat fih wieder r eine 
eine große Erklärung abgeben, 8 gezeigt. dow 
zum a 

Beide Wahlen brachten auch einen Rückgang der 
laben die Sera Mandate. In 


ſind. 

malige 
tion von 9 auf 6 zurückgegangen iſt, während die 
Deutſche Volkspartei von 17 auf 15, die St 


1 


und die „Ma⸗ i 


Dem Gericht] den 
rates der Polniſchen l wäre, 


Frenzel erneut verurteilt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Potsdam, 1. Dezember. Im Frenzel a 
rte 


Frenzel wird wegen Blutſchande 


in Tateinheit mit $ 176 Abſ. 3 entſprechend 
dem Antrage des Staatsanwalts zu einem 
Jahr und zwei Monaten Zucht⸗ 
haus ſowie Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf drei Jahre verurteilt. 


Neuer Wahl ⸗Nechtsruck 


Berlin, 1. ember. Am Sonntag fanden 
8 ches Qom- 
Mecklenburg und Baden eindeutig ver 

Wählerſchaft nach 
den len zu der 
remen wie bei der Wahl 
usſchuß in Lübeck⸗Eutin. 


liche . der 
i ohl bei 


Bremen 
die Sozialdemokraten von ihren bisherigen 


50 Mandaten 10 verloren, während 


die Nationalſozialiſten von bisher 2 auf 

32 angewachſen 
Bei dieſen 32 nd drei ehe⸗ 
deutſchnationale ee dieſe Frak- 


aat. 
partei von 12 auf 5 und die Wirtſchaftspartei 
von 8 auf 2 Mandate geſunken ift. Die Kommu- 
niſten, die früher 10 Mandate hatten, haben 
etzt 12. 5 

Eutin, 1. Dezember. Bei den Wahlen zum 
Landesausſchuß des oldenburgiſchen Landesteiles 
Lübeck, die ruhig verlaufen ſind, wurden gewählt: 

3 Bürgerliche (9), 

7 Sqazialdemokraten (9), 
1 Kommuniſt (0), 

7 Nationalſozialiſten (0). 


Eine neue Links⸗Partei 
Radikal⸗Demokraten 
(Telegraphiſche Meldung) PR 


Kaſſel, 1. Dezember. Die Delegierten- 
verſammlung der von Profeſſor Quidde 
gegründeten Vereinigung der Unabhängigen De⸗ 
mokraten beſchloß. die Umwandlung der Ver⸗ 
einigung in eine Partei, die den Namen 
„Radikal⸗Demokratiſche Partei“ annehmen wird. 
Für die Parteigründung ſtimmten vor allem 
die von dem früheren Reichstagsabgeordneten Dr. 
Leonhardt, Kiel, geführten norddeutſchen und 
weſtfäliſ Delegierten, während die Berliner 
und die fü chen Gru unter Führung 
von Quidde und RA. Braubach, Ber 
waren. 


Hermann Harkort t 


Im Alter von 77 Jahren ſtarb in Berlin- 
Dahlem der bekannte Fabrikbeſitzer Hermann 
Harkort. Der Verſtorbene, ein Sproß der 
weſtfäliſchen J Harkort, gehörte 
nicht nur durch ſein eigenes Wirken, ſondern auch 
als r des Wenne der Dürener 
Metallwerke AG. und der Gebrüder 


r reifen a Por bekannt geworden, 
daß er ſeit 13 Jahren Vorſitzender des Weſt⸗ 
falen- Bundes in Berlin war. 


Der Schulkreuzer „Emden“ i unter dem 
Kommando des Fregattenkapitäns Witthoefft 
mit 71 Kadetten an Bord gu feiner einjährigen 
dritten Welireiſe ausgelaufen. 


Jugend vorgelegt, durch die Habandt beauftragt 
wurde, „die maſuriſche Jugend dem Einfluß des 
preußiſ Geiſtes zu entziehen“. In der Ur- 
teilsber . das Gericht ausdrücklich 
feſt, daß das Wort Hochverrat für dieſe 
roßpolniſche Propaganda berechtigt war, und daß 
arne und der Polenbund fih hochverräter:icher 
mtriebe ſchuldig gemacht hätten, denn ſie hätten 
beide das Beſtreben offenbart, Oſtpreußen dem 
rs Staat einzuverleiben. Nun ift zwar 
as Ausweiſungsverfahren gegen den polniſchen 
Staatsangehörigen Habandt eingeleitet worden; 
es wird aber damit nichts anderes erreicht wer⸗ 
den als ein Perſonenwechſel in der polniſchen 
Propagandaleitung, während dieſem zielbewußten 
Vorgehen geeni r eine völlige Umſtellung der 
iſchen nderheitenpolitik in den öſtlichen 
Grenzprovinzen endlich angebracht und notwendig 


Oſdeutſche Morgenpoſt Nr. 334 


2. Dezember 1930 


nterhaltungsbeilage 


Hüpfner und Richard Wagner 


Der Name Richard Wagner it in de 
Welt ſeit 1813, wo er die erſten wahrſcheinlich 
höchſt unmuſikaliſchen Schreie tat, nicht ganz 
unbekannt. Um ſo mehr iſt mein auter 
Hüpfner homo ignotus. Jetzt fogar in feiner 
Wirkungsſtätte Nürnberg. Denn auch einem 
Militärmuſikmeiſter — wie dem Mimen — flicht 
die Nachwelt keine Kränze. Und dennoch ſchreibe 
ich: Hüpfner und Wagner, und ſtelle ihn ſo⸗ 
gar voran. Er hats nötig, etwas hervorgezogen 
zu werden, Wagner nicht! 


Sollte ein Bayreuther zufällig unter 
meinen Leſern ſein, ſo ſei ihm nur geſagt: 
Hüpfner war der 
ven Nürnberg. Deſſen erinnern ſich die älteren 
Waanerſtadtbürger noch aut, mit allen ſeinen 
naiven, derben und witzigen Redensarten. 
auch manchmal gegen Richard Wagner eine Lippe 
riskiert: „Meiſter, das kann keine Sau blaſen!“ 
worauf Wagner dann Hans Richter, 
Amanuenſis, herbeirief und ihn die unmöglichen 
Trompetenſtimmen blaſen ließ. „Na etzat!“ 
meinte dann der brave Gßttling verdutzt. — 
Göttling half nämlich manchmal im Feſtſpiel⸗ 
orcheſter aus. 

„In ſolidem Muſizieren und Ausſehen hatte er 
mit Hüpfner manche Aehnlichkeit. Nur gehörte er 
der „leichten Reiterei“, den „Schwalanaſchörs, 
[Cbevauxlegers)- wie Volk und e e 
ſagten, an, Hüpfner aber den „Drecklatſchern“, wie 
die „leichten Reiter“ leider das Fußvolk be⸗ 
nannten. Hüpfner ſtand beim 14. Infantexie⸗ 
Regiment in Nürnberg. Auch er war zweifellos 
ein tüchtiger Muiifer, der die große Schwenkung 
zur Wagner⸗ Revolution in den 90er 
Jahren (fo lange brauchte nämlich Nürnberg!) 
mitmachte. Zumal ſeine Märſche, — — faſt im 
Rhythmus und Zuſammenſpiel wie der Kugel⸗ 
bagel in einer Schlacht krachten famos. Wenn er 
Sonntag mit feinen Leuten in tadelloſer Uni- 
form, mit blitzblanken Inſtrumenten in der 
„Roſenau“ oder im „Stadtpark“ aufſpielte, ver⸗ 
fanaten die Kaffee und Bier vertilgenden Nürn⸗ 
berger Zugabe um Zugabe. Die 14er waren 
heſtoriſch bekannt als tapferes Regiment, und gte 
Regimentsmuſik entſprach dieſem Ruf. 
Hüpfner, etwas wohlbeleibt, der Typus ſchöner, 
krafwoller Männlichkeit war, flogen ihm auch 
ale Frauenherzen entgegen. Man ſagte ihm 
aber nach, daß er Weiberfeind ſei. So viel war 
ſicher, daß er unverheiratet war und mit einer 
Haushälterin lebte. „Traurig!“ ſagten die heirats⸗ 
luſtigen Mädchen. 

Ein leiſer Hauch Ben Tragik lag auch, über 
feiner „Muſik“. Hüpfn war „Harmonie“ ‚ein 
richtiger Häuptling Be „Blechpfeifer nann⸗ 
ten die Offiziere etwas ſpöttiſch ihre braven 
„Anfeuerer“. Es kam aber die neue Zeit, die 
Konkurrenz verlangte, daß Hüpfner auch Streich⸗ 
muſik machte. Dies lag ihm nicht. Natürlich 
dirigierte er die wackeren Oboiſten, Klarinettiſten 
und Fagottiſten, die jetzt plötzlich zu Geige, 
Cello und Kontrabaß umlernen mußten, ebenſo 


Stabstrompeter Göttlinaſſch 


Der 


ſeinen 


Von Anton Herdegen 


aut wie das frühere „Holz“ und „Blech“. Aber 
können Violine, Violen uſw. krachen? Können ſie 
nicht! Winſeln können ſie, ſchön tun, ächzen 
die Bratſchen und Kniegeigen, brummen die Baſ⸗ 
ſiſten — Kraft haben ſie keine! Kann man 
ſich Primgeiger vorſtellen, wie ſie vor der 
Schlachtlinie hertanzen? Wer weiß, ob der 
brave Hüpfner bei dieſer r. ſeiner 
Kapelle nicht ſchon die ganze Abrüſtung vor 
herſah? Wo keiner mehr, begeiſtert durch ſchnei⸗ 
inea Trompeten, den Heldentod ſterben 
wi 


Da tröſtete ihn nun Wagner etwas, den er — 
on um der Mode willen — in feinen Kon. 
zerten auch bringen mußte. Wagner beweiſt auf 
jeder Seite ſeiner Partituren, daß er die Vors 
züge der Harmoniemuſik zu ſchätzen weiß. Der 
„Trauermarſch“ in der Götterdämmerung iſt die 
Verklärung alles Militärmuſizierens. Was war 
naheliegender, als daß Hüpfner, in Manöver 
durch Zufall nach Bayreuth verſchlagen fih dem 
1 vielleicht wahlverwandten Meiſter zu 
nähern ſucht 

Eines Tages rief er ſeine „Hautboiſten“, wie 
damals ſämtliche Mitglieder der Kapelle hießen, 
zuſammen, marſchierte mit — 95 in aller Stille 
zum Garten der Villa Wahnfried und 
brachte Richard Wagner vor ſeinem Fenſter ein 
Ständchen. Es ſoll auch „Lohengrin“ 
dabeigeweſen ſein. Aber der Meiſter war viel⸗ 
leicht ſelbſt nicht imſtande, die Muſenkinder, die 
ihm da als ſeine präſentiert wurden, zu erkennen 
und anzuerfennen: Kinder, wie habt ihr euch 
verändert! Das kommt davon, wenn quietſchende 
Es- Klarinetten ſchwierige Geigenpaſſagen zu ſpie⸗ 
len haben und wenn die zarte Streicherbegleitung 
durch ein Stakkato von Holzbläſerakkorden ge- 
geben wird! 


Immerhin: es war die Militär macht, 
die da im Garten erſchien und ihm als berühm⸗ 
ten Komponiſten eine Aufmerkſamkeit und Hul- 
digung erwies. Da galt es, auch ein freundliches 
und dankbares Wort zu finden. 

Im obligaten Samtbarett trat Wag⸗ 
ner aus der Tür: „Nun, Herr nepe: wo 
ſtehen Sie und Ibre Leute in Garniſon?“ 

Ahnungslos au ein gutes Kind erwiderte 
Hüpfner: „In Nürnberg.“ 

Die Wirkung war entſetzlich. Alle Freundlich⸗ 
keit war aus Geſicht des Meiſters ver⸗ 
ſchwunden. Spuren des ſeeliſchen Leidens, des 
Zornes, ja der Wut malten ſich auf ſeinem ſcharf⸗ 


den bl 
mien S, ber Mut, 


geſchnittenem Geſicht. 


„Aus Nürnberg?“ 
Muſikmeiſter an. 


direktor, daß mich dieſe bers Stadt auff fi 


das allerſchwerſte gekränkt und beleidigt hat? 
Sie haben unlängſt ihr Hans Sachs ⸗ Denkmal 
dort enthüllt und mich. Richard Wagner, ein ⸗ 
zu laden vergeſſen! Sagen Sie mir, habe ich 
nicht durch meine „Meiſterſinger“ mehr für den 
Ruhm ihres Poetenſchuſters getan, als alle Dent- 


aus Stein und Bronze in der ganzen 


mäler 
Und mich überſieht 


Welt tun können? 
man!“ 


Hüpfner war tief befümmert. über die plötz⸗ 
liche Wendung. Studierter war er nicht, mit der 
Sprache und feinen höflichen Redensarten war 
er nicht ſo bei der Hand. Aber da ſtrahlte ſchon 
wieder die Sonne der Güte und der Kunſt auf 
Wagners Antlitz. 

Herr 


„Nun, Sie haben es ja gut gemeint, 
Muſikdirektor, und Sie haben keine Schuld an 


der unterbliebenen Einladung. Aber wenn Sie 
nach Nürnberg heimkommen, dann fagen, Sie ge- 
fälligſt Ihren Mitbürgern, daß Sie meine Muf- 
forderung: Ehrt eure deutſchen Meiſter! ganz 
und gar mißverſtanden haben. Sie haben durch 
ihr Denkmal weder mich noch Hans Sachs 
geehrt!“ 

Was wollte Hüpfner entgegnen? Das, was 
ihm am beiten lag: einen ſchneidigen Militär- 
marſch als Abſchluß des Ständchens, 

Der Meiſter aber, zu ſeiner unterbrochenen 
Schokolade zurückkehrend, ſeufzte: Wie weit, weit 
noch die Morgenröte der Zinilifation und wahren 
Kunſt entfernt ſei, wo ſich gutartige Menſchen 
ohne weiteres verſtehen und die Böſen üT ihre 
Bosheit beſtrafen! 

„Wahn. Wahn! Ueberall Wahn!“ 
ſeinen eigenen „Meiſterſängern“ hinzu. 


fügte er 


Der Burggeiſt ö, E. Heerdegen 


Wer, wenn er nach Igbe rg kommt, würde 
nicht der ſagenberühmten urg Irſtein einen 
Be abitatten ? So ſchlängelte auch Schreiber 
dieſes ſich eines ſchönen Sommertages vom 
kleinen Bahnhof das Sträßchen empor, bis er 
vor dem ſtattlichen Gaſthof „Zur Burg Ixſtein“ 
ſtand. Wegen der Hitze ſuchte man das kühle 
Gaſtzimmer auf. Am Tiſch nebenan ſaßen ein 
älterer Herr und ein Jüngling in Wandervogel⸗ 
kleidung mit nackten Beinen und Armen. 

„Noch ein Bier, Herr Wirt!“ rief der Fant. 
„Morgen ſind wir ſchon nicht mehr ſo jung wie 
beute!“ Mit tiefernſter Miene brachte ihm der 
Burgwirt das verlangte. „Können wir nun auch 
dem Burggeiſt — ich meine, Ihrer Ruine — 
einen „Beſuch abſtatten?“ — „Das können Sie 
ſchon,“ erwiderte der Wirt. „Aber Sie müſſen 
eine Karte löſen, zehn Pfennig koſtet der Ein; 
tritt!“ — „Schön, dazu reicht es uns noch,“ 
ſpottete der junge Mann weiter. „Für einen 
reſpektablen Geiſt eigentlich billig. Aber was fag 
ich? Er müßte uns einen Groſchen dedizieren 
für das Intereſſe, das wir an ihm nahmen. Oder 
ſollte er von der Sorte der ſchoflen Teuk, 
ritter fein?” Der Aeltere ſchüttelte miß⸗ 
billigend das Haupt. „Man 15 nicht ſo 7 55 
über ſolche Dinge.“ Sie Beben 


nicht etwa ſelbſt -A Geiſter — an den Purg- 
geiſt?!“ F laatt Ber Springinsfeld. „In der 
Zeit des Radio 

Der andere 


ee ie ehen ben Waun 
überzog ein fahles Licht den 
2 aſchgrau ſah alles aus, Nude Stühle 
und die daran ſitze Menſchen. Zumal jene 
Geſellſchaft da drüben. Sah es nicht aus, als ob 
Hinterbliebene und Verwandte bei einem 
Leichenmahl ſäßen? Die Sonne draußen hatte 
ch hinter ſchwefelgelben Wolken verſteckt. Keiner 
mochte gern etwas reden. 

Da klang — wie aus einem Grammophon — 
die Stimme der Wirtin vom Büfett her. Sie 
ſelbſt konnten ich und auch meine zwei Nachbarn 
nicht ſehen. Aber der eintönig klingende Ton 


ihrer Stimme, in dem fie etwas erzählte, Eon | Eon dein Gutes? 


i 


ſchrecklich. „. .. ja, und jo tam der junge Menſch, 
er hatte vom Direktor der auswärtigen Schu 
Ernteurlaub erhalten, in feiner ganzen hoff» 
nungsvollen Jugend nach Hauſe. Und da, unweit 
der Wohnung, muß ihn das Geſchick erreichen. 
Ein Auto kommt um die ſtarke Krümmung und 
wirft ihn Mi ie Ein Rad geht ihm über den 
Kopf Und nicht genug, der Wag hat 
mit aller Gewalt gebremſt, der Wagen kommt 
zurück und überfährt den Unglücklichen noch ein- 
mal. Als eine zerſchundene, blutige Maſſe hebt 
man ihn hervor.“ 

Kein Weinen bei der Erzählerin, ein tröſt⸗ 
loſer, eintöniger Bericht. So mag Hamlets Vater, 
als er als Geiſt dem Sohn erſchien, um ihn zur 
Rache an der mörderiſchen Ehefrau und Mutter 
aufzurufen, geſprochen haben. Allen, die es hören, 
ſtockt nicht nur die Luft zum Reden, ſondern 
ſelbſt zum Leben. 


„Und dabei der ſchlechte Geſchäftsgang,“ ſpricht 
jemand weiter — iſt's der Burgwirt? „Keine 
Sommergäſte. nur jpärliche Touriſten. Und 


Steuern, nichts als Steuern.“ 


Selbſt der fo fede junge Mann ift til ge- 
worden. In der Tat, der Wirt ſah aus wie ein 


ch 8 wa aus alter Zeit oder gar ein 


ömer. Hatte wirklich ein Geiſt Hein Verlies in 
dem trotzigen Gemäuer verlaſſen? 


Da, was iſt das? Helle, edi Klänge! Wie 
ein Lied von Frühling und Lebensluſt. Gan 
moderne Muſik, leidenſchaftlich modulierend, vo 
langzauber. „Meine Damen und Herren“, ſagt 
der Ankündiger des Radio aus dem Qant- 
ſprecher. „Sie haben eben das Liebesduett aus 
der „Feuersnot“ von Richard Strauß gehört. 
Sogleich wird eine Phantaſie aus „Cavaleria 
ruſticana“ folgen, von Mascagni!“ 

Weg mit einem Schlage alle böſen Geiſter, die 
Toten find gar nicht tot, es war nur ein ſchle 
ter Witz! Und draußen lacht wieder die lie 
Sonne. — Ras EURER. haſt du nicht 


Der Wettlauf zur Grenze 


Ein Gauner: und Spionage · Roman. Von Otto Schwerin. 


der Generalkonſul 

für Sie! Ich weiß nicht, 

die Sache ſonſt ausgegangen wäre. Ich hätte 
für Ihr Leben keinen roten Heller gegeben, denn 
dieſen Herrſchaften ſitzt das Meſſer febr, Jei, 
wenn es gilt, einen großen Coup een, 

Horwath hate fih erhoben und drückte feine 
Mappe fejt an den Leib. Seine Hände zitterten. 

„Ich bin frob, wenn die Sache jetzt 1 35 
zum Abſchluß kommt,“ ſagte er leiſe. „Ich halt 
die andauernden Aufregungen kaum mehr aus.“ 
Ich lann mich in Ihre Lage recht aut þin- 
einfinden, Herr Horwath,“ erwiderte der Gene⸗ 
ralkonſul mitleidig, „und wenn die Herren Dr. 
Rinaſtedt und — ai die in wenigen Minuten 
erſcheinen müſſen, Erfindung als ebenſo 
brauchbar n wie unſere Vertreter 
Anckaxſtröm und Björneborg, erhalten Sie Ihren 

Scheck und ſind jeder Verantwortung ledig, die 
danm auf mich übergeht.“ 

„Haben Sie alle Vorkehrungen getroffen, um 
unſer Geſchäft ungeſtört hier zum Abſchluß zu 
bringen?“ 

„Jawohl,“ a — kA einfach. „Das Men- 
ſchen möglichſte ift mei Wir 5 bier in 
dieſem Eckzimmer völlig ungestört. Die engz 
Tür zum Vorzimmer wird verſchloſſen 
Vorzimmer iſt nur mein Been eee der aber 
im Augenblick zu verſchwinden hat, wo die Herren 
Sachverſtändigen eine Beide Türen find 
dann bon innen verſchloſſen. Das einzige Fenſter 
bier in unſerem Verhandlungszimmer geht au 
einen kleinen Balkon, der in den großen, freien 
und leicht zu überſehenden Garten führt. Unter 
unſerem Zimmer befindet 
meiner Privatwohnung, über uns wohnt ein 
harmloſer Zahnarzt. In meinem ganzen Stock⸗ 
werk befindet ſich heute morgen außer uns keine 
fremde Perion, ausgenommen die Köchin und 
mein Chauffeur, der aber auch nicht in der Woh- 


„Jawohl,“ bekr äfti 
apit „Ein großes Glü 


. ift, ſondern hinten in der Garage zu tun J 
at. 


„Und — darf ich mir eine andere Frage er⸗ 
doe Wo iſt augenblicklich der echte Doktor 
uk?” 

„Wahrſcheinlich im Hotel. Ich zog es vor, 
ſelbſt Herrn Lutz nicht darüber zu orientieren, 


ſich der Weinkeller] hatt 


daß heute der Abſchluß vorgeſehen E Je weniger 
von ſolchen Dingen geſprochen wird, deſto beſſer 
iſt es. Herr Lutz ſteht uns im Hotel auf Anruf 
übrigens ſofort zur Verfügung, falls wir ihn 
gebrauchen ſollten, was ich aber nicht hoffe, und 
ei Lage der Dinge jetzt auch kaum mehr an- 
nehme.“ 

„Da kommen die anderen Herren,“ unterbrach 
ſich der Generalkonſul und horchte nach dem 
Garten hinaus. „Entſchuldigen Sie mich, bitte, 
einen Augenblick, ich will ſelbſt öffnen.“ 

Ueber den Gartenweg mit feingeharktem Kies 
ſchritten vier Herren, die, 3 ſie Voß am offenen 
Fenſter erkannten, höflich die Hüte zogen. Voß 
erwiderte den Gru oß das Fenſter und zog 
die Vorhänge vor. Bann verließ er das Zimmer. 

Horwath blieb mit feinen Papieren in be- 
greiflicher e die ſich jetzt, als er ohne 
Zeugen war, Bahn brach, allein zurück. Er ging 
mit leicht zitternden Knien nach dem in der 
Zimmermitte ſtehenden Konferenztiſch und legte 
ſeine Mappe auf das grüne Tuch. 

In dieſem Augenblick trat Voß mit den vier 
Sachverſ rſtändigen wieder ein, ſchloß die Türe 
zum e und ſteckte den Schlüſſel in die 
Hoſentaſche. Dann nahmen die ſechs Herren 
ne Piogter kurzer Begrüßung am Eu ne 
iſche Pla 


9. Kapitel. 


Die ſechs Minnes hatten es fih an dem 
großen Keen bequem gemacht, und zwar 
ſaßen ſich Voß und Horwath an den beiden Kopf. 
enden gegenüber, während die vier Sachverſtän⸗ 
digen an den beiden Breitſeiten Platz genommen 

atten. 

Norland, ein hochgewachſener Fünfziger mit 
weißblondem Haar, erariff ſofort das Wort. 

„Ich kann Ihnen die angenehme Mitteilung 
machen, Herr Horwath“, ſagte er, daß das Kriegs⸗ 
miniſterium, nach genauer Prüfung des von 
hnen vorgelegten Selbſtladegewehrs, zu dem 
Entſchluß gekommen iſt, probeweiſe ein Schützen⸗ 
regiment mit der neuen, vielverſprechenden Waffe 
auszurüſten. Das heißt: Ihre Erfindung iſt an- 
genommen. 


Ich bin beauftragt, den Vertrag in den Punt- 
ten, wie wir ihn bereits durchgeſprochen haben, 


mit t Seen abani obaufclichen 


ben, und gegen gegen Ausſtellung] Muni 


die Rei bank i in Berlin, die 


Plen Gere auf 
Pläne, r und engen zu über⸗ 
nehmen. In dieſem Sinne darf ich Ihnen wohl 


meinen herzlichſten Glückwunſch ausſprechen?“ 


Norland machte eine kleine Pauſe. „Wenn 
auch das Krie sminiſterium Ihre Erfindung zu 
erwerben beabſichtigt“, fuhr er dann fort, „jo ift 
eine Bewaffnung der geſamten Infanterie un- 
erer Armee, vorerſt wenigſtens, noch nicht in 
rwägung gezogen. Sie wiſſen. Herr Horwath, 
daß Ihre Erfindung eine Handfeuerwaffe, bei der 
die nile Mende nicht nur zum Forttreiben der 
Projektile, ſondern 5 8 zum ſelbſtändigen Delfe 
uſſes 
jowie zum Auswerfen der leeren Hülſen und Qa- 
den der neuen Patrone ausgenützt wird, nicht 
gerade neu iſt. Als Fauſtwaffen ſind mehrere 
Sch gute Syſteme in Gebrauch, und auch mit 

ulterwaffen wurden in verj rag Armeen 
befriedigende Verſuche gemacht. Schon vor meh- 
reren Jahren hat der Engländer Hiram Maxim 
einen ſelbſttätigen Rückſtoßlader konſtruiert.“ 


Se aber militäriſch unbrauchbar war“, fiel 
ath ein. 


nen, Schließ ließen und Spannen des Verſchl 


Kriegsführung zur Anwendung kommen kann. Die 
en ift, 
haben, beinahe dreimal fo groß, wie bei den ge- 
wöhnlichen ehrladern, die augenblicklich in den 
meiſten Armeen im Gebrauch ſind. Die balli⸗ 
ſtiſche N a He ſteigert und der Rückſtoß ver⸗ 
ringert. Bi tze wird von der Arbeit der 
Verſchlußbedtenen eleit und dadurch nicht zu 
dem 1 loßſtellen des Kopfes und des 
rechten Armes * 2 Seine geiſtige und tör- 
perliche Po wird frei I für eine erhöhte 
Aufmerkſamkeit beim Zielen und Abkommen, und 
da das Patronenmagazin in den Kolben des Ge⸗ 
wehrs n ijt, können Bene en 
nen auf einmal 
1 der 
weil 


wie Verſuche ergeben 


atro⸗ 

ae werden, ohne daß das 
affe beſonders geſtört Icheint, 
der Schwerpunkt nach hinten verlegt iſt. 

All dieſen aufgezählten Vorteilen ſteht, wie ich 

Ihnen nicht verhehlen darf, eee, au 

Nachteil gegenüber, der die Bed enken der 

verſtändigen herausgefordert hat.“ 

„Und das wäre?“ 

„Er betrifft die Munitionsverſchwendung, 
Herr Horwath. Es muß damit gerechnet werden, 
daß die Möglichkeit des ſchnellen Feuerns den 
Schützen zu übermäßigem Munitionsverbrauch 
verleitet, wodurch der jetzt ſchon nicht allzu leichte 


ae 


in, „aber das ſind doch nur Hypotheſen, Ein- 
„Ganz recht“, gab Norland zu. „Es ift eben wände, die Theoretiker vom grünen Tiſche aus 
der Vorzug Ihrer Erfindung, daß ſie auch in der 


Munitionserſaß bei der r Ausrüßtun "m Der geſamten 
Infanterie einer Armee mit Selbſtladegewehren 
po ER unüberwindliche Schwierigkeiten ge- 
ellt wird 


„Herr Norland“, ſagte Horwath, „entihuldi- 
en Sie, wenn ich Sie unterbreche. Es ift doch 
beach nicht Sache des Waffenkonſtrukteurs, 
er Munitionsverſchwendung vorzubeugen, fon- 
dern die Ausbildung in der Feuerdiſziplin des 
Kun hätte allein dieſem Bedenken vorzu⸗ 
eugen 


„Sehr richtig, Herr Horwath. Mö lich daß 
nz 15 recht ſorgfältige Einzelausbild dung der 
zweckloſen Munitionsvergeudung etwas geſteuert 
werden könnte. we es beſteht noch ein weiteres 
Bedenken. Sehen Sie, Herr Horwath, die Feuer⸗ 
Soft der Bene war Mehrlader, 
Syſtem Krag⸗Jörgenſen, Lee⸗Metford, Lebel, 
Manlicher, Manier, oder wie ſie alle heißen, mö⸗ 
em ift 91 5 jetzt 175 eine f bedeutende, 

b die Zahl der durch Ihren Selbſtlader kampf⸗ 
unfähig gemachten Gegner ficher nicht im gleichen 
Maße wie der Munitionsverbrauch wachſen wird.“ 


„Alles recht, Herr Norland“, wandte Horwath 


1 785 haben, ohne in Betracht zu ziehen, daß 
im Ernſtfalle, in der Praxis, Augenblicke ein⸗ 
treten müffen, wo die rapide Steigerung der 
Feuergeſchwindigkeit, wie ſie bei meinem Selbſt⸗ 
ank allein möglich iſt, durchaus 
ſein dürfte.“ 


Norland lächelte. 


„Es iſt be peir rg perſtändlich, lieber 
Freund, daß Sie ſich für Ihre Erfindung ins 
Zeug legen und faite vorgebrachten Einwände, die 
den Wert der Waffe reduzieren könnten, nach 
beſter Möglichkeit zu entkräften und widerlegen 
jupen. Trotzdem bleiben die von mir geäußerten 

enken beſtehen, um ſo mehr, als ſie mit der 
Brauchbarkeit der Waffe ſelbſt nicht das geringſte 
zu tun haben und die wirklich ingenienfe Erfin⸗ 
dung in keiner Weiſe herabſetzen. Unſere Regie- 
rung führt ja auch die Waffe ein, wenn auch vor⸗ 
erſt nur bei den wenigen chützenregimentern 
unſerer Armee. Mit dem Gardekgrabinerrigi⸗ 
ment und den Ingermanländiſchen Jägern wird 
der Anfang gemacht, und ſofort noch Unterzeich⸗ 
nung des Vertrages erhält unſere ſtaatliche Ge⸗ 
wehrfabrik in Chriſtiansborg „Auftrag auf 
ſchnellſte Anfertigung von 20 000 Stück Horwath- 
Selbſtladern.“ 


erwünſcht 


Fortſetzung folgt.) 
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PALAST-THEATER 


‚4 Film Richard Oswalds 100prozentige Sprech- u. Gesangsposse 


een. ·ĩĩ˙¹¹iÄ ⁵%§ôvö 


e 
Heute Premiere: 
Die sensationellsten Abenteuer, 
die packendsten Erlebnisse, 
die bisher im Film zu sehen waren 


Mady 
Christians ö == V 
die beliebteste 


deutsche Tonfilm=» 
darstellerin 


® 
Scharmant, 
wundervoll, 
bezaubernd 
wie immer, 
hehe 


Großfilm N 


Leutnant warst Du 


Der schlagende Berliner Mutter- 
witz, das goldige Berliner Gemüt 
schafft es immer. 


DER ERSTE RAUBTIERTONFILM 


Sehen u. hören Sie: 
TEE EN EEE EFT 


HAGENBECK 
. SPRICHT IM TONFILM 


Im Beiprogramm: 
Gustav Fröhlich » Dita Parlo - Lars Hanson 


. gar feln. Arth. Hell, Harry Halm, Wilh. Bendow 


» ° Produktionsleitung: Alfr. Zeisler Regie: Johannes Meyer 
Ae N) don Die Lieder und Schlager: 


8 
1. Als der Kremser noch fuhr raus ins Grüne D 
Eine Tonfilm-Operette mit 2. Mach’ mit mir eine Mondscheinfahrt * Heimkehr 
Georg Alexander Gretl Theimer Gust. Diess! 8 3. Das Herz der Frau'n Ist ein kleines Liebeshotel 
5 5 4. Weißt du's noch, kleine blonde Grete? naoi adak vYontaonhanı 
Tönendes Beiprogramm Ufa · Ton · Woche S. Das Geheimnis unserer Liebe Novaire Karl und Anna vers 
Ein ganz großer Erfolg! * i; Ein tragischer Konflikt zwischen der unerschütterlichen 
Bis Donnerstag verlängert! Tönendes Beiprogramm / Ufa-Ton-Woche Freundschaft zweier Männer und der Liebe zur Frau 
4 i 
Kammer:Lichtspiele Ab hente Intimes Theater ab hente Schauburg Beuthen 


Sonnabend | "sun Märchen-Festspiele , Kam mer-Lichtspielen kinas: 80, 80 70 Pfa. 


Sonntag vorm. % Uhr i. Fim Rotkäppchen 2.Film Brüderchen u. Schwesterchen 3.Film Die lustige Micky-Maus Erwachsene 50,70,100 „ 


Nach kurzer Krankheit ist heute, nachm. 4 Uhr, mein lieber 
Mann, unser lieber guter Vater, Schwiegervater und Großvater, 
Bruder und Onkel 


Eisenbahnobersekretär i. R. 


Wilhelm Korneck 


in seinem 76. Lebensjahre sanft entschlafen. 
Katowice-Zate2e, den 30. November 1930. 


In tiefer Trauer namens der Hinterbliebenen 
Elisabeth Korneck, geb. Frank 


„ Beerdigung Mittwoch, den 3. Dezember 1930, nachmittags 
2½ Uhr, vom Trauerhaus, Załęże, Wojciechowskiego 31, nach dem 
evangelischen Friedhof Katowice. 


Wir müssen 


nochmals verlängern! 


Oberschl. Landestheater|s.s.. Obs 


Beuthen Dienstag, 2. Dezember: Nerve nt ee 


Lichtspiele — Beuthen OS., — Alfred Galwas 20 (8) Uhr 
uF Heute ug Sex Appeal an dern en une 
Lustspiel v. Frederick Lonsdale In Apotheken erhältl. 


im ramm. 2,20 RM. Druck ſache 

3 Großfilme war 7 Bere 2 Hindenburg Rheingold ſämtl. ern, 
20 (8) Uhr R. Obſt, tur., 

m Rose des Südens Krummbübel L. Rigb. 


9 ergreifende Akte mit wundervollen Aufnahmen. Oper von Richard Wagner 


Deutſche Staatspartei 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahrse beim 
Tode unseres lieben, unvergeßlichen Gatten und Vaters 


Max Gerstenberg 


ein herzliches „Gott vergelt’s“ allen für das so zahlreiche 
Grabgeleite, die vielen Kranzspenden, den vielen Vereinen 
mit Fahnen und besonders dem Herrn Partor Lic. Bunzel 


Ab1.Dezember 


nenes Programm 


rm: Seemannsliebchen 


Ein entzückender Film in 8 Akten. mach der gleichnamigen Novelle. 


für die so überaus trostreichen Worte am Grabe. lone Kapelle 4 Min: Razzia x Art er se. 
Frau Bertha Gerstenberg PER Ri 1 h in! D D Kiil 

und Tochter Louise. AREA - eic Sminis er d. a r. N l 

. Columbiaj Wiüdunger fpeiġt 


MUSIK- Wildungol- Te Dienstag, d. 2. Dezember, abends 8" ihr 


AP PARATE ae ner Nur für Mitglieder und eingeführte „ 


Beuthen 08. Roßberg, Seharleyer Straße 35 
Ab Dienstag, den 2. 12. 30, 3 Spitzen- Schlager im Programm! 1 8 
Ton- u. Sprechfilm 


Kohlhiesels 
Töchter 


HENNY PORTEN übertrifft in der 
neuen Verfilmung ibre frübere 


„Wien, du Stadt der Lieder“ 


mit Charlotte Ander, Paul Morgan, Igo an ie 
Max Hansen, Siegfried Arno, Max Ehrlich 
und Paul Graetz, 10 Akte, 


2 fin Maria Paudler, Livio Pavanelli 


„ Ehestreik“ 


LICHTSPIELE 
GLEIWITZ 


Die Ehe ist nicht nur ein — Vergnügungsschein«“ 4½, 6½ 8½ Uhr 
os een Sollte verslumen. diesen bert Tonfilm- ED n sth. LAL ann 
2 Film Carl Auen in lichen Tonfiim zu sehen. The, Die Sensation #4, OUa, 81½ Uhr 


IM BEIPROGRAMM 
Dieneue Ufa-Ton- Woche 
Micky im Hoftheater 

Die Tonwiedergabe in unserem 


Theater it durch Binbanu 
neuester Apparate vorbildlich. 


| PSCHAUBURG 
L 


GLEIWITZ, EBERTSTRASSE 


des Tonfilms! 


ail 


EEE 
Die Revue det Prominenten 


PLATTEN 


Tägl. Eingang 
von Neuheiten 


Elektra- 
Musik s.. 


„wei Brüder“ 


Rivalen der Liebe 
Eine leidvolle Liebesgeschichte zweier Brüder 
ten, 


in 6 Ak 


Fal u. Patachen 


in ihrem ersten Film 
der neuen Salson 


als Kunstschützen 


Anfane 4 Uhr, letzte Vorstellung 84 Uhr. 


pezialausschank 


Telephon 2962 sofort be'reit wird. Alter 
u. Geschlecht angeben, 
Dr. med. Eisenbach 


München 122, Bararsirade 35/11. 


} 
30 der bekanntesten Filmschau- | 


h. Kr. let Beuthen QS. ture 258 5 BEUTHEN 5 BREITER ISAAA SEE EEE EEE 
Heute, Dienstag, den 2, Dezember 1930 Bahnhofstr. spieler gleichzeitig in einem Das Ergötzlichste, 
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Abends Wurstabendbrot 


Die beliebten Sandlerbiere in Krüge 
1, 2 u. 3 Liter sowie in 5- und 1Lkier- 
Siphons frei Haus. 


Großes Beiprogramm Emelka-Woche 


führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert 
aus — Teilzahlung gestattet — 


Grofles Beiprogramm DLS-Woche 


bier war 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 334 


Aus Obeoſchleſien und Schleſten 


Der neue Beuthener Stadtpfarrer der St.-Marien-Kirche 


Einführung von Pfarrer Hrabowfl 


Feſtlicher Empfang — Uebergabe der Kirche und des Altars 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 1. Dezember. 

Nachdem Pfarrer Maruska, der, nach dem 
Tode des unvergeßlichen Pfarrers Nieſtroj 
das Pfarramt von St. Maria drei 
Monate verwaltet, ſich am Sonntag während 
des Hauptgottesdienſtes mit zu Herzen gehenden 
Worten von der Gemeinde, in der er jahrelang 
als Oberkaplan gewirkt, verabſchiedet hatte, um 
ſein neues Pfarramt in Klodnitz zu übernehmen, 


wurde am Montag der neue Pfarrherr von St. 
Maria, Beuthen, Pfarrer Hrabowſkp, | 


den Erzprieſter, Prälat Schwierk, in feier- $ 


licher Weiſe in fein Amt eingeführt. Ein großer 
Teil der Gemeinde und viele Ehrengäſte, die 
beſten Bürger der Stadt, waren gekommen, um 
an dieſer denkwürdigen Feier teilzunehmen. Sie 
kamen, um im Herzen zu erwägen, was er bei 
ſeiner Ankunft zu verkünden hat. Und das, 
was er verkündete, ließ alle in Liebe zu ihm ent⸗ 
brennen. 


Zum feierlichen Empfang 


war die Kirche ſchön ausgeſchmückt. Die Pforten 
waren grün umrankt, der Kirchplatz von zahl- 
reichen Fahnenmaſten umſäumt. Hier verſam⸗ 
melten ſich die Ehrengäſte. Die Sp der Be⸗ 
hörden waren vertreten. Man ſah Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Knakrick, Stadtkämmerer D 
Kaſperkowitz, Stadtbaurat Stütz, die 
Stadträte Kudera, Dr Schierſe, CEzaya, 
Arnold, Breßler, Landrat D. Urbanek 
Stadtverordnetenporſteher Zawadzki, Stadt ⸗ 
verordnetenvorſteher⸗Stellvertreter Jockiſch und 
viele Stadtverordnete, Landgerichtspräſidenten 
Schneider, Oberſtgatsanwalt Lachmann, 
Amtsgerichtsdirektor Wintzek, den Leiter des 
Finanzamtes, Oberregierungsrat Dr. Wich ⸗ 
mann, Polizeioberſt Soffner, Gleiwitz, den 
Kommandeur der hieſigen Schutzpol Pon olizei⸗ 
major Mahncke, den Leiter des Polizeiamts, 
Regierungsrat Süßenbach, die Oberſtudien⸗ 
direktoren Dr May, Dr Wolfo und Dr Ha d- 
auf. Polizeihauptmann Stojek, den Vertreter 
der evangeliſchen Kirchengemeinde, Paſtor Lic. 
Bunzel, den Vertreter jüdiſchen Gemeinde, 
Rabbiner Profeſſor Dr Golinſki, die Sul- 
räte Neumann und Grzeſik, Berufsſchul⸗ 
direktor Niedziela, Handelsſchuldirektor Sa- 
gan, den Gauvorſitzenden des KV., Möbelkauf⸗ 
mann Müller, Syndikus Dr Banke, den 


+ 


Dr. men hatten. 


Vorſitzenden des Beuthener KKV., Kaufmann 
Joſeph Kaluza, den Vorſitzenden des Kirchen⸗ 
chors von St. Maria, Zahnarzt Dr Matejka, 
Generaldirektor David Goldſtein, die Vertre⸗ 
ter der Priv. Schützengilde, Buchhändler Ga⸗ 
wenda, Lehrer Hoffmann und Bezirksſchorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Plieſch, den Vorſitzenden des 
Kreishandwerker⸗Verbandes, Obermeiſter Bu- 
larczyk, Maurermeiſter Wodarz, 
Ehl, Regierungshaumeifter Wieczorek, Gene 
ralkonſul Malhomme und andere. Die 28 
Mitglieder des Kirchenvorſtandes von St. 
Maria, an der Spitze Stadtamtmann Grün⸗ 

el, Maurermeiſter Wodar Ji Landgerichts⸗ 
direktor Him mI, Bankdirektor Markefka und 
Seifenfabrikant Wermund, waren bollgäbtig 
exſchienen. Zahlreich vertreten war auch die katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit, an der Spitze Prälat 
Schwierk, uthen, Prälat Kubis, Oppeln, 
Erzprieſter Wontropka, Kandrzin. 

Pfarrer Hrabowſky traf, von Klodnitz kom⸗ 
mend, um 9,11 Uhr mit dem fahrplanmäßigen 
Zuge in Beuthen ein. Am Bahnhofe wurde er 
von Pfarrer Maruska und den Mitgliedern 
des Kirchenvorſtandes Konditoreibeſitzer Oder⸗ 
jiy und Stadtbaumeiſter Oblonczek emp- 
fangen und nach dem Kirchplatz geleitet, wo auch 
die Fahnenabordnungen der katholiſchen Vereine 
und der Priv. Schützengilde Aufſtellung genom- 
Um 9,15 Uhr läuteten die Glocken. 


Eine rieſige Menſchenmenge 
umſäumte den Weg vom Bahnhof über die Glei⸗ 
witzer Straße und den Ring bis zur Kirche, um 
den neuen Pfarrer zu begrüßen. Am Kirchplatz 
angekommen, wurde er von 


Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick, 


als Vertreter der politiſchen Gemeinde begrüßt, 
wobei er zur Freude feſtſtellen konnte, daß alle 
Konfeſſionen bei dem Einzuge des neuen Pfarrers 
vertreten waren und ſchließlich ſagte: „Das 


große Vertrauen, daß dem neuen Pfarrherrn bei 


feinem Einzuge aus allen Kreiſen der Bevölke⸗ 
rung entgegengebracht wird, möge dem Berufenen 
mit Gottes Hilfe die Kraft und Stärke 
geben, die das hohe Amt braucht in einer io 
ſchweren Zeit“. Nach Willkommensworten des 
Vorſitzenden des Kirchenvorſtandes, 


MA 


GI‘Fleischb 


Architekt | he 


Amtmanns Gründel, 


übernahm Oberbürgermeiſter Dr Knakrick die 
Vorſtellung der Spitzen der Behörden und der 
anderen Ehrengäſte. Darauf trug die Schülerin 
Felizitas Riedel ein Begribmnginebidt vor 
und überreichte dem Pfarrer einen Blumenſtrauß. 
Ein zweites Begrüßungsgedicht ſprach ein Mäd⸗ 
n im Namen der polniſchen Kongregation. Da- 
nach bewegten ſich Geiſtlichkeit und Ehrengäſte 
nebſt den Fahnenabordnungen zur Hauptpforte des 
Gotteshauſes, das bis auf die Plätze für die 
Ehrengäſte bereits dicht gefüllt war. Nach den 
Gebeten des Erzprieſters und Prälaten 
Schwierk ſowie des Einzuführenden trug die 
Schülerin Alice Janotta, die die Kirchen ⸗ 
ſchlüſſel auf einem Kiſſen bereit hielt, flankiert von 
zwei anderen weiß gekleideten Mädchen, ein von 
der Lehrerin Fräulein Foik verfaßtes Gedicht 
vor, das auf 


die Schlüſſelübergabe, 


zug hatte. Unter Gebeten überreichte Prälat 
Schwierk die Schlüſſel dem Pfarrer Hra- 
bowſky, der die Kirchentür aufſchloß. Die 
Geiſtlichkeit hatte im Altarraum Platz gerommen. 
Pfarrer Strzpbny von St. Hyazinth verlas 
die in lateiniſcher Sprache gehaltene erzbiſchöfliche 


Durch Leichtsinn in den Tod 


2. Dezember 1930 


Beſtallungsurkunde. Nachdem Prälat Schwier!k 
die vorgeſchriebenen Pſalmen geſprochen und 
Pfarrer Hrabowſky das Glaubenbekenntnis 
abgelegt hatte, erfolgte die Uebergabe des Altars 
und der ganzen Kirche durch den Prälaten. 


Prälat Schwierk 


hielt eine Anſprache an die Gemeinde. Er ge- 
dachte des vor drei Mongten heimgegangenen 
hochverehrten Pfarrers Nieſtroj, der acht 
Jahre in dieſem Gotteshauſe das Wort Gottes 
verkündete, und dankte ihm nochmals für alle 
Mühen und alle Liebe, die er ſeiner Gemeinde 
geſchenkt. Dann dankte er dem Pfarradminiſtra⸗ 
tor Maruska, der über drei Monate die 
verwaiſte Gemeinde verwaltet und nun als 
Pfarrer nach Klodnitz berufen iſt. 


Heute ſei ihm der Auftrag zuteil geworden, 
den neuen Pfarrer von St. Maria in ſein 
Amt einzuführen. Pfarrer Hrabowſky fei glück⸗ 
ich bei ſeiner Gemeinde in Klodnitz geweſen und 
habe der Gemeinde ein neues Gotteshaus x 
ſchenkt. Die dortige Gemeinde trauert um ihn. 
Pfarrer Hrabowſky habe jedoch dem Rufe des 
Erzbiſchofs geborſam Folge geleiſtet. Nun 
begrüßte Prälat Schwierk als Erzprieſter den 
neuen Pfarrer im Namen der Konfratres und 
im Namen der Gemeinde und beglückwünſchte ihm 


Tödlicher Unfall im Bahnhof Beuthen 


Auf einen fahrenden Zug aufgeſprungen — 12 bis 16 Meter geſchleift 


Beuthen, 1. Dezember. Am 
Glogowſki aus Gieſchewald, als j 
witz fahrenden, bereits in Bewegung 


nächſten Wagen erfaßt, gegen den Ba 
16 Meter geſchleift. Sie konnte 


brettes aus ihrer Lage befreit werden. 


Montag verunglückte die ledige Marie 
ie auf den um 16,40 Uhr nach Katto⸗ 
befindlichen Perſonenzug ſprin⸗ 


gen wollte, tödlich. Sie glitt vom Trittbrett des Wagens, wurde vom 


hͤſteig gequetſcht und fo etwa 12 bis 
erſt nach Abſägen des Tritt- 
Ihre Verletzungen waren ſo 


ſchwer, daß ſie nach kurzer Zeit verſtarb. 
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T hwürfel 


Zur Herstellung von VA Liter vorzüglicher Fleischbrühe 


Kunſt und Wifjenichaft 


Shorkonzert mit Boris Schwarz 
Gleiwitzer Muſikverein ; 
Soliſten von Bedeutung kommen immer ſel⸗ 


dener nach der Südoſtecke unſeres Reiches, um ſo M 


dankenswerter iſt wenn der Gleiwitzer 
Muſikverein uns mit Jofeph und Boris 
SARAI bekannt macht und den inſtru⸗ 
mentalen 2 e 
reichen Schatz der A-cappella-Mufit umrahmt. 
Boris Schwarz ſteht jetzt auf der Höhe ſeines 
Könnens. Das bewies gleich anfangs das von 
Fritz Kreisler nen herausgegebene Vivaldi⸗ 
Konzert in C-Dur. Der Künſtler erfüllte hier 
den zweiten Satz mit ekſtatiſcher Inbrunſt und 
ließ die Sätze in der ganzen Schöne des italie⸗ 
niſchen Barocks entſtehen. Die folgende Sonate 
G. Dur von Beethoven ſteht außerhalb der ge⸗ 
wöhnlich geſpielten Violinmuſik des Meiſters, 
um ſo erfreulicher ihre Bekanntſchaft von ſol⸗ 
chen hervorragenden Künſtlern zu machen: Denn 
Jofeph Schwarz am Flügel nicht 
ſchlechthin der Begleiter, ſondern im Sinne 
Beethovens der dominierende Partner. Sehr in⸗ 
tereſſant war die weitere Vortragsfolge der bei- 
den Künſtler, weil fie uns einmal mit einer Nen- 
it: Korngolds Suite „Viel Lärm um nichts“ 
kannt machte. Das Werk beſteht aus vier 
Sätzen und gibt fih als Programm- Muſik im 
guten Sinne mit ſtark öſterreichiſchem 
Einſchlag; geſpielt von einem Künſtler wie 
Boris Schwarz, werden die an ſich unbedeutenden 
Sachen immer ein dankbares Publikum finden. 
Man freute ſich ſpäter ob der wundervollen 
Sonatina des Teufelsgeigers Paganini und einer 
feingeſchliffenen Tarantella von Szymanopſki. 
Den Beſchluß des Abends bildeten vier weitere 
Chöre, darunter zwei ſehr wertvolle Kompoſi⸗ 


eil noch mit Chorgeſängen aus dem P 


Oberſchleſiers Arnold Men- 
delsſohn. Ueber Chor ſelbſt kann ich ein 
Urteil nicht leicht fällen, weil die Akuſtik des 
Saales Verzerrungen ergibt, die gewiß 
nicht auf das Minuskonto der Sänger zu ſetzen 
ſind. So klangen im Piano die Chöre reſtlos 
ſchön, und man durfte wieder an der ſubtilen 
und vornehmen Art der Ausdeutung von Karl 
ay feine helle Freude haben. Dies ſtelle ich 
beſonders feit bei dem Anfangschor St. Nepo: 
muk und bei dem oberſchleſiſchen Volkslied 
Maria auf dem Berge“: der Mendelsſohnſche 
ſalm dagegen litt ſtark an den Mängeln des 
Saales. Das zahlreich erſchienene Publikum 
feierte Schwarz Sohn und Vater mit einer für 
Gleiwitz ſelten erfreulichen Wärme, nicht minder 
herzlich und verdient wurde dem muſikaliſchen 
Leiter des Muſikvereins, Karl May, gedankt. 


Kauf. 


Muſikabend in Zaborze 


Im Gaſthaus ppur Grenze” in Zaborze 
beranitaltete der Geſangverein „Lied hoch“ am 
Sonntag ein Konzert. Der Verein wurde vor 
bier Monaten durch den Tiefbautechniker $ ef- 
fet gegründet. Die muſikaliſche Leitung über- 
nahm Bruno owa. as Konzert war als 
Werbeabend gedacht und erfüllte dieſen Zweck voll» 
kommen. Der Vortrag der Geſän e war gut. 
Das kleine Orcheſter ſpielte die H. Moll. Som. 
phonie von Schubert Frl. Wenglorz 
(Sopran) fang das Gebet aus „Cavalleria ruſti⸗ 
cana”. Sie erntete reichen Beifall. Als Klavier⸗ 
künſtlerin zeigte fid Frl. Maria S hint durch 
den Vortrag des Moll-Konzertes bon L. van 
Beethoven. Der Höhepunkt des Abends war die 
Wiedergabe der „Original-Kompoſition Pathé- 
tique” für zwei Klaviere von Liſzt. Bruno 


tionen unſeres 


Sowa und Frl. Maria Schink bewältigten 
all den! T 


dieſes ganz ſelten geſpielte Werk mit 


Liſztſchen Schwierigkeiten im Sinne des om- 
poniſten. W. Müller 


Ronieruatoriums-Ronzeri 
in Hindenburg 


Am Sonntag veranſtaltete das Johann 
Pionczykſche Konſervatorium der Muſik in Hin- 
denburg im Biblothekſaal der Donnersmarckhütte 
ein Konzert mit Lehrkräften der genannten An- 
ſtalt. Das allzu reiche Programm wechſelte in 
inſtrumentalen und volälen Vorträgen ab, Die 
Sonate Nr. 3 für Flöte, Viola und Cello von 
Leclair, eine Kompoſition aus dem 17. Jahr⸗ 
hundert, „ durch Viktor Baron 
(Flöte), Hugo Berger (Klavier), Otto von 
Wilpert Violine und Walter Gola (Cello) 


litt an dem Nichtpertrautſein der Ausführenden 


mit den akuſtiſchen Gegebenheiten des Saales. 
Der Flötenpart überſtrahlte den Ton der Bratſche 
allzuſehr. Agnes Weiß führte ſich mit einer 
Reihe von Arien und Liedern ſehr gut ein. Ihre 
dramatiihe Stimme ift wohlklingend und aus⸗ 
geglichen. Die Arie „Eines Tages ſehen wir“ 
aus „Butterfly“ von Puccini war ihre beſte 
Leiſtung. Der Stimme fehlt es in den tieferen 
Lagen an Reſonanz, was bei dem Liede „Von 
ewiger Liebe“ von Brahms auffiel. 
länge von Mozart und Gluck waren nicht ganz 
ea Ganz entzückend jang fie die „Wald⸗ 
eeligkeit“ von Joſef Mary, die ader no 

mehr Temperament vertragen hätte. Am Flügel 
zeigte fih Hugo Berger als feinfühlender Be⸗ 
gleiter. Viktor Baron ſpielte nun ein ſchwe⸗ 
diſches Konzert für Flöte. Eine Kompoſition, 
die all die Fertigkeiten des Flötenſpiels demon⸗ 
ſtrierte und auf muſikaliſchen Wert wenig, auf 
techniſchen Wert alles legt. Baron ſpielte mit 
großer Fertigkeit und im Adagio mit ſchönem 
on. Im Mittelpunkt des Programms ſtand die 


Die Ge⸗ D 


ch etwas ſich 


Sonate D-Moll Op. 103, für Violine und Klavier 
von Max Reger. Der motiviſche Aufbau der 
Sonate wurde klar hervorgehoben. Die Violine 
klang vereinzelt zaghaft. Hugo Berger bewies 
durch ſeinen delikaten Anſchlag, daß er nicht nur 
ein guter Organiſt iſt, ſondern auch das Klavier 
zu pielen verſteht. Walter Gola ſpielte auf 
ſeinem Cello drei Vortragsſtücke, „Elegie“ von 
Bauſchner, „Albumblatt“ von Leo Blech und ein 
Scherzo von Piatti und erntete hiermit wohl den 
meiſten Beifall des Abends. Golg beſitzt eine 
ſehr beachtliche Technik und verſteht es auch, 
ſeiner Muſik Seele zu geben. Den Abſchluß bil- 
dete die Serenade Es-Dur Op. 25 pon Beethoven, 
für Flöte, Violine und Viola (Franz Kali⸗ 
cin ski), ein fröhliches, allerliebſtes Werk, mit 
recht muſikantiſcher Spielfreudigkeit wiedergege 
ben. Das zahlreich erſchienene Publikum dankte 
mit viel Applaus und Blumen. F. B. 


Bundes⸗Shorkonzert des deutſchen 
Arbeiter⸗Süngerbundes in Polen 
Ein reicher Abend in Kattowitz 


In dem mit friſchem Tannengrün überrei 
geſchmückten Saale der Reichshalle in Kat ap 
wit veranſtaltete am vergangenen Sonntag der 
undes. K Arbeiter⸗ Sängerbund fein 
Bundes-“ orkonzert, um Bekenntnis abzulegen 
von ſeinem künſtleriſchen Tun Es beteiligten 
ich daran die gemiſchten Chöre aus Tattowißz, 
Königshütte, een Bis marck⸗ 
hütte, Emanuels een Koſtuchna, Ni- 
kolai, Schwientochlowitz und Siemia- 
nowitz, die eingangs und am Schluſſe zu ge⸗ 
waltigen Maf ſenchören zuſammengefaßt 
wurden. Muſtergültig war die Chordifzi⸗ 


plin, ſorgſam ausgefeilt die Ausſprache, bore 


a der ſinnvolle Vortrag der einzelnen Ge⸗ 
länge, und bewundernswert die Hingabe der Sån- 


ene 


r 
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Verfahren gegen Lampel Erweiterte Gauvorstandssitzung 


dul Nat B.⸗Gau Melſchleen zum Negierungshrogramm 


Pfarrer Hrabowſky Geiſtlicher Beirat des Gaues 


und Genoſſen eingeſtellt 


Neiße, 1. Dezember. 

Die 3. Strafkammer des Landgerichts 
Neiße hat das Verfahren in der Strafſache 
gegen Lampel und Genoſſen auf Grund des 
Geſetzes über Straffreiheit vom 14. Juli 
1928 in der Faſſung des Geſetzes vom 24. Oktober 
1930 eingeſtellt, die Haftbefehle auf ge ⸗ 
hoben und beſtehende Sicherheiten frei- 
gegeben, da es ſich um eine vor dem 1. Sep- 
tember 1924 im Zuſammenhang und im Anſchluß 
an die Abwehrkämpfe aus politiſchen Be- 
weggründen begangene Tat handelt. Qam- 
pel und Genoſſen waren beſchuldigt, den bei 
Kohlhöhe, Kreis Striegau, als Leiche aufgefunde- 
nen Fritz Köhler ermordet zu haben. 


Jer Nah nbau Groß Strehlik—Kundrzin 
Wird in Angriff genommen 


Groß Gtrehlitz, 1. Dezember. 

In einer Kreiskonferenz gab Landrat 
W erber am Sonntag nachmittag bekannt, daß 
ihm von der Reichs bahnverwaltung mitgeteilt 
worden ſei, daß die Vorarbeiten für den 
Bahnbau Groß Strehlitz—Kandrzin in aller- 
nächſter Zeit in Angriff genommen wer- 
den ſollen. 


zum neuen Amt. Er verkündete die Schlüſſel⸗ 
rn und die Uebergabe des Altars an 

arrer Hrabowſky. den er bat, von der Kirche 
und der Pfarrgemeinde Beſitz zu ergreifen, und 
fie gut und gewiſſenhaft zu verwalten. Er er- 
flehte den Segen der hl. Jungfrau Maria, unter 
feat il b die Gemeinde und die Kirche ge⸗ 
ellt iſt. 


Pfarrer Hrabowſky 


erklärte, das Amt gern zu übernehmen, er wolle 
gern mit der Gemeinde arbeiten und dankte 
für den ſchönen Empfang. Dankesworte ſagte er 
dem Erzprieſter und Prälaten Schwierk für 
die Einführung, dem Pfarrer Maruska für 
die vorübergehende Verwaltung des Pfarramtes 
und dem Kirchenvorſtand für die Vorberei⸗ 
tung des Empfangs. Dann dankte er den Qom- 
munal- und Staatsbehörden, den Vertretern der 
anderen Religionsgeſellſchaften und der Gemeinde. 
Er gedachte auch des verſtorbenen 
Nieſtroj, der für die Gemeinde gearbeitet habe 
und für ſie ſtarb. Bei Uebernahme des Amtes 
wolle er ſich Chriſtus als den guten Hir⸗ 
ten zum Vorbild nehmen. Der ſegnende und 


Wohltaten ſpendende Heiland lebe noch heute im 


Prieſtertum. Seine heiße Liebe ſoll auch ihn, 
den Redner, beſeelen. Er wolle ein ſozialer 


Pfarrer jeir und Hirtenliebe entgegenbringen. 


Ein guter, frommer Mann, der von der Religion 
durchdrungen iſt, iſt auch ein Hüter der Religion. 
Pfarrer Hrabowſky wandte ſich dann den Fra- 
gen der Jugenderziehung zu. Was der 
Frühling für das Jahr iſt, das iſt auch die 
Jugend für das Volk. Die Hirtenliebe wolle er 
auch auf die Arbeiter, die Arbeitsloſen und Aus⸗ 
geſteuerten ausdehnen. Viele von ihnen ſeien 
verfallen mit Gott und dem Himmel. Das fei 
auch die Urſache mancherlei Elends. Ein Schlüſſel 
zur Hilfe ſei die chriſtliche Nächſtenliebe. 
Pfarrer Hrabowſky zelebrierte dann mit 
Aſſiſtenz der Kapläne Mainka und Wyrwoll 
das feierliche Hochamt. Der Kirchenchor ſang 
unter Leitung von Chorrektor Lokay die Meſſe 
von Pembaur mit Orcheſter und Orgelbegleitung 
und zum Segen das achtſtimmige Tantum ergo 
von Goller. Nach dem Gottesdienſt erfolgten die 
Glückwünſche der Spitzen der Behörden und 
der Vertreter der Bürgerſchaft im Pfarrhauſe. 


gerſchaft an den Dirigenten. Es war ein außer- 
ordentlich erquicklicher Anblick, mehrere hundert 
deutſcher Männer und Frauen mit einem erfreit- 
lich ſtarken Nachwuchs erwachſener Jugend auf 
dem Podium zu ſehen, zu hören, wie unſer dent- 
ſches Liedgut auch jenſeits unſerer Grenzpfähle zu 
tiefem ergreifenden Erlebnis wird. Man bedenke, 
unter welchen unendlichen Schwierigkeiten eine 
ſolche Maſſenveranſtaltung zuſtande kommt! Und 
peen dieſer diesmal ein ganz beſonders großer 
rfolg beſchieden war, wie das im Beifall der 
begeiſterten Zuhörer feſtzuſtellen war, fo iſt das 
dem Eifer eines jeden opferbereiten Mitgliedes zu 
verdanken, und nicht zuletzt den Männern, die als 
Dirigenten ſo treu am Werke waren. Ein ſolcher 
Erfolg ift kein Zufallgerfolg, ſondern eine Folge 
treuer Arbeit. In erſter Linie iſt zu er⸗ 
wähnen der Gymnaſiallehrer Lothar Sh w ier- 
a Kattowitz, der als Bundesdirigent die 
auptlaſt der Veranſtaltung zu — ao hatte. Er 
vermied alles Gekünſtelte und blie 
geraden Linie, die ihm ſeine Muſikantennatur 
vorzeichnete, und fab feine vornehmſte 9 — 
darin, die Geſänge in ihrem tiefſten Gehalt dar- 
zuſtellen. Ganz beſonders gelang dies im Feſt⸗ 
gruß „Fahnenſchwur“ von J. S. Bach und 
im Sonnen hymnus aus der Over „Boris 
Godunow“ von Muſſorgſky. Eine Abwechſelung 
boten zwei Frauenchöre, „Gefunden“ und 
Abendlied“ von Kuhlau, die der Lyzeallehrer 
Borowka ſo außexordentlich innig und weich 
zu geſtalten wußte. Desgleichen erntete der dritte 


Dirigent, Goßmann, mit feinen- Männer- 
gar und noch mehr mit feiner Chorgruppe 
Königshütte, Kattowitz und chwientochlowitz 


wohlverdienten Beifall. Dieſe Veranſtaltung jagt 
uns, daß unſere ſingenden Brüder und Schwe⸗ 
ſtern in Oſt⸗Oberſchleſien in Kraft und Begeiſte⸗ 
rung mitbauen am Heiligtum deutſcher Artbeſtim⸗ 


mung und daß ſie immer noch ihre Kraft ſchöpfen 


en Tiefen heimatlicher Erde 


. A. Sauer. 


Pfarrers] 


anz in der 
i ® 


Kandrzin, 1. Dezember. 

Der Gau Oberſchleſien im Verbande katho⸗ 
liſcher kaufmänniſcher Vereine hatte 
am Sonntag zu einer erweiterten Gauvorſtands⸗ 
ſitzung eingeladen, zu der auch zahlreiche Abge⸗ 
ordnete aller Ortsvereine erſchienen waren. Der 
Gauvorſitzende, Möbelkaufſmann Müller, Peu- 
then, begrüßte die Erſchienenen. Zunächſt wurde 
die 


Wahl des Geiſtlichen Beirats 


des Gaues vorgenommen. 


Sie fiel einſtimmig 
auf den neuen 


tadtpfarrer von Beuthen, Pfar⸗ 


rer Hrabowſky. Ueber den Geſchäfts⸗ 


ſchluß an katholiſchen Feiertagen wurde die 
Stellungnahme des Gaues und des Verbandes 
wiederholt bekannt gegeben. Für die kirchlich 
gebotenen Feiertage, den 6. Januar, 29. Juni, 
1. November und 8: Dezember, beſteht in den ein⸗ 
zelnen Landesteilen ein verſchiedener Brau 
über den Geſchäftsſchluß. Im vorwiegend katho⸗ 
liſchen Oberſchleſien ſollen die bisher immer ge⸗ 
haltenen Feiertage wenigſtens eine beſchränkte 
N ee zeigen. Als Richtlinien für 
die Regelung der Geſchäftszeiten im kommenden 
Jahr wurde empfohlen, die Geſchäfte an dieſen 
Tagen f ne um 11 Uhr zu öffnen. Es ent⸗ 
wickelte ſich eine lebhafte Ausſprache, bei 
der zum Ausdruck kam, daß mit aller Entſchieden⸗ 
pei wenigſtens die beſchränkte Schließung gelten 
olle und daß ſelbſtverſtändlich eine vollkommene 
Schließung an einzelnen Feiertagen, wie z. B. 
am 6. Januar, wünſchenswert ſei. Ein Antrag 
des Studienrats Hoffmann auf vollkommene 
Schließung der Geſchäfte an dieſen Feiertagen 
wurde mit dem Hinweis darauf abgewieſen, daß 
zu einem vollſtändigen Ladenſchluß ſich die 
ler Kaufmannſchaft nicht bereitfinden würde. 

ie zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit vorge⸗ 
ſchlagene : 


Einführung des 9. Schuljahres 


und deſſen Angliederung an die Volksſchule oder 
eine e wurde dann verhandelt. Man 
vertrat die nficht, daß es notwendig ſei, bei der 
Entſcheidung dieſer e vorſichtig zu ſein, weil 
die Verlängerung der Schulzeit auch mit erheb- 
ichen Geldausgaben verbunden ſei, die ſich 
für die Kaufmannſchaft dann fühlbar mache, 
wenn das 9. Schuljahr der Berufsſchule ange⸗ 
Nash würde, weil die Gewerbetreibenden zur 

ufbringung eines erheblichen Teils der Koſten 
für die eee find. Als Aug- 
weg fand man den Vorſchlag als annehmbar, den 
Beginn der Schulzeit auf das 7. Lebensjahr zu 


verſchieben, weil dadurch die Schüler erft im 15. 
entlaſſen würden. 
Dadurch könne ohne beſondere Aufwendungen die 


Lebensjahr aus der Schule 


beabſichtigte Entlaſtung des Arbeits ⸗ 
marktes geſchaffen werden. Der Gauvor⸗ 
ſitzende berichtete über die Verbandskommiſſions⸗ 
ſitzung, die am 7. Dezember in Berlin ſtattfindet. 
Es ſoll über die Neueinteilung der Gaue oer. 
delt werden. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, 
für die Aufrechterhaltung des oberſchleſiſchen 
Gaues zu ſtimmen. Außerdem wurde ein ein⸗ 
heitlicher Beſchluß dahingehend gefaßt, daß die 
Verbandsleitung von Eſſen nach Berlin ver⸗ 
legt werde, weil die Hauptgeſchäftsſtelle nur am 
Sit der parlamentariſchen und wirxtſchaftlichen 
Vertretungen beſſere Arbeit leiſten könne. 


Gauſyndikus Dr. Hante 


erſtattete einen Bericht über die wirtſchaftlichen, 
finanziellen und ſozialen Maßnahmen des Me- 
ger us en ramma und über eine Unterredung 
es Ausſchuſſes des Mittelſtandsbeirats mit dem 


Reichskanzler Brüning. Dr Pante hatte an 


deutſches Konzert in Königshütte 
G. F. Händel: „Samſon“ 


Daß auch kleine, „unprominente“ muſikaliſche 
Vereinigungen etwas Hochwertiges zuſtande 
bringen können, bewies der Sonntag⸗Nachmittag 
in Königshütte. Unter der Leitung von 
Muſikdirektor Franz Kauf führte die Chorver, 
einigung Königshütte das Oratorium „Samſon“ 
von G. F. Händel auf. 


Mitwirkende waren: das Orcheſter des Dber- 


ſchleſiſchen Landestheaters, der gemiſchte 


Chorvereinigung, ein Knaben- 
or (G. Mnich), und als oliſten Magda 
chön⸗Arndt (Sopran), Elifabeth Wanka 
(Alt), Guſtav Terényi (Tenor), außerdem Ri- 
chard Cohn und Kurt Becker als Bäſſe. 


Händel iſt uns ja im Tempo und im Geſchmack 
unſerer Zeit nicht mehr ſo nahe wie unſeren 
oreltern. Doch wird ſein „Samſon“, den er 
innerhalb von fünf Wochen komponiert hat, und 
der wegen ſeines außerordentlichen dramatiſchen 
Aufbaues und feiner Charakteriſierungskunſt 
menſchlicher Schickſale eine hervorragende Stel- 
lung in unſerem Muſikleben einnimmt, beſonders 
durch ſeine Volkstümlichkeit, ſeine Klarheit und 
Verſtändlichkeit immer intereſſieren. Bei dieſer 
Muſik hat man es nicht nötig, ſich „horizontales 
Hören“ anzugewöhnen Sie geht leicht ein, ohne 
irgendwie flach oder banal zu werden. 

Der gedankliche Inhalt, der dieſem Oratorium 
zugrunde gelegt iſt, ſteht im Buch der Richter und 
iſt ein Stoff, der n ch Geiſter immer an- 
geregt hat. Es handelt ſich um die Geſchichte von 
Samſon und Dalila, der durch Weibes Verrat 
und Liſt in die Hände der Philiſter fällt und ſich 
mit den n ſeines Volkes unter den 
Trümmern des Tempels begräbt 

Die Wiedergabe des Werkes war im ganzen 
abgerundet. Daß das Orcheſter des Landestheaters 


or der 


(Eigener Bericht) 


dieſer Unterredung teilgenommen. Die ungeheurefam Heiligen Abend Stellung genommen. 
wirtſchaftliche und finanzielle Not Deutihlands | Der dahingehende Antrag der en 


wurde dargelegt. Das 


Regierungsprogramm des deutſchen Einzelhandels habe keine 
werde vom Reichskanzler als eine Geſamt⸗ auf Erfolg Ler RAS hab 


Ausſicht 


abe ſich dafür ausge⸗ 


heit angeſehen, die in allen Teilen geſetz⸗ ſprochen, daß der Ladenſchluß, wie im Vorjahr, 


liche Unterlagen erhalten müſſe. Daher 


Aenderungsvorſchläge einzelner 


Maßnahmen geſtellt. Der Redner behandelte 


ſeien auf 5 
ende 6 Gruppen nicht feſtgeſetzt werde. Die Stellungnahme über die 
möglich. Der Mittelſtand habe fih hinter dieſe[ Frage der Wirkung der 


Uhr, für Lebens mittelgeſchäfte auf 6 Uhr 


f erhöhten Umſatzſteuer 
owie über die Beſteuerung der Warenhäuſer und 


dann den Sinn des Wirtſchafts⸗ und Finanz- Filialen ift einem engeren Ausſchuß, dem auch 


planes dahin, daß es für 
ſchloſſen ſei, mit einem ſo hohen Lebensgrundſtand 
fajt: an der Spitze aller Völker fejes zu bleiben. 
Es ſei unbedingt notwendig, durch eine Sen- 
kung der Ausgaben auf allen Gebieten der 
11 wie der öffentlichen Wirtſchaft die zu 
och gewordenen Selbſtkoſten zu ſenken, damit 
Deutſchland den Anſchlu 
nicht verſäume. Die hohen öffentlichen Abgaben 
dürfen dieſem großen wirtſchaftlichen Ziel nicht 


entgegenwirken. Dorani warben die Maßnahmen richtsreferendar. 


für die Ausgleichung des Fehlbetrages für das 


ch Rechnungsjahr 1931 ſowie die für das Rechnungs⸗ einigen 


jahr 
Reichshaushalts behandelt. 
geplante 


Vereinfachung des Steuerſyſtems, 


das jetzt mit einer Unkoſtenwertziffer von 4% 


Ferner wurde 


an die Weltwirtichaft | heute der 


1932 geplanten Ausgabenſenkungen des] Generaldirektor der 
die] AG., ſeinen 80. 


utſchland ausge⸗ Dr. Banke angehört, überwieſen worden. 


Seufßeon und Krois 

* Beſtandene Prüfung. Von der Prüfungs- 
kommiſſion des Oberlandgerichts Breslau beſtand 
Kandidat der Rechtswiſſenſchaft Joſef 
utner. Sohn des Kaufmanns Salo Kutner, 
nnersmarckſtraße 23, jeine Prüfung als Ge⸗ 


* Generaldirektor Goldſtein 80 Jahre. Vor 


Tagen ing David Goldſtein. 


tor Goldſtein konnte an dieſem Tage auf ein 
mehr als 50jähriges Wirken in der oberſchleſi 
ſchen und deutſchen Holzwirtſchaft zurückblicken. 

* Die Kreisheimatſtelle 


Prozent außerordentlich teuer fei, beſprochen. Die] Am letzten Sonntag hatte die KHSt. die. Ein- 


vereinfachte Beſteuerung 
benden wurde begrüßt, ebenſo die 
der Einheitsbewertung und der Vermögensſteuer 
bei der die vermögensſteuerfreie Grenze au 
20 000 Mark erhöht werden ſoll. Eine beſondere 
Aufmerkſamkeit ſchenkte der Redner der beabſi 


der Kleingewerbetrei⸗ wohner 
euregelung] dicht gefüllter Saal folgte 


„Spielmann“, 


von Groß⸗Wilkowitz eingeladen. Ein 
den abwechſlungs⸗ 
mit größter 
umrahmt wurde 
aus dem 


reichen Veranſtaltungen 
u: Eingeleitet und 

jede Darbietung von Liedvorträgen 
die von der Spielſchar, be⸗ 


tigten Senkung der Realſteuern. Die ſtehend aus Studentinnen und Studen 


Reichsregierung erkennt die Überſpannung der ten der 


Realſteuern an. Dieſe hemmen ſtark die Pro- 
duktion und fördern die Arbeitsloſigkeit. 
beabſichtigte ſchematiſche Senkung um 20 Pro- 
zent der Gewerbeſteuer ſei 


Widerſtand geſtoßen. Der Reichskanzler 


im Reichsrat auf „Kaſper, 


Beuthener Pädagogiſchen 
Akademie, in der Art eines volkstümlichen 


Die Singekreiſes vorgetragen wurden. Schon die bei- 


den Kaſperleſtücke „Die verſteckten Goldſtücke“ und 
Tod und Teufel“ brachten viel 


Türke, 
Am luftig- 


umor und Lachen in die Zuſchauer. 


babe aber erklärt, daß er bereit fei, eine Senkung | iten aber wurde es, als das unter Leitung von 


der Spitzenbeträge der Gewerbeſteuer bald tiup 
zuführen. Von dieſer Maßnahme würden alle 
oberſchleſiſchen Gemeinden Vorteile ziehen. 
Vortragende ging dann auf 


die Preisſenkungsaktion 
ein. Er ſtellte feſt, daß auch der Handel ſelbſt 


eine ſtarke Senkung der Preiſe ſeit einem Jahre 
nachweiſen könne. Der Handel 


Der die Leinwand 


abe ein Inter⸗ der Leinwand zu 


stud. paed. Ehrentraut in Szene geſetztes 
Schattenſpiel „Der Schneider in der Hölle“ über 
zog. Lehrer Gründler zeigte 
dann aus dem großen Lichtbildſchatz der KHSt. 
prächtige, zum Teil auch bunte Aufnahmen 
von roß⸗Wilkowitz und Umgegend. 
Auch hier waren die Einwohner des Dorfes be- 
Pig ihren Heimatsort und Einwohner des 

orfes, die jeder kannte, als große Bilder auf 


ſehen. Ein Flötenſolo von 


effe am Preisabbau, weil er deffen große volks- stud. paed. Pahelt und eine Darbietung auf 


wirtſſchaftliche Vorteile erkenne. 
nen Kommunalverbänden durch die 
hörden begonnenen M 
abbau "o dazu beitragen, in alle Kreiſe eine 
ſachliche Aufklärung zu bringen. Preisnotierun⸗ 
en, wie ſie ungefähr in der Inflationszeit ſtatt⸗ 
anden, > unzweckmäßig. übri 
der Kaufmann, der zu teure 


reiſe führt, ſelbſt 
ſeinen Weg zum } 


Konkurs richter. 


reger Ausſprache wurde eine Entſchließung ge | ift 


faßt, wonach 


der Gauverband des KKV. bereit iſt, am 
Preisabbau mitzuwirken. 


Er ſtellt aber feſt, daß im Einzelhandel ohne 
Eingriff der Behörde ein erheblicher Preisrück⸗ 
ang ſchon zu verzeichnen iſt. Dem von 
äuferſchaft noch erwarteten Preisabbau ſtehen 
die hohen Steuern, Sozialabgaben, Frachten und 
pale die hohen Bankzinſen ſowie außerordent- 
ich ho 


die der Handel ohne Einfluß ift. Reichstags 
abgeordneter Hartwig berichtete über eine 
beim Oberpräſidenten gehaltene Beſprechung mit 
dem Reichsinnenminiſter Wirth über di 
Vorgänge in Oberſchleſien. Ferner wurde zu der 


aßnahmen zum Preig- | Land 


m übrigen fände die Qandi 


rUnachtſamkeit und Vergeßlichkeit zu 
2 Unkoſten entgegen, auf i 


x Ueberall ziemlich trübe, 


Die in einzel- dem Cello von Frl. Kreis beendeten die Bor- 
e- tragsreihe. Nach 


dem Schlußlied „Kein ſchöner' 
in dieſer Zeit. 0 


Jahn 

derzlichſten Dank aus. Mit Klampfen und Gei⸗ 
genklang 
i aft heimwärts. 


* Vorſicht mit Kerzenlicht! Bei den Gr- 
Nach] rungenſchaften des elektriſchen Lichts 
auch die Gefahr der brennenden 


Kerzen nicht mehr ſo groß. Aber auch heute 
noch treffen wir Wohnungen und ſonſtige Räume 
genug an, in denen man noch nach althergebrach⸗ 
ter t mit Zampen- und Kerzenlicht die Ar 
beitsſtelle erleuchten muß. Dort find ſelbſtver⸗ 
ſtändlich noch alle Vorſichtsmaßregeln beim Um⸗ 
gang mit offenem Licht am Platze, da oft genug 
Schaden 
führen können. So war es auch geſtern in 
einem Pferdeſtall an der Kaminer Straße der 
An der Holzwand des Pferdeſtalles wurde 
ein brennendes Licht ſtehen gelaſſen, und als der 


Wetterausſichter für Dienstag. 
nirgends weſentliche 
Niederſchläge. Im Weiten zeitweiſe auf 


beabſichtigten Aenderung der Geſchäftszeitlheiternd. 


feiner Aufgabe ſouverän gewachſen war, braucht] laments hat den e e 
ie Bläſer waren] dem ſchwediſchen 
trotz gewaltiger eg ya (Trauermarſchl)[blom verliehen. 


nicht weiter betont zu werden. 


durchaus auf der Höhe. 
ut. Magda Schön (Dalila) war etwas farb 
liſabeth Wanka (Mikah) vom Landesthegter 
ihre Ait auch als Oratorienſänger in; 
ihre 
warm. 


Ihr gleichwertig war 


ür 1930 
rzbiſchof Nathan Soeder⸗ 
Den Friedenspreis des ver⸗ 


uch die Chöre ie gangenen Jahres, der aufgeſpart worden war, 
08, erhielt der frühere amerikaniſche Staatsſekretär 


Frank Kellogg. Soederblom war von 1912 
bis 1914 Profeſtor an der Univerfität Seip 115 
riita 


Ititimme ift ungemein ſympathiſch und] und ift Ehrendoktor der Berliner Unive i 
Guſtav Terényi,] Er war jeinerzeit Führer der Stockholmer Welt- 


gleichfalls vom Landestheater. Er jang den Sam-] konferenz für praktiſches Chriſtentum. Kollegg iſt 


p und wußte ihn ee zu geſtalten. Kurt] durch den nach 


ecker, mit mächtigem herrlichen Baß beg 

jang den Harapha. Richard Cohn als Manoah 
konnte nicht ganz befriedigen. Doch ſchuf der 
Nachmittag etwas Ganzes, künſtleriſch Vollende⸗ 
tes, und man kann dazu und dafür den muſikali⸗ 
ſchen Leiter Franz Kauf und alle die, die getreu⸗ 
lich ihm Gefolgſchaft leiſteten, von Herzen beglück⸗ 
wünſchen. Dr. Zehme. 


Geſtorben. Einer der bedeudſten Schüler des Füh - 
Schweizer Pfychiaters Forel, der Ordinarius] tute, deren Einladung zu 
für Pſychiatrie an der Univerſität Krakau, Johann] tanji 


Piltz, iſt in Krakau geſtorben. 

Der Reichsrat lehnt die vorläufige Verlänge⸗ 
rung der Schutzfriſt ab. Der Reichsrat lehnte 
in ſeiner Sitzung am Donnerstag die Vorlage der 
Reichsregierung über die a Verlän⸗ 
MEN der urheberrechtlichen Schutzfriſt, 
urch die die am 31. Dezember 1930 ablaufenden 
Schutzfriſten um ein Jahr verlängert werden 
ſollen, ab, da die Ausſchüſſe kein Präjudiz für 


nabet, Pakt bekannt geworden. 


ihm benannten Kriegsächtungs⸗ 
N Beide werden ſich am 
10. Dezember in Oslo zur Entgegennahme des 
Nobelpreiſes einfinden. 

Einſtein fährt nach Amerika. Or Albert 
Einſtein hat eine Reiſe nach Kalifornien 
iigetzeten deren Ziel Paſadena iſt. Sein 
Beſuch gilt dem dortigen Californian Inſtitut of 
Technology, ſoweit dem unweit von dem Gebirge 
G ysn Mount Wilſon Obſervatory und einer 

ungnahme mit den Gelehrten dieſer Inſti⸗ 
einem Gedankenaus-⸗ 
Profeſſor Einſtein nunmehr folgen will. 
Die Warte, die in 2000 Meter Höhe auf dem 
Mount Wilſon liegt, kann ſich des größten 
Spiegelteleſkops der Welt rühmen. In 
Paſadena wird Profeſſor Einſtein auch mit Pto- 
feſſor Michelſon von der Univerſität Chikago zu⸗ 
ſammenkommen, der feine Forſchungen im befon- 
deren der Relativitätstheorie widmet. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Dieng- 


die im Hintergrund ſtehende Sage des Ueber-| tag, wird in Beuthen um 20 Uhr das Luſtſpiel 


ganges von der 30jährigen zur 50jä 
friſt ſchaffen wollten, eine Frage, die ſehr um⸗ 
ſtritten ſei. Namens der Reichsregierung behielt 
ſich Staatsſekretär 
faſſung der Reichsregſerung über dieſen ablehnen- 
den Beſchluß vor. 


Friedensnobelpreis für Kellogg und Soeder⸗ von C. A. 
Das Nobel⸗Komitee des norwegiſchen Par⸗Vorſtellung hat bereits begonnen. 


blom. 


Zweigcert die Beſchluß⸗ führt. 


rigen Schutz⸗„Sex Appeal“ von Frederick Lonsdale wie- 


derholt. In Hindenburg wird um 20 Uhr die 
Oper „Rheingold“ von Richard Wagner aufge⸗ 
Die nächſte Märchen-Kinderporſtellung 
am Sonnabend, dem 6. Dezember, in Beuthen 
bringt das Weihnachtsmärchen „Frau Holle“ 
Görner. Der Vorberkauf zu dieſer 


berſchleſiſchen Holzinduſtrie 
Geburtstag. Herr Generaldirek⸗ 


in Groß⸗Wilkowitz. 


* ſprach Hauptlehrer 
der KSt. und feiner Spielſchar den 


giüs es im hellen Mondenſchein durch 


Adventfeier der vangel. Frauenhilfe Das Seit der Gleiwitzer Bergleute 


Gleiwitz, 1. Dezember. 


in Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 1. Dezember. das Chriſtentum als Wohltätigkeits ber- 
Unter großer Mitgliederbeteiligung feierte anſtaltung mit febr irdifen Seen hinzu. 
beute die Evangeliſche Frauenhilfe im ſtellen, wird zum großen Feind der Miſſion; und 


großen Saal des Ev. Gemeindehauſes das Ad Arbei 57 bMiſſonre die A f pe 
ventsfeſt. In der Begrüßung, die in Abwe⸗ 


lands ins Gewicht. Der große Geldmangel hat 
ſenheit der 1. Vorſitzenden von Frau Superinten- auch die Mittel der Miffion angegriffen; und fo 
dent Schmula gehalten wurde, war der Dank 


ergeht wieder zu Advent der Ru nach Hilfe und 
an die Spender für die Miſſionsverloſung ein⸗ 


Unterſtützung für die Miſſion. 
begriffen. Der unterhaltende Teil wurde durch ne er Pr be ir S 
ein Eingangsgedicht, geſprochen von Frl. Kos fernere Miſſionstätigkeit ein 
lowſki, und durch die kindlich⸗ unbefangenen x 5 
Adventslieder und Adventsgedichte der Spielſchule Sieg des Chriſtentums 
beſtritten, die dankbaren Beifall auslöſten. Im den Mut ſtärken: in China, dem Land des nun 
Mittelpunkt der Adventszuſammenkunft ſtand die 16jährigen Bürgerkrieges, ift ern Volk unter den 
Ausſprache von weißen Völkern nicht vertrieben und verfolgt: 

Paſtor Lic. Bunzel: 


das deutſche Volk, da auch die Chineſen füh⸗ 
len, daß die Deutſchen nicht wie Engländer und 
„Die Miſſionszeit in der Wende der Zeiten“. Wie 
die Adventfeiern der Frauenhilfe ſeit Jahren im 


Amerikaner Miſſion aus ſelbſtſüchtigen Zwecken, 
ſondern allein um des Chriſtentums willen trei- 
ben. Trotzdem in drei Jahren weit über 1000 
Zeichen der Miffion ſtehen, jo fol auch diesmal ſchriſtliche Chineſen von den Bolſchewiſten er- 
der Miſſion gedacht werden, die angeſichts der ſſchoſſen und geſchlachtet wurden um ihres über- 
kataſtrophalen Umwälzungen eine Zeiten- len Chriſtentums willen, wird den deutſchen 
wende durchmacht, die die Arbeit der Miffionen | Milfionaren Tür und Tor geöffnet. Auch in 
weit ſchwerer und verantwortungsvoller als je[ DeutſchOſtafrika erlebten wir ein Dent- 
eitaltet. Vier Feinde, betonte der Vortrag, mal beiſpielloſer Treue, als 50 eingeborene Haupt- 
telen fih der Miſſionsarbeit heute in den Weg: leute in dieſem Jahre zu dem Deutſch⸗Oſtafrika 
das wachſende Nationalgefühl der beſuchenden Miſſionsdirektor Dr. Knaack traten 
Heiden erſchwert ein Ausbreiten des Chriften-|und ihn baten, wieder mehr deutſche Miſſionare 
tums, das fie als „abendländiſches“ Chriſtentum zu entſenden. Und dies nach achtjähriger Unter- 
empfinden. Die durch die ganze Welt gehende drückung durch die Engländer, die ihres eigen- 
nationale Welle lehnt bei den farbigen Völkern ſüchtigen Chriſtentums wegen auf dem Gebiet der 
mit großer Entſchiedenheit die Einflüſſe der] Miſſionsarbeit überall Ablehnung bei den Heiden 
abendländiſchen Kultur ab und mit ihr das Chri⸗ erfahren! Darum muß der Anteil jedes Dent- 
ſtentum, das fih ihnen heute vielfach als Säku⸗ 
larismus darbietet. Die Ziviliſation des 
Abendlandes wird zum zweiten Feind der 


ſchen an der Miſſion, der in der Geldfrage 8 bis 
9 Pf. pro Kopf beträgt, das Verantwortungs- 
Miſſionare, da das bolſchewiſtiſche Beſtreben, aber 
auch das Vorbild der Pioniere Europas =] 


ten vereinigung der Gleiwitzer Grube 
Saale des Evangeliſchen 
hauſes die Fes des Barbarafeſtes 
einem glanzvolle 


entwickelte 


und den zahlreichen Ehrengäſten eine 


Beamtenvereinigung unter der Leitung 
Liedermeiſter 
mannslied eindrucksvoll zu Gehör brachte. 

Dann begrüßte der 1. Vorſitzende, 


leiter 


Dipl.⸗Ing. Stein bach, 


leute trotz der ſchweren Not der 
ihrer Schutzpatronin nicht porine 
können, denn dieſes Feſt jei kein ho 


hohe Aufgabe, 


Gleiwitz 


die Friſt für die Voran mel 


Umſchuldungsanträge ſelbſt bis 


zum 
1931 verlängert worden iſt. : 


worden war, þat eine Aenderung erfahren. 


bewußtſein jedes einzelnen wachſen. 
Die Verteilung der Loſe im weih⸗ 
Amerikas — der Ingenienre, Kaufleute und Ted | nachtlich geſchmückten Saal und gemeinſame 
niter —, ſich auf die Loslöſung vom Gottesglau⸗ Adventslieder 
ben richtet. Auch das amerikaniſche Beſtreben, ! Adventsfeier. 


bildeten den Schluß der 
EEE ET LET ET FTIR TTS EEE EEE ESTER TEEN 


unt von 55 auf 50 Pfennig auf einen 
Schornſtein herabgeſetzt worden. Die 


Altem Brauch gemäß beging die Beam- 
im 
Vereins- 
in 
n Rahmen. Man hatte den Saal 
zu einem Stollen umgebaut, und Bier 
i ſich unter bem in überaus großer Zahl 
erſchienenen Mitgliedern der ene marna 
eſtliche 
Stimmung. Die Feuerwehr kapelle leitete 
die Feier ein, worauf die Geſangsabteilung der 
von 
asloch das Harzer Berg⸗ 


Betriebs- 


die Gäſte und wies darauf hin, daß die Berg⸗ 
Zeit das Feſt 
ehen laſſen 
les Vergnũ 
n, ſondern es gebe dem Zuſammenſchluß 
er Grubenleute Ausdruck und erfülle die 
alte geheiligte Ueberlieferungen 
wach und lebendig zu erhalten. Solange in Ober⸗ 
ſchleſien Bergleute, Erz und Kohle gefördert haben, 


* Friſtenverlängerung für die Oſthilfe. Der 
Kommiſſar In Oſthilfe gibt bekannt, daß 
dung der 

Umſchuldungsanträge bis zum 15. Ja- 
nuar 1931 und die Friſt für die Einreichung der 
15. März 


* Ermäßigung der Schornſteinfegergebühren. 
Die Kehrlohntaxe für das Schornſtein⸗ 
fegergewerbe, die im Jahre 1928 teitgeleat 

ie 
Gebühren ſind für die Reinigung ſechsgeſchoſſiger 
Schornſteine von 40 auf 35 Pf. für einen engen 
weiten 
neuen 
Gebühren treten ab 1. Januar 1931 in Kraft. 


Verkehrsunfälle. Auf der Pielerſtraße wurde 


[Eigener Bericht!. 


hl. Barbara begangen worden. Starke 

reine Symbolik und tiefes Gottvertrauen ſeien in 
dieſer Feier verankert, und die Beamtenvereini⸗ 
gung halte es für ihre Pflicht, dieſe Ueberliefe⸗ 
rung zu pflegen. Der Redner gedachte dann der 
Grubenunglücksfälle von Neurode, Alsdorf und 
Maybach und ſchilderte die Gefahren des 
Berg mannberufes. Sodann wurde unter 
der Leitung von Fahrſteiger Staudacker ein 
Einakter aus dem Bergmannsleben aufgeführt, 
und der Männerchor brachte Bergmannsweiſen zu 
Gehör. Der Vorſitzende ehrte dann einige Mit⸗ 
indem er den 

Weiſemann, 
zum Abrahams⸗ 


Tolange ſei in Verehrung der Schutzpatronin das 
Feſt der 

glieder der Beamtenpereinigung, 

Mitgliedern Forchmann, 

Struzing und Wenzlik 

feſt und Hirſchall zum Feſt der Silbernen 
Hochzeit Glückwünſche ausſprach, für die Fuß. 
mann dankte, wobei er verſicherte, daß die Jubi⸗ 
lare nach wie vor ihr Intereſſe für die Beamten⸗ 
vereinigung behalten würden. An die afffzielle 
Feier ſchloß ſich eine Tanzveranſtaltung 
an, die von Darbietungen der Sänger ab- 
wechſlungsreich geſtaltet wurde. Beſonderen Bei- 
fall fanden das Quartett Schmidt, Mas⸗ 
loch, Czyrt, Lochter und deſſen Tenor 
Czyrt mit einem Solovortrag aus dem 
„Land des Lächelns“. Der Abend nahm einen 
überaus harmoniſchen Verlauf. 


* Straße freigegeben. Die Provinzſtraße 
Peiskretſcham— Beuthen iſt innerhalb, 
des Kreiſes Gleiwitz beendeter Inſtand⸗ 
ſetzung von ſofort ab für jeden Verkehr wieder 


freigegeben. > 


WERE 


nad) 


* Sich vor einen Eiſenbahnzug 
geworfen. Einen gräßlichen Anblick bot in 
der 10. Abendſtunde des Sonntags die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Poremba— Sosnitza in Hindenburg, etwa 
50 Meter vom Bahnhof Dorotheendorf 
entfernt. Auf der Eiſenbahnſtrecke verſtreut lagen 
die Leichenteile einer jungen weiblichen Per- 
ſon. Es wurde feſtgeſtellt, daß die 17jährige 
Brunhilde Bienek, wohnhaft Kolonieſtraße 1, 
ſich vor einen herannahenden Perſonenzug 


Kerzenfaden im flüſſigen Wachs noch einmalfzeheſtreir. ein Groß-Luftfpiel. Dritter Film: ein Radfahrer von einem Laſtkraftwagen geworfen hatte, wobei fie von den Rädern 

frische 2 A ed 115 die a Holz Carl Auen in „Iwei Brüder“ („Rivalen der Siebe“). | beim Ueberholen angefahren und zu Boden buchſtäblich zerſtückelt wurde. Das Motiv iſt 

1 rand. Die Feuerwehr wurde Cine leidvolle Liebesgeſchichte zweier Brüder. geworfen. Er erlitt innere Verletzungen und unbekannt. f 
wurde von dem Laſtauto zunächſt in ſeine Woh⸗ 


Das Deli 


alarmiert, die mit Spritze und Leiter aus rückte * Deli⸗Theater. muß nochmals den * 1000 RM. Belohnung. Am 21. November 


Das Feuer war aber bereits von den Haus- großen Erfolg „Das Land des Lächelns“ mit] nung und dann auf Anordnung des Arztes in das egen 28.15 Uhr kam es in der Nähe der Wirt⸗ 
ses 5 7 ER ichard Tauber verlängern. Dazu das gute Bei- | Krankenhaus gebracht. — Auf der Töpferitrage | gegen 2.19, 3 - 
bewohnen. rechtreitig gelöſcht worden, ſo daß rogramm und die neueſte Emella- Tonwoche. eriet = 6 BR ins aft Kubina auf der Heinrichſtraße zu einem 


größerer Schaden nicht entſtand. 
* „Hawigo.“ Die Ausſtellun 
vom Hausfrauen⸗Verein im Schützen 


Zuſammenſtoß zwiſchen Angehörigen der 
Kommuniſtiſchen und Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, in deſſen 


mit der Seite gegen die 
eſchädigte einen Baum. 
Inſaſſe ſtürzte aus dem Wagen und 


Schleudern, ſchlu⸗ 
Bordſteinkante und 
Der 


» Thalia⸗Lichtſpiele bringen ab Dienstag 
„Roſe des Südens“, 


einen Groß. 


PON E i 
prone film im Programm. ein ergrei⸗ 


fendes Drama mit Mary Aſtor, Gilbert Roland 


am Sonntag von weit über 2000 Perſonen be⸗ u. a. Al iter Schl läuft „S $ s K a Verlauf der Erwerbsloſe Viktor Broja aus 
ſucht. Viel Freude löſten die zur Verteilung |li eb den”, an. Fü noch der Rebell. Als Drikser erlitt leichte Hautabſchürfungen. Das Auto Jaborze getötet und der Arbeiter Georg Vo- 
kommenden Geſchenke aus. Die Ausſtellung Schlager läuft „Razzia“. u leicht beſchädigt. ER! . rombka aus Hindenburg durch zwei Dber- 
ſchließt am Mittwoch, abends 19 Uhr, un: „Intimes Theater. „Die. blonde Nachtigall“. Grete Arbeitsgerichtstermine für reiſende Kauf⸗ ſchenkelſchüſſe ſchwer verwundet wurde. Der Res, 


leute. Die Ortsgruppe des Verbandes reiſen⸗ 
der Kaufleute teilt mit, daß der Juſtiz⸗ 
miniſter, einem Antrage des Br D. folgend, die 
Arbeitsgerichtsbehörden darauf þin- 
gewieſen hat, Termine in Sachen, an denen rei⸗ 
ſende Kaufleute beteiligt ſind, möglichſt auf einen 
Montag oder Sonnabend zu legen, demit 
die Reiſenden ihre Reiſe ſo einrichten können, 


gierungspräſident hat im Amtsblatt eine Beloh⸗ 


widerruflich ihre Pforten. 
nung von 1000 RM 


Tod auf den Schienen. Der 22 Jahre alte 
Bürvangeſtellte Oczably aus Bobrek ift am 
Sonntag auf der Eiſenbahnſtrecke Bobrek.—Bor⸗ 
ſigwerk von einem Zuge über E Aleta wor⸗ 
den. Ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord vor⸗ 
liegt werden die ſofort angeſtellten Ermittelungen 


Schubert zieht als kleine Hofſängerin mit ihrem 
Vater und deſſen dreſſierten Affen von Ort zu Ort. 
So ſingt ſie auch in dem Ju des Gaſtwirts Bumke, 
der gleichzeitig den Varietsdirektor für feinen „Some 
mergarten“ ſpielt. Er engagiert Tochter, Vater und 
Affen, und ſiehe, er hat richtig getippt. Hier macht ſie 
auch ein Agent ausfindig, der ſie ſeiner Konzertagentur 
als neuen „Stern“ zuſchleppt. 


für die Ermittlung 
der Täter ausgeſetzt. Zweckdienliche Mittei- 
lungen ſind unmittelbar entweder an die Kri⸗ 
minalpolizei in Hindenburg oder an den Ober⸗ 
ſtaats anwalt in Gleiwitz zu machen. 


* Im Volkspark erſchoſſen aufgefunden. Gegen 


ben. 9 H; S 
pra . . Sch ihnen die Boprnehmung des Terming ohne affe Det, adt gum, Conton fand man im 
1 Mikultſchütz all zu große Opfer möglich iſt. Höhe des Hohen Weges, eine männliche Leiche, 


Turnverein Frieſen. Am Freitag 20 Uhr in der 
des Realgymnafiums Eröffnung 
n für Herren und Damen. 

— ittwoch und Freitag von 20 bis 21 Uhr. 

. Cifenbahn-Franenverein. Donnerstag, nachmittag 

3,30 Uhr, Handarbeits nachmittag im Stadt ⸗ 

keller, Handelshof, Dyngosſtraße. : 

Bund der Kaufmannsjugend im DHV. Anläßlich 


die eine Shußpverle&ung aufwies. Bei der 
Leiche wurde ein Revolver aufgefunden. Es 
handelt ſich um den etwa 25jährigen Arbeiter 
Wilhelm Spieske von der hieſigen Halden⸗ 
ſtraße 3, der allem Anſchein nach Selbſtmord 
verübt hat. Die Berufsfeuerwehr brachte den 
Toten nach der Leichenhalle des Städtiſchen ran- 


* Hoher Beſuch. In Begleitung von Schulrat 
Fuß ſtattete Regierungs- und Schulrat Man ⸗ 
Verla, Oppeln, der Schule III und der Mittel- 
ſchule einen Beſuch ab. 

* Zum, Mitglied des Spruchſenats am Reihs- 
arbeitsgericht ernannt. ar aktiven Mitglied des 

eichsarbeitsgericht ift als] Hand 


* Schwere Schlägerei. In einer Gaſtwirt⸗ 
ſchaft auf der Preiswitzer Straße entſtand zwi⸗ 
ſchen dem Straßenwärter Paul Gr. und anderen 
Gäſten eine Schlägerei, in deren Verlauf 
Gr. ein Taſchenmeſſer zog. Als man ihm dieſes 
entrang, erlitt Gr. eine leichte Verletzung an der 
Im Laufe der weiteren Auseinander⸗ 


eines neuen 


des Heimabends des Bundes der Kaufmanns Spruchſenats im ; $ de ein Invalid dem Alt kenhauſes 
utſchnationalen dl ilfen⸗VBer- [einziger Vertreter der Arbeitnehmerichaft | ebungen wurde ein Invalide von dem Altivaren- kenhauſes. RB: ta * 
jugend im Deutſchn Fandlungsgezilfen⸗Ber b . ans en he Se händler Mr. mehrmals mit der Fauſt und von „Der Bund Königin Luiſe, Ortsgruppe Hin⸗ 


band ſpricht Kreisjugendführer Hans Greulich über O 
„Jungkaufmann und Gemeinſchaft“. Dieſe Veranſtal⸗ ſchaftsälteſte Peter Oß mann von hier ernannt 
tung ift gleichzeitig die Abſchieds feier für den worden 

Kreisjugendführer, der als Gaujugendführer nach r 
Königsberg geht. K 

* Ratholifher Beamtenverein. Am 5. Dezember, 
20 Uhr, im Schützenhaus Vortrag des Regierungsaſſeſſors 
Dr. woll er „Preußiſche Behördenorganiſation 
und preußiſches Beamtentum in Oberſchleſien in frie- 
dericianiſcher Zeit“. Polizeihauptmann G t-o jet. wird 
über beamtenpolitiſche Fragen ſprechen. 

* Stadtſportverein. Am Dienstag, 20 Uhr, findet 
in der Turnhalle der Mittelſchule ein Geſund 
heitsturnen für alte Herren unter Leitung 
eines 44jährigen Mitgliedes ſtatt. 


Film⸗Vorſchau 


einer anderen Perſon mit einem Ortſcheit auf 
den Kopf geſchlagen. Die Polizei ſtellte die 
Ruhe wieder her und nahm die Perſonalien der 
Beteiligten auf. 


denburg, veranſtaltet morgen, Mittwoch, abends 
20 Uhr, im Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte 
anläßlich des Hierſeins der Bundesführerin, Frau 
Maria Netz aus Halle, einen Deutſchen 
Abend. Der Kernpunkt des Abends wird ein 
Vortrag der Bundesführerin fein: 

* Eeinbrecherbande feſtgenommen. Eine 
Bande — zum Teil Jugendliche — Ein- 
brecher, die u. a. den Einbruch bei dem Kauf⸗ 
mann Liſon in der Kronprinzenſtraße ver⸗ 
übten, wurde ding feſt gemacht. Ein Teil der 
bei dieſem Einbruch entwendeten Sachen konnte 
noch ſichergeſtellt werden. 

* Bom Stadttheater. Heute Dienstag, um 
20 Uhr, geht die Wagnerſche Oper „Rhein⸗ 
gold“ in Szene. 


3 À i 
Verlängerte r Am Dienstag 
findet in den Kinos ein chſel der Programme nicht 
ſtatt. In den UP.⸗Lichtſpielen bleibt der Ton- 
film „Die große Sehnſucht“, der einen beſonders großen 
Erfolg hatte; im Capitol der Film „Pat und Pata- 
Gon als Kunſtſchützen“; in der Schauburg der Ton- 
film „Kohlhieſels Töchter“ mit Henny Porten auf dem 
Programm. Im Capitol haben Jugendliche zur 
erſten Nachmittagsvorſtellung Zutritt. } 


Peiskretſcham 


» Vaterländiſcher Frauenverein. Die nächſte 
Monatsverſammlung findet am Donners- 


Schomberg 

„Verein für Einheitskurzſchrift. An der Ge- 
ſchäftsſtenographenprüfung der Handelskammer 
nahmen zwei Mitglieder des Vereins teil. Die 
Höchſtleiſtung an dieſer Prüfung erzielte 
Mierowſki Alois in der Abteilung 200 Sib 
ben mit „Sehr gut“. Auch der zweite Teilnehmer, 
Fräulein Maria Plasczymonka, beſtand die 
Prüfung in der Geſchwindigkeit von 150 Silben. 


Miecho witz 


3 Ab sfeſt. Kriminalbeamter Carl] tag in Form einer Nikolausfeier ſtatt. \ 2 
1 der, Paul raham d ee poss 7 Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
Ker u Pg E * 15 Segreieh Frey von hier, der länger als 20 Jahre am] Anmeldungen für die Mitglieder am Bahnhof bei | Kriegerhinterbliebener. eg abend 70 Uhr, im 
Arno, Max Ehrlich und Paul Graetz. Zweiter hieſigen Orte tätig ift, begeht am Mittwoch ſei⸗] Frau Rzepka, in der Stadt bei Frau Amts- Saale Pietzka, Glückaufſtraße, Monatsverſamm - 


nen 50. Geburtstag. gerichtsrat Regner. lung. . 


Die vollständigen Opern 


Butterfly / Ti 
Cavalls AS Rustie 


BARNABAS VON GÉCZY UND SEIN ORCHESTER 
apinan täglich im Hotel 12 
B 12319 Was kann der Sigismund dafür 
Jedes Viertelstündchen mit dir 
CLAIRE WALDOFF 
B 12333 Die Laubenkolonie 
n Schorsche mit der Forsche 
PAUL GRAETZ ) 
B 12334 Am Rundfunk, Radiohörspiel 


MUSIKAPPARATE AUCH AUF TEILZAHLUNG 


die 


in Besetzung der Mailänder Scala 
| Bohème | Aida / Traviata 
sticand' | Lucia von Lammermoor 
Barbier van Sevilla x 
In Originalbesetzung der Bayreuther Festspiele 
Tristan und Isolde /.Tannhäuser 


Alle Platten sind auch einzeln erhältlich 


Beste elektrische Wiedergabe durch Pantophone, ideale 


PARLOPHON ¿ÇOLUM BIA: 


i CARL LINDSTROM A.-G., BERLIN SO.36 
Parlophon-Musikapparate und -Platten werden bereitwilligst ohne jede Kaufverpflichtung in allen guten Fachgeschäften: vorgeführt 


Verbindung von S$prechmaschine und Radio 


GROÖSSTE 2PEON MUSIK- KOFFER. =: SCHRANK- gi an ELEKTRA-MUSIK: 
AUSWAHL COLUMBIA P LATTEN APPARATE a APPARATE een . RR os. — 


A A S A EATEN E RRE 
EN 2 


A 


F 


FTC 1 ee 


Verjährung und Friſtablauf am Noſenberger Stadtparlament kämpft 


31. Dezember 1930 


Das Jahresende ſtellt die im Erwerbs⸗ 
leben ſtehenden Perſonen, aber auch den Privat⸗ 
mann vor die Notwendigkeit, Bücher und Auf⸗ 
zeichnungen auf Außenſtände ſowie auf ſonſtige 
Vermögenswerte durchzuſehen, bei denen zur Ver⸗ 
meidung ihres Verluſtes infolge der Verjäh⸗ 
rung die Erhebung der gerichtlichen 
Klage oder die Vornahme ſonſtiger Handlungen 
erforderlich werden. 


Am 31. Dezember 1930 verjähren: 


1.. Alle Anſprüche von Kaufleuten, Fa⸗ 
brifanten, Handwerkern, Landwirten, Spedi⸗ 
teuren, Schif ern, Gaſtwirten und ähnlichen Be⸗ 


rufen für die Lieferungen des täglichen Lebens, 
die im Jahre 1928 entſtanden ſind, ferner die aus 
derſelben Zeit ſtammenden Anſprüche der im Pri- 
vatdienſt angeſtellten Perſonen und Arbeiter auf 
Gehalt, Lohn und andere Dienſtbezüge, Anſprüche 
von Lehrherren und Lehrmeiſtern wegen des 
Lehrgeldes, der öffentlichen Lehrer und Privat⸗ 
lehrer, der Aerzte, Geburtshelfer, Hebammen 
uſw. wegen ihrer Honorare und Dienſtleiſtungen, 
der Rechtsanwälte, Notare und Gerichtsvollzieher 
wegen ihrer Gebühren und Auslagen, ſoweit 
dieſe nicht der Staatslaſſe zufließen, endlich An- 
ſprüche von Prozeß parteien wegen der 
ihren Anwälten stern Vorſchüſſe, der EL 
gen und Sachverſtändigen wegen ihrer Gebühren 
und Auslagen uſw. 

2. Soweit bei den ſchon aus 1 erwähnten 
Kaufleuten, Fabrikanten, Handwerkern und Lard- 
wirten Lieferungen und Leiſtungen für den Ge⸗ 
merbebetrieb ihres Schuldners erfolgt waren, 
tritt eine Verjährung mit Ende diefes Jahres 
erſt bei den Anſprüchen ein, die im Jahre 1926 
. ſind. Hierzu gehören beiſpielsweiſe 
Lieferungen an den Schuldner als Zwiſchenhänd⸗ 
ler und Weiterverkäufer, Lieferungen der Grop- 
händler an Einzelhändler njw. Der gleichen vier- 
jährigen Verjährung unterliegen die Anſprüche 
aus ſtändig wiederkehrenden Leiſtun⸗ 
gen, Renten, Auszugsleiſtungen, Beſoldungen, 
Wartegeldern, 8 und Unterhaltsbei⸗ 
trägen, ferner die Anſprüche auf Rückſtände von 
oder perpachteten unbeweglichen 
Sachen [Miet- und Pachtanſprüchen aus beweg 
lichen Sachen verjähren in zwei Jahren) uſw. 
Die vierjährige Verjährung kommt ferner in 
Frage für Rückſtände von Zinſen mit Einſchluß 
der Amortiſationen. 


In allen vorgenannten Fällen iſt 


gleichgültig, wann der betreffende Anſpruch 
während des Jahres 1928 bezw. 1926 ent- 
ſtanden iſt. 


Die Verjährung beginnt nämlich regelmäßig erft 
mit dem Schluß des Jahres zu laufen, I dem 
der betreffende Anſpruch entitanden if. Eine 
Waren forderung, die am 1. Juni 1928 
entſtanden iſt, verjährt alſo nicht ſchon am 1. Juni 
1980. ſondern erft mit Ablauf des Jahres 1930. 
Kann der Gläubiger eine Leiſtung erſt verlangen, 
nachdem er zuvor gekündigt hat, ſo beginnt die 
Verjährung erſt mit dem Zeitpunkt zu laufen, 
an dem die Kündigung zuläſſig ift. 


vermieteten 


In allen zu 1 bis 2 genannten Fällen iſt der 
Lauf der Verjährung gehemmt, 


jelange dem Schuldner die Leiſtung geſtun⸗ 
et war oder ſolange der Schuldner aus einem 
anderen Grunde vorübergehend berechtigt war, 
nicht zu leiſten. Dabei bietet indeſſen ein Zu ⸗ 
rückhaltungsxecht oder die Einrede des 
Schuldners, der Vertrag ſei nicht erfüllt, es ſei 
keine Sicherheit geleiſtet oder es müſſe wie beim 
Bürgen zunächſt ein anderer in Anſpruch genom- 
men werden, oder es dürfe, wie z. B. bei Mit⸗ 
erben, die Zahlung aus der Erbſchaft erſt von 
einem beſtimmten Termin an verlangt werden, 
im Sinne der Verjährungsvorſchriften des bür⸗ 
gerlichen Rechts kein Recht zur Leiſtungsverwei⸗ 
erung. Die Verjährung wird alſo durch ſolche 
intreden nicht etwa gehemmt, ſondern der Gläu⸗ 
m muß bis zum Jahresende ſeine Anſprüche 
geltend machen, um . Soy dem Berluft feiner 
orderung zu ſchützen. it der Verjährung eines 
Hauptanſbruches verjährt gleichzeitig auch die von 
ihm abhängige Nebenleiſtung, auch wenn die für 
dieſen Nebenanſpruch geltende beſondere Verjäh⸗ 
rung noch nicht vollendet iſt. 


Alle Anſprüche, die am 31. Dezember 1990 ver» 
jähren, müſſen, ſoweit ſie nicht ſeit dem 1. Jannar 
1928 bezw. dem 1. Januar 1926 ſeitens des 
Schuldners in irgendeiner Weiſe anerkannt ſind, 
z. B. durch Abſchlagszahlungen, Zinszahlung oder 
Sicherheitsleiſtung durch Einzahlung uſw. bis 
zum 31. Dezember durch 


Klageerhebung 


gerichtlich geltend gemacht werden. Am einfach- 
ſten geſchieht dies, indem bei Gericht der Erlaß 
eines Zahlungsbefehls beantragt wird. 
Es genügt dabei, wenn dieſer Antrag bis zum 
31. Dezember beim Gericht einläuft. Der Klage⸗ 
erhebung ſtehen die Anmeldung des Anſpruches in 
einem ſchwebenden Konkursverfahren, die Auf⸗ 
rechnung und Streitverkündung im Prozeß ſowie 
die Vornahme einer Vollſtreckungshandlung die 
Aufrechnung mit einer Gegenforderung gleich. 

Dagegen iſt eine 

einfache Mahnung, ſelbſt wenn ſie durch 

eingeſchriebenen Brief erfolgt, nicht aus⸗ 

reichend. 


Ebenſo unterbricht natürlich auch die bloße Zu⸗ 
ſendung einer Rechnung die Verjährung Acht 


Hinzuweiſen iſt in dieſem Jahre beſonders noch] Reich 


auf die Friſt für die Kündigung der 
Aufwertungshypotheken. Bekanntlich 
ſind dieſe Hypotheken, ſofern nicht beſondere Zah⸗ 
lungsfriſten vereinbart ſind, nach der neueren 
geſetzlichen Regelung am 1. Januar 1932 nur bei 
voraufgegangener Kündigung rückzahlbar. Dieſe 
Kündigung muß bis ſpäteſtens 3. 1. 1931 erfolgen, 
wenn das Kapital am 1. 1. 1932 zurückgezahlt 
werden ſoll. 
Dr. Selle. 


Ratibor 


Elternabend des Staatlichen Oberlyzeums. 
Der Elternabend erfreute ſich eines überaus 
zahlreichen Beſuches. Geſangsvorträge des Sdi- 
lerinnenchors (Zeitung Woehl] zeigten ſchöne 
Leiſtungen. Beſonders gefielen die Schillerlieder 
von Reinhard und Zumſteg. In ſeiner Be⸗ 
grüßungsrede wies Studiendirektor Schneider 
auf den Wert ſolcher Elternabende als beſtes 
Bindemittel zwiſchen Schule und Elternhaus hin. 
Ein Prolog, verfaßt von Frau Frieda Rich- 
ters, leitete zum 2. Teil über. Hier ernteten 
„Frau Gü und ihr Vögelchen“ von Eiga 
Schnell und eine Koſtümquadrille, wohlver ⸗ 
dienten Beifall. Das Glanzſtück des Abends 
war das Singſpiel von Hans Fiſcher „Das 
alte Lied“ wohlverdienter brauſender Beifall lohnte 
Darſteller und Spielleiter. 


Kreuzburg 


t e ie in Landsberg. In 
Landsberg fand eine Stadtverordneten 
ſitzung ſtatt, die ge äh! Dr. Segeth lei- 
tete. Zum Erſtaunen aller Stadtväter legte nun 
ber Vorſteher fein Amt nieder, ane 
geblich, weil das Verhalten der Deutſchnatio⸗ 
nalen von feinen Fraktionsgenoſſen nicht gee 
nügend gerügt worden ſei. Nach dieſer kleinen 
5 mA e wurden die weiteren Beratungen 
fortge gi Nach einem Schreiben des Kultur- 
amtes beſteht die Möglichkeit, die Grün wi eſe 
des Dominiums als Raſenplatz zu erhalten. Fere 
ner ſtimmte die Verſammlung einem Antrage der 
Reichspoſt zu, die Kraftpoſt Pitſchen—Seſchwitz 
bis nach Landsberg fortzuführen, wenn der 
Stadt damit keine finanzielle Bela. 
Rang entfteht. Während die Getränke 
teuer entſchieden abgelehnt wurde, entſchloß 
man ſich, die Bürgerſteuer einſtimmig an» 
unehmen. Zum Schluß der Sitzung erhielt 
ie Verſamm ng Kenntnis davon, a entgegen 
von Gerüchten die Landgeſellſchaft ihren Ver⸗ 
pflichtungen pünktlich nachkommt und bereits die 
erſte Rate in Höhe von 2 000 Mark bezahlt hat. 


* Neuer Kreistagsabgeordneter. An Stelle 
des aus dem hieſigen Kreistage ausgeſchiedenen 
Kreistagsabgeordneten Bürgermeiſters i. R. 
Heller, Pitſchen, iſt als Abgeordneter der 
2 gt Volkspartei Stadtinſpekkor Mros ge⸗ 
wählt worden. 

Da die 


„Die Kraftpoſt verkehrt wieder. 
k. ee der Kunſtſtraße Kreuzburg 


Bodland beendet ſind, kann die Kraftpoſt 
(großer Wagen) wieder regelmäßig verkehren. 

* Roſenberger Auto beſchoſſen. Als nachts 
das Mietsauto des Autoverleihgeſchäftes Schramm 
aus Roſenberg den Sauſenberger Wald durch⸗ 
fuhr, wurde es plötzlich von bisher unbe- 
kannten Männern beſchoſſen. Glücklicher⸗ 
weiſe gingen ſämtliche Schüſſe fehl. Obwohl nach 
den gefährlichen Revolverſchützen die Verfolgung 
bald aufgenommen wurde, konnte bisher nichts 
ermittelt werden. 


Groß Stroßlitz 


* Deutſcher Abend. Am Sonnabend hielt der 
Kriegerverein einen vorzüglich vorberei⸗ 
teten und gut gelungenen Deutſchen Abend 
ab. Nach Vortrag einiger Muſikſtücke und der 
Begrüßungsanſprache des Strafanſtaltsoberin⸗ 
ſpektors Rauſchel hielt Poſtdirektor Mer- 


tens die Feſtanſprache. Seine Rede klang in ein M 


Hoch auf das Leutiche Vaterland aus, an das ſich 
das Deutſchlandlied ſchloß. Großen Beifall ern⸗ 
teten die Landesſchützen mit den Turnvor⸗ 
führungen und der Darſtellung des „Deutſchen 
Heldenkampfes“ in ſechs lebenden Bildern, Rezi⸗ 
tationen und Muſik. Ein heiterer Einakter 
„Der Landſturm“ kommt ſchloß die offizielle 
Feier, an die ſich ein gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein ſchloß. 


* Katholiſcher Männerperein. Am Sonntag 
abend trafen fih die Mitalieder des Katholi⸗ 
Männervereins in großer Zahl im 
Deutſchen Haus zu einer Auguſtinusfeier, die 
aus Anlaß der 1500 jährigen Wiederkehr des 
Todestages des St. Auguſtinus veranſtaltet 
wurde. Nach einer kurzen Vexeinsſitzung, 
in der der Präſes, Oberkaplan Czabon, mehr- 
rere Vereinsangelegenbeiten bekannt gab, hielt 
der Schriftleiter Appel einen wohldurchdachten 
Vortrag über „St. Auguſtinus und unfere E SU 
Reicher Beifall bewies dem Redner den Dank des 
verſammelten Männervereins. Nach 
Muſikvorträgen und Rezitationen durch Mitglied 
Floegel, die ebenfalls reichen Beifall ernteten, 
ſchloß die ſelten harmoniſche Feier mit einem ge⸗ 
meinſamen Lied der Verſammelten. 


Rofenborg 


„Pfarrer Nocon 25 Jahre Geiſtlicher in 
Kuhnau. Am Sonntag konnte Pfarrer Nocon 
fein 25fähriges DOrtsiubilänm in uh- 
nau begehen. 085 


weiteren M 


um die Bürgerftener 


(Eiaener 


RNoſenberg, 1. Dezember. 

Eine lebhafte Ausſprache brachte im Rojen- 
berger Stadtparlament der Antrag auf Ein⸗ 
führung der Bürgerſteuer. Das um 
fangreiche Referat hatte der Leiter der Ber- 
ſammlung, Vorſteher Studienrat Lüdke, über- 
nommen. Er entwickelte die Entſtehung dieſer 
Steuer in Gemeinſchaft mit der Bierſteuer 
und der Getränkeſtener durch Notperord⸗ 
nung. Er erwähnte ferner, daß fid der Fin anz⸗ 
ausſchuß mit 7:1 Stimmen für die Ein⸗ 
führung dieſer Steuer eingeſetzt habe. Außer⸗ 
dem werde die Stadt durch ihre äußerſt ſchlechte 
Finanzlage zu der Einführung einer dieſer 
Steuern gezwungen, wenn man nicht die 
Realſteuern erhöhen will. Der ſtädtiſche Etat 
weiſe einen Fehlbetrag von 20 000 Mark 


Berid 


anf, die Betriebswerke werden dieſes Jahr mit 
einem Fehlbetrage abſchließen: dazu trete noch 
eine Verſchlechterung der wirtſchaft⸗ 
lichen Lage. Dieſen eingehenden Ausführun⸗ 
gen, die auf die Abgeordneten nicht ohne Ein⸗ 
druck blieben, ſchloß ſich auch Bürgermeiſter 
Vieweger an. Er bat die Stadwäter von den 
gegenwärtigen Uebeln das kleinere zu wählen 
und die Einführung zu beſchließen. Es ſetzte nun 
ein Sturm von Wortmeldungen ein. In der fol⸗ 
genden Abſtimmunga wurde die Bürger- 
ſteuer mit 12 gegen 2 Stimmen angenommen. 
Für die Annahme ſtimmten Deutſchnatio⸗ 
nale, Zentrum und die Vertreter der Liſte 
Stadtwohl. Das Aufkommen dieſer Steuer wird 
mit 12 000 Mark veranſchlagt. 


Gründung einer 
Schmiede⸗Zzwangs⸗Innung in Coſel 


(Eigener Bericht) 


Coſel, 30. November 

Stell macherobermeiſter Bilzer von der 
Freien Schmiede-, Schloſſer⸗, Stellmacher⸗ und 
Klempner⸗Innung Coſel hatte für Sonntag die 
Schmiedemeiſter aus dem Stadt- und Landkreis 
Coſel zu einer Verſammlung geladen zur Auf- 
klärung über Auto- und Landmaſchinen⸗ 
kurſe und Beſprechung über Gründung einer 


reinen Schmiede⸗Zwangs-Innung. Zu dieſer S 


Sitzung ſind ungefähr 40 Schmiedemeiſter erſchie⸗ 
nen. Obermeiſter Bilzer eröffnete die Sitzung 
und begrüßte die erſchienenen Kollegen, insbeſon⸗ 
dere den Verbandsvorſitzenden, Schmiedeober⸗ 
meiſter Theodor Scheja, Beuthen, vom Pro- 
vinzialverband oberſchleſiſcher Schmiede⸗Innungen 
ſowie den Kreisbeauftragten Fitzek, Coſel, und 
erteilte dem Verbandsvorſitzenden Scheja das 
Wort zum Vortrag über Ziel und Zweck ſowie 
Vorteile einer Zwangs-Innung. 


nung für 
kreis zu errichten: Ber- 

bandsvorſitzender Obermeiſter Scheja übernahm 
die weitere Leitung und 1 ajay aian. die neue 
zat so Pe 

ahfr ur . 

vinzialverband ee Sim Eira 


viſoriſchen 
wurden 


wählt, der a ſämtliche Verhandlungen bis zur 
endgültigen 9 egelung der Schmiede Zwangs⸗ 
— 1 erledigen x . wurden gm e 
i legen zur Un Ü wählt, | 
er: e er e BE nl fo 


Klodni 
$ i 
% ilaer hat ſich be- 


reit erklärt, die Kollegen noch ſo lange in der 


angs- 
nnung vom erungspräſidenten beſtätigt 
wird und ermahnte die n, in tandes- 


it und die Wappen der bier Berufe ent 
patt, wurde beſchloſſen, bei Beerdigungen ſtets 
ieſe Fahne den vier Berufen zur ügung zu 


Bil get ſowie dem ſtellvertretenden Obermeiſter 


Oppeln 


* Dienſtjnbiläum. Obergexrichtsvollzi Roi 
bert S G kann am” Feen iger fein 
25jährige3 Dienſtjubiläum begehen. 


* Jubiläumsfeier der Kriegsverletzten. In 
der „Herberge zur Heimat“ beging die Orts- 
gruppe der Kriegsberletzten und Kriegerhinterblie⸗ 
benen im Kyffhäuſer Bund ihr 10 jähriges 
Beſtehen. Hierzu ha 

italieder mit Do Angehörigen eingefunden 
und ebenſo vom Kreiskriegerverband der 1. Vor⸗ 
fitende, Major a. D. Reymann. Mit der 
Jubiläumsfeier war zugleich eine Ehrung für 
die Vorſitzende der Ortsgruppe, Frau Regie⸗ 
rungsrat Burkert, verbunden. ajor a. D. 
Reymann würdigte die za ii Vor⸗ 

i um die uppe n Anerkennun 
dieſer Verdienſte wurden Frau Regierungsrat 
Burkert ein künſtleriſches Diplom und die 
Ehrennadel Kyffhäuſerbundes überreicht. 
Weiter konnten 23 Frauen mit der Ehren⸗ 


tten ſich die zahlreichen 


Spätere Inbetriebnahme des 
Oberglogauer Krankenhauſes 


Oberglogau, 1. Dezember. 


Entgegen der urſprünglichen Abſicht wird 
es nicht möglich fein, das Oberglogauer Kreis- 
krankenhaus no im Dezember in Pe- 


nutzung zu nehmen. ach dem gegenwärtigen 
tand der Innenarbeiten iſt damit zu rechnen, 
daß die Einweihung des Gebändes An- 
fang Januar felgen kann. Während des Baues 
Br ſich verſchiedene Veränderungen und Ver⸗ 
Rp rungen gegenüber dem urſprünglichen Pro- 
jeri als zweckmäßig erwieſen, wodurch zwar der 
a um etwa 18000 Mark über- 
ſchritten wurde, 
Seite möglich war, eine 
zahl unterzubringen. 


nadel ausgezeichnet werden. Die Feier wurde 
durch muſikaliſche Darbietungen, Gedichtvor⸗ 
träge und Reigenvorführungen der Kleinkinder⸗ 
ſchule Oppeln⸗Sakrau ausgeſtaltet. 


* 200 Breslauer Gäſte auf Beſuch. Die alten 
Ausgrabungen am Pigſtenſchloß finden 


es aber auf der anderen 
größere Betten- 


das größte Intereſſe in ganz Schleſien. Nachdem 
am vorletzten 
glieder des Se 


Sonntag mehrere hundert Mit- 
N des Schleſtſchen Gch vepe ins 
hier weilten, unternahm 


Herren teilnahmen. Unter — 


und durch Vorträge der beiden Führer erläutert. 
Anſchließend hieran wurden die Piaſtengrüfte in 
der epangeliſchen Kirche und die n E A 
Pfarrkirche zum hl. Kreuz beſucht. Am Nach⸗ 
mittag traf ſich ein großer Teil zur Beſichtigung 
des Städtiſchen Mufjeums, wobei gleich⸗ 
falls der Muſeumsleiter, Stadtarchivar Stei- 
nert, die Führung übernahm. Vollauf befriedigt 
traten die Teilnehmer die Rückreiſe in den 
Abendſtunden an. 

* Tödlicher Unglücksfall. Ein tö- 
licher Unalücksfall ereignete ih in dem 
Sägewerk von Gallus in Proskau. Der Arbeiter 
Max H. aus Prezuſchetz wurde von der Trans 
miſſionsanlage erfaßt und mehrere 
Male herumgeſchleudert, wobei er 
ſchmere Knochenbrüche und innere Verletzungen 
erlitt. Auf dem Wege nach dem Oppelner 
Krankenhaus erlag der Verunglückte ſeinen 
ſchweren Verletzungen. 

* Wochenſpielplan des Stadttheaters. Dien 
tag be Frau ohne Kuß“: Mittwoch „Die 
Frau ohne Kuß“ Donnerstag und Frei⸗ 
tag die gleiche Operette für Bühnen ⸗ Volksbund, 
und zwar Donnerstag Gruppe C und öffentlich, 


des Freitag Gruppe D und öffentlich? Sonn ⸗ 


abend und Sonntag gleichfalls „Die Fran 
ohne Kuß“. ; 


* Werbeabend der MTV. Im Saale der 
Handwerkskammer veranſtaltete der Männer⸗ 
Turn verein einen Werbeabend, bei dem 
die Anhänger Jahns ſowohl der Damen⸗ als 
auch na 


Singe⸗Tanz der 
und 


Die Weihnachtsreiſen der Verkehrsauskunft Breslau 
erfreuen ſich einer ganz beſonders regen Nachfrage. Es 
fet deshalb an dieſer Stelle nochmals auf die bald- 
möglichſte Anmeldung hingemiefen. Es werden 
veranſtaltet: Reife Hohe Tatra 25. 12. 30 bis 


ienungsgelder, Beſichtigungen, Führung, zwei 
u x Profpette im gentral. 


— 3 — 


Merſchleſiſche Philologen beſichtigen 
bie Oppelner Ausgrabungen 


Oppeln, 1. Dezember. 

Die heimatkundliche Arbeitsgemeinſchuſt obere 
ſchleſiſcher Philologen beſichtigte die bei der Fun⸗ 
damierung des neuen Regierungsgebäudes in 
Oppeln zutage getretenen Ne fte der Kaſtel⸗ 
lan ei. Der Ausgrabungsleiter, der ſtaatl. und 
provinzielle Vertrauensmann für kulturgeſchicht⸗“ _ 
liche Bodenaltertümer Rajte aus Ratibor, 
erläuterte die Geſchichte der alten Siedlung und 
wies auf die Bedeutung der Ausgrabungen hin, 
die ſchon jetzt wichtige Ergebniſſe zu zeitigen 
ſcheinen. Es wird freilich noch viel For ſcher⸗ 
arbeit zu leiſten ſein, ehe ſich ſichere Schlüſſe 
aus den Ausgrabungen ziehen laſſen. So wird 
noch feſtzuſtellen ſein, ob wirklich die jetzt aus⸗ 
gegrabene Siedlung zwiſchen den beiden Oder 
armen älter iſt als die ehemalige Siedlung 
auf dem Oppelner Kalkberge, der Stätte der 
Bergelkirche und des Gymnaſiums. An der Mug- 
grabungsſtätte laffen ſich außer den Holz- 
bauten, die aus dem elften Jahrhundert ſtam⸗ 
men, noch Teile einer Stein burg aus dem 
13. Schrhundert nachweiſen. Der, heimatkundlichen 
Arbeitsgemeiaſchaft, die mit großem Intereſſe die 
Ruinen beſichtigte, hatte fih auch als Gajt der 
Provpinzialkonſervator für Ober lefien, Pfarrer 
Hadelt, aus Alt⸗Wette angeſchloſſen. 


FF!!! ͤv 0 Sk en EL A 
Hüpfübungen, Uebungen im Medizinball zeigten 
die vielſeitige Betätigung des Vereins. 
Die Darbietungen der einzelnen Abteilungen 


wurden mit lebhaftem Beifall belohnt. 


HERVORRAGEND 
SER 


IN DER SCHÖN- 
HEIT DES TONES, 
IN DER SOLIDEN 
BAUART,IM NIED- 
RIGEN PREISE 


A-SCHUNZ®. co. 


PIANOFORTEFABR 


6OJÄHRIGE ERFAHR 
IM INSTRUMENTEN 


Bequeme Ratenzahlung, Umtausch alter 
Instrumente, Stimmungen, Lieferung ab | 2% 

Fabrik Brieg frei Haus des Kunden, Offerten 7 
und Vertreterbesuche jederzeit unverbindlich 


S TS o 
Jüdischer Jugendverein, Beuthen 05. 


Beleuchtungs- 
Ingenieur 


Sogenräume: en N 


Mittwoch, den mber, 
abends 520 Ahe pünttiih 


Heimabend (Presse-Relerat). 


3 Abgabe 
Mittwoch, den 10. Dezember, 


Güfte willkommen. 


Sinn, an. Sreisang um 
ER —— — ſchſt. 
Fedor Roeders Restaurant Se Br, Bea det, parae, wie 2-TJimmer- 


anbau: eae ee 


Beuthen 08., ‚Tarnowitzer Str. 15 
sun geuning abDs. 1/28 1/26 Uhr und AI Ir 


eee lee solides: Fräul 
é b e Hades FIADIEIN | it aige. Ru 
wein einate geſucht. [eat „ fortzugshalber ab: 
ſchlacht 1 Ang. u. B. 939 an E e 8 
en Schließ fach 149 d. G. d. 8. Beuthen.] dief, Ztg. Beuthen. 


Restaurant 


für ein Eee von 25 3 und pamen xi gr hen 
. Katowice » Beuthen, zu vermieten. ht ral 
oder Destillationsausschank m e ee ind” momes 


unter 


h Umgegend. . 
Kaufen oe e Angr, unter OL. 820 Mahn 


` Geldmarkt 
1000 Na 


Et a tpfand und erſtkl. ee 
Verzinſung ucht. 


enn ... rr Be te ee Zr 


F * 
Großer Preisahhau 
bo u, 
Beuthen O.-S., Krakauer Str. 10. 


Der Wirschaftslage entsprechend habe ich sämtliche 
Schuhwaren bis 30% herabgesetzt. 
— — p, 


Ein Besuch wird Sie von meiner Billigkeit überzeugen. 


achtens für Beleuch. 
Ausſprache Abend mit einleitendem Referat. eee geſucht. 


D urſtverkauf auch außer Haus.] Hindenburg DS 


she 
1 He Auen Mitarbeiter] 


Ang. u. K. 1446 an 
U] b. G. d. Z. Ratowice, 


ses Kleine Anzeigen 
ien See Se e ole Erfolge 


EF 
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| Aus dem Leobſchützer Lande 


[Eigener Bericht) 


Leobſchütz. 1. Dezember. 

Der alljährlich in unſerer Stadt ſtattfindende 
„Nickelmarkt“ ſpielte ſich dieſes Mal im 
Zeichen des „Regenſchirmes“ ab. Trotz der Un⸗ 
bilden der Witterung und der damit verbundenen 
Strapazen war eine verhältnismäßig große An- 
zahl Händler erſchienen. Beſucher aus Stadt und 
Land gaben dem Markt ein buntbewegtes Bild. 
Sie alle waren gekommen, um ihre Einkäufe zu 
machen, zum Teil ſchon für das bevorſtehende 
Weihnachtsfeſt beſtimmt. Ein bald darauf 
einſetzender kräftiger Regen bereitete der ganzen 
Jahrmarktherrlichkeit ein gar zu frühes Ende. 
— Das Muſikleben unſerer Stadt hat 
durch die vor kurzer Zeit erfolgte Gründung 
einer Kapelle aus ſtellungsloſen Berufsmuſikern 
eine angenehme Bereicherung erfahren. Die bis 
jetzt gezeigten Leiſtungen berechtigen zu den 
beſten Hoffnungen. 

Die Zeit der Treibjagden iſt ge⸗ 
kommen. Allerorten ſieht man die £ Siger durch 
Wald und Feld ſtreifen. Doch bleiben die Er ⸗ 
gebniſſe im Vergleich zu anderen Jahren 
ſtark zurück. Einmal ſind es noch immer die 
Schäden, die der Rekordwinter angerichtet 
hat, zum anderen die herrſchende Wieſel⸗ 
n Dieſer blutgierige Räuber hat unter 
ildbeſtande großen Schaden angerichtet. 


Im Stadtwalde, in nächſter Nähe der 
Waldſchänke, werden augenblicklich Ab⸗ 
forſtungsatrbeiten ausgeführt. Krachend 
ſauſt Baum auf Baum aus ſtolzer Höhe zur 
Erde nieder. Der jetzt ſchon ſo ſtille Wald hallt 
wider von wuchtigen Axthieben, dem Fallen der 
Bäume und dem eintönigen Kreiſchen der 
Sägen. Durch dieſe Arbeiten bietet die Stadt 
einer Anzahl von Männern und Frauen Be⸗ 
ſchäftigung und ſomit Brot. Das Stadtſäckel 
hingegen erfährt aus dem Erlös der Holzver⸗ 
ſteigerungen eine angenehme Bereiche⸗ 
rung und Kräftigung. 

Für den Landwirt ſind jetzt nach getaner 


Arbeit Tage der Ruhe und Erholung ge⸗ S 


kommen. Unter den langen Winterabenden, den 
„Lichtabenden“, von denen allerhand aber- 
aläubiſche Geſchichten erzählt werden, ift 
der „Andreasabend“, der Vorabend des Andreas⸗ 
tages (30. November] auch für unſeren Kreis von 
beſonderer Bedeutung, Am Andreasabende gilt 
es Andeutungen über die nächſte Zukunft zu er⸗ 
halten, er ift der „Orakelabend“ aller liebe- 
bedürftigen und heiratsluſtigen Mädchen. Man 
ſchmilzt auch in dieſem Jahr Blei oder Wachs 
in Blechlöffeln, gießt es in eine mit Waſſer ge⸗ 
füllte Schüſſel und legte dann die entſtandenen 
Figuren nach ſeinen Wünſchen aus. 


in Qualitätsarbeit. Besuchen Sie 


1 bis 2 Herren (auch Dame) 
zum Verkauf unserer erstklassigen 
deutschen Nähmaschine bei bereits 
gut vorgearbeiteten Adressen. 


arbeitung sowie jegl. Unterstützung 
darch vorbildlich. Abzah lungesystem · 
Angebote unt. B. 986 an d. Geschst. 
dieser Zeitung Beuthen 08. 


ee e Belte fte Verdienftmö glichkei 
TELEFON 210 BRIEG BEZ-BRESLAU cg. 770 


Gl 3 ee DS., 


UNG Krakauer Straße 


BA U Markt⸗Drogerie Barwig, 
Beuthen, Schieß Fare „ ſuch 
per ſofort gebildete zufefönitfeete 


die d. Drogeriegewerbe erlernen möchte. 


Die d. Drogeriegewerbe erlernen möchte 
Stellen⸗Geſuche, Den 


Rokittnitz, Kreis 


ſucht ſofort Stellung. 
Ang. unt. B. 988 anf Laden ı mit Wohnung 
eines Gut- d. ©, d. Ztg. Beuthen.] ſofort zu vermieten, 


Zu erfragen 
Büfeltiräulein rege 


ſu r bald oder 
— Stellung. 


unt. 


wohnung 


~ Im A iin} von Gleiwig find per|? 
% April 1931 mehrere 
komfortable 


Wee 


präſidentenplatz gelegener kleiner 


per ſofort zu vermieten, der ſich ganz 
e für eine ee 
eignen würde. ereſſenten wollen ihre 


Zuſchr. an Poſiſchlleßſag 273 Gleiwitz richten. 
a ee Me 
Beſchlagnahmefreie, ſchön gelegene 


3 nner Wohnung 


mit viel Men. laß in gutem ufe, 
. — zu W 


Erstes Möbel- Fachgeschäft bietet zu enorm ermäßigten Preisen: 


Herrenzimmer 


MÖBELAUSSTELLUNG LEPPIC 


d. Birke mit 2 Met 
Le 


3-Zimmer- 
Höch*tbezüge und gründliche Ein. Wohnung 


R. Burpit, Beuth, Friedrichſtr. 3, L Is. ] 
— 4974. 


Eine 2-Zimmerwohng.| er 1. 1. 31, Nähe 
ry yH n Beigelaß Rin Beuthen, 


„ Damen „ Serke * 


zu erfragen. 


fob. Hell, : 


Beuthen OS. 


Junge ligen ze e : 5 
Haun 


Stube u. Küche), 1 Agen "inte 


Beuthen eg Subenbschffnche 10, I. links. Bahntefiuaße 107, 


Schlafzimmer 


unverbindlich die 
Gleiwitz 
Ring 


In Beuthen OS., in günſtiger Gefhäfts- 
lage, iſt ein großer, ſchöner 


rY = 


auf Wunſch mit Einrichtung, ob 
1. Januar 1931 zu vermieten. Anged. 
unter B. 938 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Möblierte Zimmer 
Zwei gut möblierte 
Zimmer, 


und 
Eine ſonnige 


Depots: 


mit Küche, 
Erker, 
Diele, 1. Etg., per 
fofort zu vermieten. . N 


Mühl. Zimmer 


ge 
ſuchl. Preis: Ang. u. 
im Neu-] Gl. 6269 an d. G. 
un Ke dief. 3ta. Gleiwitz. 
Be; n S f FN 
ro Fran oh 
Beuthen os, Grundſtügsvertehr 
Piekarer Straße 42, 
Telephon Nr. 3800 


Schönes maſſives 


Lendhaus, 
ir 11 e gel., 


d. G. d. 


an Straße im . r e 


trum d. Stadt gel., 
fofort zu — Sele ed 


Fried 


m, e G. 
iel gi Beuthen. 


evtl. geg. Abſtands⸗ 
geld fof. zu mieten 
geſucht. Angeb. a 
J. k. 611 an d. ©. 
d. tg. Beuthen erb. 


Schweinestal 


zu mieten gefucht, 
Nähe Bahnhof. 
ding unt. B. 984 an 
. G. d. dtg. Beuthen. 


Bäckerei, 


Lebensmittel- 
geschäft 


weisl. gut. Butter- 
verſchleiß, in Ben- 
then OS. ſofort zu 
verkaufen. Angeb. 
unter B. 941 an die 
G. d. 8. Beuthen. E. 


. Are en a 9 


beherrſchen. Es 


Stern-A 
Kaiser- 


Biskupitz: St. Anna-Drogerie, Kern, 
Miechowitz: eig 


getragene 
pa Herren- und Damen- 
Ite Stadtbrauerei, Bohnfatiim' Leſchnitz. Garderoben, Schuhe 

sable d. böchſt. Preiſe 
Beuthen, Ritterftr. 7 


Kaufe getragene 
Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe, 

un die — Breife 

x omme au uswärts 
Geſchaſts⸗ Verkaufe. 1 
K 


vakauer Str. 26, 3. Et 


mit Rolle, nad. A gebrauchte Klaviere 


ſtehen zu billigiten]2. Etage rechts. 

Preiſen von 200 ME | —ĩ7;ẽtᷣ2——— 
an gegen bequeme 
Raten zum Bertani, Bett, 
Skladnikiewic 
Beuthen O. S., Bi che, Nacht 


* and. mehr. 80 erfrag. 


* Br ee 


Geſchüſtsſtenographenprüfung 
der oberſchleſiſchen Handelskammer 


Hindenburg, 1. Dezember. 


Hier fand die fünfte oberſchleſiſche 
Geſchäftsſtenographenprüfung der 
eee ſtatt. Das Amt des Vorſitzenden 
des Prüfungsausſchuſſes nahm der Direktor des 
kanfmänniſchen B Bildungsweſens für die Provinz 
eee Rein, Oppeln, wahr. Die Prü⸗ 
Inngsfommijf ion beftand aus Vertretern der 
Handelsſchulen und der daten g 9 Organi⸗ 
ſationen. Zur Prüfung hatten ſich 18 Kandidaten 
gemeldet, von denen 16 Prüflinge, und zwar acht 
nach Einheitskurzſchrift und acht nach 
Stolze ⸗Schrey, die Prüfung beſtanden. Nach 
dem Syſtem Einbentskurzſchrift beſtanden in der 
Abteilung 200 Silben Alois Mierowſki mit 
ſehr gut, in der Abteilung 150 Silben Martha 
Lipp mit ſehr gut, Gertrud Jadaſch, Cilly 
Ruſchinſki, Elſe Reinſch mit gut, Kornelia 

ch wede, Marie Plaſczmonka und- Bif- 
tor Synella mit genügend. 2. dem 3 
Storze⸗Schrei beſtanden in der Abteilun 
Silben erta Skrzypietz, Eliſabeth 5 5 
ler, Martha Pattas mit ſehr gut, Agnes Bo- 
ſadzin, Ida Lebek, Franz Beck, Arnold 
Piechotta mit gut und 8 Mielek 
mit genügend. Die Geſchäftsſtenographenprüfun⸗ 
gen haben den Zweck, kaufmänniſ sches und ſonſti⸗ 
ges Büroperſonal auf ſeine Kenntniſſe in der 
Kurzſchrift zu prüfen. Bürobeamte und Anges 
ſtellte, die ein Handelskammerzeugnis vorweiſen 
können, geben dem Arbeitgeber die Gewähr, daß 
ſie die angegebene Silbenzahl tatſächlich 
kann daher allen Steno» 


„Schutz gegen ——— muß der 
Körpe 
standsfäbigkeit erlangen die Organe durch 
SCOTT’S EMULSION. Sie ist deshalb zur Vor- 
beugung gegen Grippe, Keuchhusten etc. be- 
sonders zu empfehlen. SCOTT wird von Jung 


r selbst besitzen“. Genügende Wider- 


Alt bestens vertragen, doch muß es 


„ORIGINAL SCOTT“ sein, zu haben in allen 
Apotheken und Drogerien. 


Adler-Apotheke, Schönfelder, 
Alte Apotheke, Kunz. 


Bar poth 1 
Glückauf-Apotheke, 
Kronen- 8 Melcher, 
Apotheke, 

— . erie Apotheker Preuss, 
nz-Josef-Drogerie eker 
Drogerie Franzke Nachf. Bor mein Straße 32, 
Kaiser-Friedrich-Drogerie, Placzek, ee, 7, 
Löwen- Drogerie. Weiß, Krakauer Str. 1 
Ring-Drogerie Langer. 

oria- Drogerie, Rotter, ARLI AS 


theke, Springer, 
gerie, Schneemann, 


Barbara- 


Rokittnitz: P ay tier — Erdmann. 


Kaufgeſuche 
Gut erhaltenes 


Kinderschreibpult 
J zu kaufen geſucht. 
Ang. unt. B. 937 an 


ist der Wunsch jeder Dame. 


Wir Tiefen an Beamte, Feſtangeſtellte, 
Kaufleute ete. Pelze in a 
wie ee reg 


rich, 


oder 

licher erfolgt. Baldige 

— mit Berufsangabe erbeten unt. 
r. 614 an die Geſchſt. d. Big. Beuthen. 


Gut erhaltener 


Einige Büropulte, 
2 Geldschränke 


und einige 


f wenig getrag. 

aA 
für Straße u. Ge 
ſellſch., Fig. 1,72 m, 


preisw.gu Sefer Beleuchtungskörper 
Beuthen OS., zu verkaufen. 
Verbindungsſtvaße 11, Beuthen OS., 
Eichendorffſtraße 4. 


Zu verkaufen: 


Tiſch, Schrank, 
aifelongue, 


Wertvolle 


leuchtungskörper 


find billig abzugeb. 


2 2 Beuthen, inſtr. 3, Morgalla, Beuth., 
Konditoreiu.Kaffee . gie IRüperiihe 2D 1, 


ſeit 20 Jahren im Betrieb, 
im Zentrum von Heut! 5 
5 . gg Eur 


iſtenz, 
tft 4 


ſchwarz, 


Vu lu in lb. 
mit i Konzeſſionen in Deutſchland, 
Induſtrie⸗Stadt, 100 000 Einwohner, 
5 Autos, eigene Werkſtatt, gute Exiſtenz, 


ift zu verlaufen oder geg, entſpre en 
B tt in Polen zu E 


o Kowalſki, Herne i. Weſtfalen, 


Preis 645. 
N 


Klavier, 
| Bei Schmerzen 


‚| pantie, verkauft 


1 Kredenz. vaſſend 
1 Ausziehtiſch. 6 
Stühle mit Leder, 


volle Ga · 


sofort nur 


ns ne Preis, 
= . Er. 
2 wat, Beuthen 
7 8 4. den, Tabletten Sd Kapseln 


Best.: Dimeth. ac. phenyl. pben. Lith. das 
führende, bestens bewährte, wissenschaftlich 
begutachtete, anschädliche Spezialpräparat 


Kopfschmerzen n. Merz räne schwerster Art 
Gicht. — Nerven- und Muskel- 
Schmerzen. Zahnschmerzen und Grippe 
in den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0.60, 1.10, 1.75 und 2.00 
ie kostenlos durch 

O. Albert Weber, t 
chem, p Fabrık, Magdeburg. 


— Mk. 


Gleiwitz. 
dler 4. 
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Wettkampftermine der Leichtathleten 


Sportwartetagung im GALV. in Breslau — Verbandsmeiſterſchaften 
in Neiße — Gegen die Balten in Beuthen 


Der Südoſtdeutſche Leichtathletik⸗ 
Verband hielt in Breslaueine Sportwartetagung 
ab, die unter Vorſitz des Verbandsſportwartes 
Treuenfels, Breslau, ſtand und aus allen 
Bezirken beſchickt war. Aus den Berichten der 
Bezirksſportwarte konnte man entnehmen, daß in 
der ſüdoſtdeutſchen Leichtathletik trotz der wirt⸗ 
ſchaftlichen Not der Vereine und Bezirke ein 
ſteter Fortſchritt unverkennbar iſt. Beſon⸗ 
ders augenfällig iſt der 


Aufſchwung in Oberſchleſien, 


wo nicht nur die Durchſchnittsleiſtungen ſich 
allgemein gehoben haben, ſondern auch die Spitzen⸗ 
leiſtungen außerordentlich verbeſſert wurden. 
Im Jahre 1931 ſoll die Arbeit des Verbandes 
unter dem Geſichtspunkte des einigen Zuſammen⸗ 
gehens mit der Deutſchen Turnerſchaft ſtehen. 
Die Einführung der neuen Klaffeneintei⸗ 
lung der DSB. wurde beſchloſſen. Nach dem 
Weggang des Verbandsſportlehrers ſoll die Kurs⸗ 
tätigkeit im SOLV. durchaus aufrecht erhalten 
werden. Alle Bezirke erklären ſich bereit, wenig- 
ſtens einen Wanderlehrgang durchzufuh 
zen. Mehrere Kurſe will der Reichstrainer 

aitzer im Verbandsgebiet abhalten. Die 
Jugendarbeit des SOLV., die borausſicht⸗ 


lich im kommenden Jahre unter Lei⸗ 


tung von Odo j, Oppeln, ſtehen wird, foll vor 
allem darauf eingeſtellt werden, die Jugendlichen 
zu Diſziplin, Zuverläſſigkeit und ſportlichem 
Ernſt zu erziehen. Nach Genehmigung der 
80-Beiten-Lifte und Richtigſtellung der Liſte der 
Verbandshöchſtleiſtungen wurde das zukünftige 


ee mit der DT. eingehend be- 2 


rohen. 
Eine ſchwierige Frage für die Verbands: 
arbeit ijt die Beſchäftigung der arbeits 
j lojen Jugendmitglieder. 


Die hierzu erforderlichen Maßnahmen folen be | Beuth 


ſonders gefördert und die dabei gemachten Er⸗ 
fahrungen gegenſeitig ausgetauſcht werden. Da 
ſich immer mehr eiſenbahntechniſche 
Schwierigkeiten innerhalb einzelnen 


Bezirksgebiete ergeben haben, wurde der Ver⸗ 


d 


hütter das Heft faſt gar nicht aus der Hand 
gaben und nur durch die Schußunfähigkeit des 
Sturmes zu keinem beſſeren Ergebnis kamen, 
zeigte ſich nach dem Seitenwechſel ein vollſtändig 
anderes Bild. Die Lemberger nahmen jetzt die 
Rolle ihres Gegners ein und wenn die Verteidi⸗ 


in urg, verbandsoffenes gung nicht vorzügliche Abwehrarbeit geleiſtet 

Sportfeſt in Beuthen, Weft- gegen Oſt⸗Oberſchle - hätte, dann wäre es ſchief gegangen. Den erſten 

bandsſportwart beauftragt, Entwürfe über eine fien. 16. Anguſt: in Gleiwitz verbandsoffenes und einzigen Treffer für Amatorſki erzielte 

neue Bezirkseinteilung zu machen.] Sportfeſt des Polizeivereins. 23. uguſt: Duda kurz vor der Pauſe durch Kopfball. In 

Die Terminliſte 1931 wurde durch- Vereinsmannſchaftsmehrkämpfe in Oberſchleſien. der 24. Minute fiel der Ausgleich. Der Rechts- 

5 3 5 : 30. Auguſt: Großſtaffellauf Beuthen—Hinden-| auken der Gäſte brennt durch und ſein ſcharfer 

beraten und genehmigt. Hierbei wurden die burg.-Gleiwiz. 6. September: ii pans ver- Schuß landet im Amatorſki⸗Tor. Eine viertel 
des eichsbahnſport⸗ 


Verbandswaldlaufmeiſterſchaften 


kämpfen an den Start bringen. 


Dresden im Verbandsgebiet 
Um die Breitenarbeit im SOV. 


Die wichtigſten davon ſind: 


nach Walden⸗ 
burg, und die SOLV.⸗Verbandsmeiſterſchaften 
nach Neiße gelegt. Den Baltenkampf am 21. Juni 
übernahm Beuthen und ſämtliche Bezirkshaupt⸗ 
ſtädte wollen, ſoweit ihnen baltiſche Aktive zur 
Verfügung ſtehen, dieſe in nationalen Abendwett⸗ 
Etwas Aehn⸗ 
liches will man unter allen Umſtänden nach dem 
Länderkampf England — Deutſchland in 
zuſtandebringen. 
zu fördern, 
ſollen die Vereins Mannſchaftskämpfe 
in der Art ihrer Durchführung den Bezirken 
überlaſſen bleiben. Eine große Reihe von Ter ' 
minen wurde feſtgelegt, die von einer ſeltenen 
Aktivität der SOOV.⸗Bezirke Zeugnis ablegen. 


Stunde vor Schluß zieht ſich die Lechja zurück 
und mauert. Zuſchauer faſt 5000. 
1. FC. Kattowitz — Pogon Kattowitz 0:1. 
Slonſk Schwientochlowitz — KS. Chorzow 1:1. 
Naprzod Lipine — Polizei Kattowitz 2:1. 
06 Zalenze — Eiſenbahn Kattowitz 2:0. 
06 Myslowitz — ZRS. Kattowitz 3:1. 
Iskra Laurahütte — Slonſk Laurahütte 4:4. 


Spielvereinigung Fürth ſiegt in 
Magdeburg 3:0 


Das Gaſtſpiel der Spielvereinigung Fürth in 
Magdeburg hatte ſeine Anziehungskraft natürlich 
nicht verfehlt. Viele tauſend Zuſchauer wohnten 
dem Treffen gegen eine Vertretung des Mittel 


Körnig vor Lammers 
Beim V. Hallenfeſt der Breslauer Sport ⸗ 
preſſe 


eine ausgezei e Beſetzung gefunden hatten. elb⸗ Gaues bei. Fürth ſiegte erwartungs⸗ 
In einem & eter | gemäß 3:0. 


ſiegte der Be 
ſter Lammers, 3 in allen drei Läufen. 

r auer Bukal (TV. Vor- 
wärts). In einem 1000⸗Meter⸗Einladungslaufen 
errang der Weltrekordmann Dr Peltzer, Stet⸗ 
tin, nur einen knappen Sieg vor dem Breslauer 
Bewegungsſpieler Pruſſog, der ein ausgezeichne⸗ 
tes Rennen lief und ſich erſt in der letzten Runde 


Fußballkampf 
Berlin — Krakau abgeſagt 


Der für den zweiten Weihngchtsfeiertag ger 
plante Fußball⸗Städtekampf Berlin — Krakau iſt 
vom Verband Brandenburgiſcher Ballſpielvereine 


; TER, sch 8 ; -sẹ | infolge der politiſchen Lage abgeſagt worden. 
ſchaften. 10. Mai: peln Polizeiverein Erft- geſchlagen gab. Außerordentlih aufregend verlief infolge = ht . Pes 15 
lingäwettfämpfe, verbandsoffen. 14. Mai: Oppel⸗ auch die Smal 800. Meter Frauenſtaffel, die drei r zwi 
ner olizeifportverein Einladungswettkämpfe, Weltrekordſtaffeln am Star: ſah. Die Weltre⸗ > e 
at a g D aA Da ae ER 33 die Po 3 S nel i Kreist in Bresl 
offenes ortfeſt des . Deichfel Hindenburg. | freunde, fiegten na aufregendem Kampfe 
5 ai: in Ratibor, internationaler 25. Kilo⸗ | gegen den Bf I Breslau und Teutonia Berlin. Sch eſiſches reis urnen n res au 
meter-Straßenlauf des S 31. Mai: in] Eine 10mal-1-Runde-Staffel wurde überlegen von Der Kreis II (Schleſien) der DT. brachte in 


Leichtathletikmeiſter⸗ 
ſchaften. 20. ni; in Oppeln Baltenkampf 
national. 21. Juni: in Beuthen € ME 
Baltenverband national. 28. Juni: in Oppeln 
Grenzlandjugendtreffen des SOLV., internatio- 
nales Sportfeſt des Reichsbahnſportvereins Glei- 


Oberſchleſiſche 


Reichsbahn 
und Kraftwagenwettbewerb 


Von den Selbſthilfemaß nahmen der 
Reichsbahn allein ift dem Wettbewerb des Kraft⸗ 
wagens gegenüber ein ausſchlaggebender Erfolg 
nicht zu erwarten. 


Im Perſonenverkehr 


liegt das Schwergewicht des Wettbewerbs 
auf dem Verkehr der privaten Perſonenfahrzeuge. 
Dieſer Art des 11 aaenperieya gegenüber 
greifen weder Selbſthilfemaßnahmen im Schie⸗ 
nenverkehr noch eine eigene Betätigung der 
Reichsbahn mit dem Kraftwagen durch. Auf 
weitere Sicht betrachtet, erſcheint hier eine finan⸗ 
zielle Entlaſtung der Reichsbahn an Beförde⸗ 
rungs- oder Reparationsſtener oder an ihren jon- 
ſtigen politiſchen Laſten unvermeidlich. Andern⸗ 
falls müßte in der vollen Höhe der der Reichs- 
bahn durch den privaten Kraftwagen zugefügten 
deepal e der große Herufsreſſeverkehr, der 
Verkehr der abgelegenen Gebiete und endlich der 
vom Wettbewerb nicht bedrohte Güterverkehr 
höher belaſtet werden. 


Dem Wettbewerb Dritter im Omnibusver⸗ 
kehr gegenüber erſtrebt die Reichsbahn in Ergän⸗ 
jung ihres mit der Reichspoſt geſchloſſenen Mb- 
ommens eine Neuregelung er Kon⸗ 
zeſſionsbeſtimmungen in dem Sinne, 
daß künftig das Reich in der Lage ſein ſoll, dar⸗ 
über zu entſcheiden, ob die Ausführung eines be⸗ 
abſichtigten Linienverkehrs den allgemeinen 
öffentlichen Intereſſen, zu denen auch die Reichs⸗ 
bahnintereſſen gehören, widerſpricht, und deshalb 
unterbleiben muß, ſowie daß das Reich aus 
Gründen der allgemeinen Verkehrspolitik, ebenſo 
wie das für Eiſenbahnſtrecken der Fall iſt, be⸗ 


ATTENTAT ERLERNEN 
raphen nur empfohlen werden, die Geſchäfts⸗ 
tenographenprüfung abzulegen. Stellung ⸗ 


ſuchende, die das Zeugnis der Handelskammer 
Da n können, werden gewiß nicht lange arbeits- 
os ſein. 


Kind bei lebendigem Leibe 


verbrannt 


Königshütte, 1. Dezember. 

In Königshütte ereignete ſich ein be 
dauernswerter Unfall, dem der fünfjährige Stefan 
Ucko zum Opfer fiel. In Abweſenheit der Mutter 
kam das Kind der brennenden Karbidlampe ſo 
nahe, daß die Bekleidung Feuer fing und 
verbrannte. Brandwunden verurſachten den 
Tod des Kindes nach deſſen Einlieferung in 
das ſtädtiſche Krankenhaus. | 


piae Kraftfahrlinien dem Reichsbetrieb vor- f M 


dem Standpunkt, daß auch Sonderfahr R 
einer Konzeſſionspflicht 


betriebe grundſätzli 
unterworfen werden ſollen. 


Für den Güterverkehr 


vertritt die n die eifel daß eine 


der Deutſchen Ingendkraft vor dem 
Schleſierkreis des Deutſchen Kanuverbandes und 
dem Schleſiſchen Regattaverein gewonnen. In 
einem eder Röhl ber 9252 ſiegte die deut⸗ 
Ihe Meiſterelf des TV. Vorwärts mit 5:0 
5 ä 9 8 A , eigen x 
ni einen Kampf lieferten ſich zwei Fußball⸗ 
mannſchaften der A- und B. Liga, den di i 


der Vorwärts⸗Turnhalle in Breslau einen Zehn- 
Kampf der Turner zum Austrag. Beteiligt waren 
ſämtliche Turnvereine Schleſiens und Oberſchle⸗ 
ſiens, jo Görlitz, Jauer, Schweidnitz, Brieg, Wal- 
denburg, Striegau, Beuthen, Kreuzburg und Hin- 
denburg. In der Oberſtufe ſiegte der Breslauer 
Miemietz (TV. Vorwärts) mit der glänzenden 
ewicht Punktzahl von 183 Punkten vor Kolonko [MTV. 
1 m der] Schweidnitz) 170 Pkt., W. Schneider (ATV. Bres- 
einem Flieger Î | tau) 164 Pkt. Kippers (Brieg) 164 Pit, Deut- 
rg ſcher und Grande (AT. Breslau) je 163 Pkt, 
Weiß (TV. Vorwärts Breslau) und Jaenicke 
(Frieſen Beuthen) je 162 Pkt., Prietzel (Jauer) 
155 Pkt., Marek (Beuthen) 153 Pkt. und 
Mioſga (Beuthen) 149 Pkt. In der Mittel- 
ſtufe war der Schellendorf (ATV. Breslau) 
mit 177 Pk. vor Pentke [MTV. Hindenburg) 170 
Pkt., Wagner (Waldenburg) 170 Pkt, Wenzlik 
(Beuthen) und Beſuch (Ziegenhals) je 164 Pkt. 
und Scheliga (Mikultſchütz) erfolgreich. 


Konrad Stein große Klaſſe 


Einen Boxkampf großen Formats lieferten 


zeigte glänzende 
Reckübungen, während der ATV. in einem iid 
ſpringen und einer Gymnaftif brillierte. Einige 
humoriſtiſche Nummern brachten gute Abwechſe⸗ 
lung in das reichhaltige Programm, das ſich flott 
abwickelte und allgemein den größten Beifall fand. 


. : : im Perli i ing Konrad Stein, Mün⸗ 
nn ,s ir Ban Een Rainer m ke 
— Fin 6 > ote j 9 1 n 8 1 25 BfB. Breslau durch 06 aus der Spigen- Ira ieibung Ae eee ne 

e e 0 haft. i 3 A 
Reichsbahn hinſichtlich der Sen a der Unter- gruppe verdrängt ein techniſch hochwertiges Treffen zu ſehen, in 


haltung und Sicherung der 77 5 ſowie auch 


Die Breslauer Fußballberbandsſpiele wurden d 


: : Na önt j i iel. Selbſt der in 
e licht. Auf allen e Gebieten bei ſchönſtem Fußballwetter zur Durchführung 1 3 ene ene Finn N 109 
ee e ee er 
Laſten der Allgemeinheit, die ihm le Bea im] nung zwiſchen dem Verein für Bewegungsſpiele ee en . 
Wettbewerb mit der Reichsbahn einen Vorſprung] und dem Fußballverein 06. Die Ober blieben 54 Albert Len aer München bewies 


ſichert. 


Von viel größerer Bedeutung iſt eine gewiſſe 
Annäherung beider Verkehrsarten in = i 
aſt⸗ 
kraftwagenverkehr $ in der Auswahl der Trang- 


febrsrehtliher Beziehung. Der 


porte und bei der 
völlig frei. Die 


wirtſchaftlichen Grundſätzen . Tarif- 
fbjtem weitgehend gebunden. Die Reichsbahn ver- 
tritt den Standpunkt, daß nicht nur im finanziel- 
len Intereſſe der Reichsbahn und damit des 
Reichs, ſondern auch im Intereſſe der gefam- 
ten Wirtſchaft eine Regelung durchgeſetzt 
werden muß, die 


im Nahverkehr grundſätzlich beiden Verkehrs⸗ 
mitteln volle Freiheit gewährt, d. h. 
vor allem auch der Reichsbahn freibewegliche 
Frachtermäßigung ermöglicht, im 
Fernverkehr andererſeits das bewährte ge⸗ 
meinwirtſchaftliche Verkehrsſyſtem folgerich⸗ 


tig ſowohl für die Reichsbahn als auch für 
jeden gegen Entgelt für Dritte, d. h. gewerbs⸗ FC. B 


mäßig ausgeführten 
aufrecht erhält. 


Dazu iſt entweder zu Laſten des Kraftwagens die 
Einführung einer Ausgleichabgabe oder 
aber die Durchführung verſchärfter Konzeſſions⸗ 
beſtimmungen erforderlich. Jeder gewerbsmäßige 
Laſtkraftwagenverkehr über 50 Kilometer hinaus 
müßte der e unterwor⸗ 
fen werden. Die Kra . müſſen 
leichzeitig verpflichtet werden, in ihren Frachten 
ie Reichsbahngütertarife nicht zu unterbieten. 
Auch für das Gebiet des Güterverkehrs wären 
dabei Entſcheidungsbefugniſſe des Reichs in der 
neuen Geſetzgebung vorzuſehen. 


Laſtkraftwagenverkehr 


Frachtfeſtſetzung im Einzelfalle 
eichsbahn ift durch Betriebs- 
pflicht, Beförderungszwang und ihr nach gemein⸗ 


überraſchend hoch mit 3:0 (2:0) Toren ſiegreich, 
und verdrängten damit die Bewegungsſpieler von 
der Spitzengruppe. Die VfBer waren überlegen, 
doch gelang es ihnen nicht, die gute Hintermann 
ſchaft der Gäſte zu durchbrechen. Die drei Tore 
erzielte Han ke, der viel zu wenig bewacht wurde. 
Einen überzeugenden 7:0 (6:0)-Sieg holte der 
Breslauer Sportklub 08 gegen den]; 
SC.-Hertha auf eigenem Platz heraus. Schwerer 
als erwartet, hatten die Sportfreunde gegen 
den Verein für Raſenſpiele zu kämpfen. Erſt nach 
hartem Kampf gelang es ihnen, mit 5:3 (2:2) 
ſiegreich zu bleiben. Der SC. Vorwärts weilte 
bei der Sporwereinigung 05 zu Gaſte und trug 
einen hohen 5:1 (2:1) Sieg davon. 


Ueberraſchungen in Niederſchleſien 
In Niederſchleſien gab es 
í Sportfreunde 


litz 03 Liegnitz nur unentſchieden 1:1 (0:1) 
gegen den DSC. N. 


gegen Walter Funke, Berlin, weitere erheb⸗ 
liche Fortſchritte. Funke konnte mit ſeiner gro. 
ßen Rinapraxis nicht viel ausrichten, erhielt aber 
trotzdem ein Unentſchieden. Fritz Kühn., Hirſch⸗ 
bera, wurde Punktſieger über den techniſch bej 
feren Berliner Nörtemann. Als eine Niete 
erwies ſich der Südafrikaner Caveman Spees. 
trotzdem wußte der 15 Pfund ſchwerere W. 
imon, Berlin, mit ihm nichts anzufangen. Erſt 
in 6. Runde brach der Ringrichter den 
Kampf o hne Entſcheidung ab. 


Amatorſki hats noch nicht geſchafft 
Gegen Lechja Lemberg nur 1:1 


Der mit großer Spannung erwartete Aus⸗ 
ſcheidungskampf zur polniſchen Landesliga endete 
unentſchieden, ſodaß ein neues Zuſammen⸗ 
treffen der beiden Vereine notwendig geworden 
ift. Bei beſſerem Schußvermögen hätte Ama- 
torſki das Spiel für fid entſcheiden können. 
Während in den erſten 45 Minuten die Königs⸗ 


Das goldene Telephon des Papftes 


Der Vatikan hat ſich jetzt Telephon ange- 
ſchafft, und dazu eine hypermoderne Telephon- 
entrale mit 800 Nummern. Die amerikaniſche 
pirma, die die Inſtallierung im Auftrag hatte, 
at großzügig dem Papſt einen Telephonapparat 
aus purem Gold zum Geſchenk gemacht. 


* 


Hungerkünstiers Selbstmord — 
aus Hunger ` 


Berlin. Der ehemals in weiten Kreiſen be⸗ 
kannte „Hungerkünſtler“ Jolly, der mit feinem 
bürgerlichen Namen Dr. Adolf Glücksmann 
hieß und in Tr epto w wohnte hat fidh mit Gas 
vergitiet. Als Motiv für den Selbſtmord werden 
schlechte wirtſchaftliche Verhältniſſe „und Nah- 
rungsſorgen angegeben. Dr Glüdsmann 
batte ſich nach ſeinem letzten Auftreten in Berlin 
in allerhand dunkle Geſchäfte eingelaſſen, 

e ihm große Verluſte brachten. Er ber. 
armie pollſtändig und kam mehr als einmal mit 
den Behörden, die ihn zur Verantwortung ziehen 
wollten. in Berührung. Aus hinterlaſſenen 
Briefen geht hervor daß der Verzweifelte infolge 
feiner mißlichen Lage am Todestage feiner Gattin 
den Enk'ſchluß faßte, feinem Leben ein Ende 
gm machen. Jolly war der erſte in der gt 
er Berliner Hungerfünftler; er hat viele Nach- D 
folger gefunden, aber keiner iſt ſo bekannt gewor⸗ 
den wie er. Erſt ſpäter ſtellte ſich heraus, daß 
der Hungerkünſtler weniger gehungert als ge- 


merkſam gemacht 


ſichtigen. Das 
eklagte Sugge 
ſchaft eines 
fel 
den 
Als i 
zen 


andtag beſchäfti 


hauptete, daß ſie ihn an 
€ abe, daß 
Einbruch vorbereitet habe. Der O 
verreiſt, und ſie ſollte die Wohnung beauf⸗ 
hat ſie in der Weiſe beſorgt, daß 
fie die ganze Wohnung ausräumen ließ. Der An- 
war als Autoſchloſſer 
gt und hat zu einer Diebes⸗ 
fahrt ein Auto des Preußiſchen Landta 
nutzt. Käppel und Olſchner hatten die 
Mannes gemacht, dem fie die Schlüf⸗ 
u einer Wohnung ſtahlen, während der eine 
Man n feſthielt, holte der andere Suppe ber- 
chreibtiſch auf 
nen das nicht gelang 
ufſatz des Schreibti 
fuhr ihn mit dem Landtagsanto ab. 
häßlich und gemein war ein Fall, der 
allein zur Laſt gelegt wird. Er hat 


bei. Sie wollten den S 


mervermieterin, eine 71jährige Greiſin, 


ſches hinaus 


gerufen und darauf auf⸗ 
r den 
niel Liſſys war 


ſie alles 


ſchafften ſie den gan⸗ 


Beſonders 
Käppel 
feine Zim- 
beſtohlen. 


as Urteil des Schöffengerichts lautete gegen 
LKäppel auf drei Jahre Zuchthaus 
Jahre Ehrverluft. genen Liſſy 


und drei 
P. fünf Monate 


Gefängnis mit Bewöhrungsfriſt und unter Muf- 


ſchwindelt hatte: er hatte, da er ja auch ung des tbefehls DI i 
während ber Hungerzeit leben mußte, Schoko · 1 75 een W pth de 
lade, die ihm auf geheimen Wegen zugeführt Gefängnis. 

wurde, gegeſſen. 


Diebesfahrten im Landtags- auto 


Berlin. Die Streiche der „tollen Liſſy“, die 
im Sommer großes Aufſehen erregten, beſchäf⸗ 
tigten das Schöffengericht Tempelhof. Die 
18jährige Verkäuferin Elifabeth P., die aus einer 
achtbaren Beamten familie ſtammt, hatte 
ein Verhältnis mit einem Sch werverbre⸗d 
cher, dem ſchon fünfmal wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtobls vorbeſtraften Schlächter Karl Heinz 
Käppel angeknüpft. Sie batte das Elternhaus 
berlaffen und trieb fih mit ihrem Geliebten und 
deſſen Anhang herum. Meiſt nächtiate das Paar 
auf einem Taubengrundſtück ihres Vaters. 
Der Vater war um das Schickſal ſeiner Tochter 
ſehr beſorgt und verjuchte, ſie nach Haufe zurück⸗ 
zubekommen. Sobald der Vater aber in der Laube 
erſchien, war Liſſy verſchwunden, fo daß er 
ſchließlich ſeine Tochter ver haften ließ. Es 
ſtellte fih nun heraus, daß Käppel gemeinsam 
mit dem Autoſchloſſer Sugge und dem Schloſſer 
Olſchner eine Reihe von Diebſtählen be⸗ 
gangen hatte. Dabei hatte die „Einbrecherbraut“ 
ihnen vielfach die Tips genchen, und zwar zu Cin- 
brüchen bei ihren eigenen Verwandten. Der Vor⸗ 
ſitzende hielt Liſſp vor, wie fie, als Tochter aus 
achtbarer Beamtenfamilie, einem rückfälligen 
Verbrecher nachlaufen konnte. Klein laut gab 
Liſſy zu, daß ſie das nicht gewußt habe. Im 
übrigen belaſteten ſich Liſſo und Köppel gegen⸗ 
ſeitig. Sie behauptete, daß fie immer Geld] getan 
heranſchaffen und fogar Sachen versetzen 


waren nach 


net, wo die 
Stunden ſpäter. 


€ zu 
ſonen ſpäter 


Stiche meiſt erſt 
Der unbekannte Täter ſcheint 
außerdem die Spitze der N 

haben, da 
auch hefti 


Berlin, Zwei Taſchentiebinnen aus Krakau 
ch Berlin gekommen, 
nachtseinkäufe“ zu machen. 
liche Geld ſcheinen fie aber zu H 
zu haben, denn in einem Wgrenhauſe 
ziger Straße beobachteten Detektivinnen die bei- 
en, wie ſie am Seidenlager den anderen Kun⸗ 
dinnen die Handtaſchen zu öffnen und die Porte- 
monnaies herauszuholen verſuchten. 
feſtgenommen und d 
in ihnen alte Beka 
Kloſter meyer und eine Rubinſtatt. Db- 
wohl beide ausgewieſen ſind, 
hartnäckig immer wieder nach Deutſchland zurück. 


Der Unhold mit der Schusterahle 


Berlin. Die Berliner Kriminalpolizei forſcht 
augenblicklich nach einem 
Frauen und Mädchen unbemerkt mit einer Nadel 
oder einer Schuſterahle in das Bein oder in den 
Oberſchenkel ſticht und ebenſo ſchnell verſchwin⸗ 
det. Der letzte Fall hat ſi 
Warenhaus in der Leipziger Stra 
Frau eines Beamten das Opfer dieſes 
ſonderbaren Menſchen geworden war. 
troffenen merkten die 


um Weih- 
Das erforder- 
Hauſe gelaſſen 
in der Leip⸗ 


Sie wurden 


er Polizei übergeben, die 
mute wiederſah, 


eine gewiſſe 


kehren ſie 


ann, der jungen 


ch vor kurzem in einem 
ereig- 


Die Ber 
ein ige 


in eine Säure 


ſich bei den geſtochenen Per⸗ 
ges Jucke Be: 


mußte damit Täppel in den Reitouranta, ichlem- |einftellte. Dieſe ſonderbaren Taten erinnern an 
men konnte. Der Angeklagte Kävpel behauptete. die Vorfälle, die 1924, 1925 und 1926 den Süden 


in einem Hörigkeits verhältnis zu Sim 
gestanden zu haben, während Liſſy erklärte, von 
Käppel abhängig geweſen zu fein. Sie gab 
auch zu, daß fie Käppel auf das offene Fenſter in 
der Wohnung ihres Onkels anfmerfiam gemacht 
hahe. Es fei aber nicht wahr, wie es Häppel be- 
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hatte ein unbekannter 
und Mädchen mit einer 
empfindlicher Weile teils in den Oberſchenkel. 
teils in bie Br u ft geſtochen, ohne daß 
gefaßt wurde. Von dem Täter, der jetzt auf ähn⸗ 


von Berlin in Aufregung verſetzt hatten. Damols 
Mann etwa 50 Frauen 


Schuſterahle in 


er jemals 


im 


es be⸗ 
ekannt⸗ 


rechen, 


und Sugge 


Aus aller Welt 


liche Weiſe Frauen und Mädchen beunruhigt, hat 
keine genaue Beſchreibung. Ein Lehr⸗ 
mädchen, das in der Potsdamer Straße, als ſie 
vor einem Schaufenſter ſtand, plötzlich geſtochen 
worden war, teilte der Kriminalpolizei mit, daß 
ſich in ſeiner Nähe ein etwa 25 
Mann aufgehalten hatte, der gut gekleidet, etwa 
roß und bartlos war. 
ind bis jetzt erfolglos geblieben. 


man noch 


1,70 Meter 
forſchungen 


Berlin. 


Stadtverordnetenwahlen 


ahre alter 


Alle Nach⸗ 


Ein ‚verantwortlicher‘ Redakteur 
Welch ſinnloſer 
dem Begriff des verantwortli 
trieben wird, enthüllte ein Prozeß um eine fom- 
muniſtiſche Flugſchrift. Die 
Tommuniſten hatten im vorigen Jahr zu 


Unfug vielfach mit 
chen Redakteurs ges 
Berliner 


r den 
eine Flugſchrift heraus- 


gebracht, in der ein „Tod dem Faſchismus“ über- 


ſchriebener Artikel die 


bekannte kommuniſticche 


Aufforderung verkündete: „Schlagt die Faſchiſten, 
wo ihr ſie trefft“. Deshalb mußte ſich der ver⸗ 


antwortliche Redakteur, 


der kommuniſtiſche 


Reichstagsabgeordnete Repſchläger, vor dem 
Schöffengericht verantworten. Der Abrenrönete 
erklärte vor Gericht, er fei von Beruf Zimmerer 
und nie Redakteur geweſen. Mit der Flugſchrift 


habe er nichts zu tun gehabt. 
des Blattes ſei von Parteifreunden 


Impreſſum 


tag 
geſtellt worden 
die Flugſchrift 


ohne ſein Wiſſen benutzt worden. 
dem Artikel erſt Kenntnis erhalten, als im Reichs⸗ 
der Aatrag auf Aufhebung der Immunität 
ſei. Zwei Zeugen beſtätigten, daß 
von einer Kommiſſion fabri- 


Sein Name im 


Er habe von 


ziert worden jei, von der ſich niemand habe blog- 


Daher 


ſtellen wollen. 


Repſchläger darunter geſetzt, 
Der Angeklagte 


zu fragen. 
geſprochen werden. 


be man den Namen 
ohne ihn erſt 
mußte frei⸗ 


Den Gläubiger niedergeschossen 


München. 


Der Landwirt 
Fich ift unter dem Verdacht 
den Viehhändler Nikolaus 


Fiſcher aus 
verhaftet worden. 
Weſter meyer auf 


der Landſtraße von Emmering nach Bruck⸗ 
bof niedergeſchoſſen zu haben. Der Viehhändler 


war am Freitag neben 


hat geſtanden, daß er 


feinem Motorrade bint- 


überſtrömt aufgefunden worden und ftarb, ohne 
das Bewuftſein wiedererlangt zu haben. Fiſcher 
i den Viehhändler aus dem 
Hinterhalt niedergeſchoſſen 


hat, weil dieſer auf 


Bezahlung einer Reſtſchuld von 750 Mark aus 


einem Viehkauf drängt. 


eingekleidet 
Frankfurt a 


in Frankfurt a. M 


M. In den Mittagsſtunden wur- 
den zwei 5 
dur 

Gaunerinnen innerhalb einer 


in der Kaiſerſtraße 
zwei internationale 
Stunde um zwei 


Pelzmäntel im Werte von 9000 und 3000 Mark 


beſtohlen. Die beiden 


und reichlich parfümierten 
Damen betraten während der 
ſtunde das Geſchäft von H 


tten die 
größere der 
an, erklärte 


Vorlage wertvoller Pelze. 
Fremden probierte einige Mäntel 
aber dann, daß fie ſich auch einmal 


hochelegant gekleideten 
und geſchminkten 
ruhigen Mittags⸗ 
artmann und for⸗ 
Die 


rse vom 1. Dezember 1930 


E 


Felle anſehen wolle, um ſich möglicherweiſe 
einen Pelz arbeiten zu laſſen. Während nun die 
Verkäuferin den Raum verließ, um die Felle zu 
holen, zog die eine den neuen Mantel an uns 
ihren alten Mantel darüber. Darauf verſchwan⸗ ; 
den beide unbemerkt aus dem Geſchäft. Als die 5 
Verkäuferin nach einiger Zeit mit den Fellen 0 
zurückkehrte, entdeckte ſie den Diebſtahl des Man⸗ ö 
tels. Sofort vorgenommene Nachforſchungen blie⸗ ` 
ben ohne Erfolg. Schon wenige Augenblicke nach 2 
kiefem Diebſtahl betrat das Paar ein dem erſten 


Geſchäft gegenüberliegendes 13— A 
geſchäft von Saame und vollführte hier aufs 4 
haargenaue den gleichen Diebstahl. Während { 


im erſten Fall ein Mantel im Werte von 9000 M. 
erbeutet wurde, eroberten die Diebinnen hier nur 
einen Mantel im Werte von 3000 Mark. Die bei⸗ 
den Diebinnen ſind etwa 30 bis 32 bezw. 25 bis * 
26 Jahre alt. Es handelt ſich jedenfalls um 5 
Ausländerinnen, die wahrſcheinlich auch 
noch an anderen Plätzen den gleichen raffinierten 
Trick verſuchen werden. 


Auto stürzt in die Trave 


Lübeck. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich 
hier Sonntag nachts und forderte vier Menſchen. 85 
leben. Ein mit vier jungen Leuten aus Sege⸗ 4 
bera beſetzter geſchloſſener Perſonenkraftwagen 
fuhr in die Trave und ging ſofort unter. Einer 
von den jungen Leuten tauchte noch einmal auf 
und konnte von der Feuerwehr geborgen 
werden, doch waren alle Wiederbelebungsverſuche 
erſolalos. Erſt nach längeren Bemühungen pe i 
lang es die anderen drei Leichen zu bergen. j 


Raubmord auf der Eisenbahn- ; 
station ] 


Cara 


Augsburg. Der 42 Jahre alte Eifenbahn« 
agent Johann Weinberger wurde nachts in 
Hammel bei Augsburg im Dinſtraum er⸗ å 


ſchoſſen aufgefunden. Da die Barſchaft fehlte, 

dürfte Weinberger einem Raubmord zum Opfer 

gefallen ſein Von den Tätern fehlt vorerſt i 
jede Spur. Weinberger, der kriegsverletzt war, : 
binterläßt außer feiner Ehefrau zwei $ 
unmündige Kinder. Die Tat dürfte zwiſchen A 
22 und 23 Uhr in dem Augenblick geſchehen fein, 
als Weinberger fih anſchickte, nach Hauſe zu 
gehen. Die geraubte Summe bürfte kaum bis 
15 Mark betragen. * 


Rätselhafter Tod 


Rottweil. Ein 33 Jahre alter verheirateter 
Stuttgarter Ingenieur kam unter eigenartigen 
Umſtänden ums Leben. Der Ingenieur hatte ein 
24jägriges junges Mädchen aus Gailingen 
in Baden von Donaueſchingen mit ſeinem 
Kraftwagen nach Rottweil mitgenommen. Als 
das Fahrzeug auf der Straße zum Stehen kam, 
krachte plötzlich ein Schuß. Ins Genick getroffen, 
rad) der Ingenieur zuſammen. Woher der 
Schuß kam iſt noch ungeklärt. Das Mädchen 
wurde vorläufig in Haft genommen. 


Immer weiße Zähne. „Ich möchte Ihnen mittel 

wir ſchon über 15 Jahre die Zahnpaſte Chlorodont = 

Noch nie hat ſie uns enttäuscht! Wir hatten immer we 

und einen angenehmen Geſch m umjo: 

wir ſchon längere Zeit das Chlorodont⸗Mundwaſſer t 

Auch benutzt die ganze Familie nur Chlorodont⸗Zahnbürſten.“ 

= 9 m Ber >. verlange nur die echte 
= Zahnpafte, Tube und 1 Mk., und weile 

eden 

i Erſaß dafür zurüd, Vorkriegspreiſel 


Moskau 8% 


‚Anschluß an ein. anderes Unternehmen 
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Automobil-Zusammenschluß 


Vor einer Fusion Horch — NAG. 


Die Wirtschaftsdepression hat die besonders 
konjunkturempfindliche Auto- 
mobilindustrie noch stärker als andere 
Wirtschaftszweige betroffen und der deutschen 
Automobilwirtschaft einen neuen Impuls zur Ra- 
tionalisierung gegeben. Im Vergleich zu 1929 
dürfte der Abs atzrückgang für Per- 
sonenwagen dieses Jahr in Deutschland 
etwa 16 Prozent betragen, der Absatzrückgang 
für Lastkraftwagen sogar 40 Prozent. 
Das große Angebot an dem Markt für Alt 
automobile stellt für die deutschen Pro- 
duzenten eine sehr schwerwiegende Belastung 
dar, und überdies macht sich auch die Kon- 
kurrenz Fords in immer stärkerem Maße 
geltend. Die Gerüchte um einen allgemeinen 
deutschen Automobiltrust sind allerdings 
mittlerweile verstummt, aber es haf doch den 
Anschein, als ob eine neue Rational:- 
sierungs- und Konzentrations- 
welle die deutsche Automobilindustrie erfaßt 


hat, wobei natürlich das Drängen der im Hin- 
tergrund stehenden Bankinteressen der 
wichtigste Faktor für eine Ueberbrückung der 


vorhandenen Gegensätze ist, 

Von den vielen Kombinationen, über die in 
der Oeffentlichkeit geredet worden ist, wird 
jetzt aller Voraussicht nach zuerst der Plan 
eines Zusammenschlusses zwischen der NAG. 
in Berlin und den Horchwerken in 
Zwickau in die Wirklichkeit umgesetzt werden, 
Wie sich im einzelnen die Zusammenarbeit ge- 
stalten wird, läßt sich heute noch nicht sagen, 
aber jedenfalls dürften die Anfang Dezember 
aufgenommenen Besprechungen zum Abschluß 
gelangen. Es war zu erwarten, daß die NAG. 
suchen 
würde, nachdem die Lastkraftwagenabteilung 
der Gesellschaft im Sommer von der übrigen 
Fabrikation losgelöst und mit den Auto- 
mobilwerken Büssing in Braunschweig 
in die „Vereinigten Nutzlastwagen-Werke A0. 
Büssing“ eingebracht worden war. Aus Zweck- 
mäßigkeitsgründen hatte man damals nicht die 
direkte Form der Fusion gewählt, und es ist 
durchaus möglich, daß. eine Gemeinschaft der 
Personenautomobil-Fabrikation mit den Horch- 
werken formell ebenfalls nicht als Fusion durch- 
geführt wird. Die NAG. ist mit Hilfe der AEG. 
saniert worden, wobei sich eine drastische 
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Handel - Gewerbe Industrie 


Berliner Börse 


Nach schwachem Beginn fester — Verstärkte Deckungsneigung 
ler behauptet 


Berlin, 1. Dezember. Die Börse zeigte zu 
Beginn des ersten Effektenverkehrs dieser Woche 
ein uneinheitliches, eher etwas schwächeres 
Aussehen. Vormittags war die Stimmung recht 
unsicher. Bei sehr kleinem Geschäft betrugen 
die Kurs veränderungen nur selten mehr als 1% 


Prozent. Ilse, Salzdetfurth, Brown Boverie, 
Rheag und Svenska waren etwas stärker ge- 
bessert, während größere Abschläge eigentlich 


nur Farben minus 1%, Deutsche Waffen minus 
1% und Canada minus 1% Prozent aufzuweisen 


hatten. Für zwölf Papiere wurde heute die 
variable Notiz eingestellt. RWE. sind heute 
ausschließlich 9 Prozent Dividende festgestellt 


worden. 

Nach den ersten Kursen wurde es allgemein 
fester. Zunächst blieb das Geschäft minimal, 
später machte sich aber verstärkte Deckungs- 
neigung geltend. Man konnte nicht immer genau 
erkennen, ob es sich um Arbitragedeckungen. 
Großbankstützungen oder Publikumsanschaffun- 
gen handelte, jedenfalls hob sich das Kurs- 
niveau ganz allgemein um 1 bis 2 Prozent. 
Spezialwerte wie Farben, Siemens, Reichs- 
bank, Danatbank, Schultheiß. Polyphon, RWE., 
Schlesische Gas und Schubert & Salzer zogen 
bis zu 6 Prozent an. Salzdetfurth lagen 8 Pro- 
zent gebessert. Das Geschäft wurde an einigen 
Hauptmärkten ziemlich lebhaft, da sich auch die 
Spekulation mit Deckungen beteiligte. An- 
leihen behauptet, von Ausländern neig- 
ten Türken zur Schwäche. Pfandbriefe, 
besonders Liquidationspfandbriefe, bei ruhigem 
Geschäft überwiegend freundlicher. Reichs- 
schuldbuchforderungen lagen eher etwas ge- 
bessert. Devisen zogen bei ruhigem Geschäft 
allgemein etwas an. Madrid lag international 
fester. Der Geldmarkt zeigte unveränderte 
Sätze, Tagesgeld war 6 bis 8. Monatsgeld 6% 
bis 8, Warenwechsel etwa 5% Prozent. Der 
Kassamarkt war gut gehalten und eher 
etwas fester, da neben der Börse auch das Publi- 
kum wieder zu Käufen schritt. Vor allem 
konnten die in letzter Zeit vernachlässigten 
Papiere hiervon profitieren. Das Angebot an 


- Nachbörse geschäftslos, 


5. März 1931 begeben. An den übrigen Märk- 
ten blieb die Tendenz bis zum Schluß durchaus 
freundlich. Die Tageshöchstkurse waren zwar 
nicht immer voll behauptet, doch gingen die Ge- 
winne gegenüber dem Anfang sehr häufig: bis 
zu 3% Prozent. Salzdetfurth bis zu 8 Prozent 
gebessert. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos und knapp behauptet. 


Breslauer Börse 


Abwartend 

Breslau, 1. Dezember. Die Börse eröffnete 
die neue Woche in ruhiger und abwartender 
Haltung. Bei kleinem Geschäft stellten sich an 
den Aktienmärkten Immobilien mit 93 un- 
verändert, Bodenbank leicht gedrückt 139%. Am 
Anleihemarkt notierte der Altbesitz 52 
schwächer, Liquidations-Landschaftliche Pfand- 
briefe 79,60, die Anteilscheine 11,10, Liquidations- 
Bodenpfandbriefe 85% fester, die Anteilscheine 
12%. 8% Landschaft. Pfandbriefe wie am 
Sonnabend 94%, Roggenpfandbriefe bei kleinem 
Geschäft 6,06. Im freien Verkehr hörte 
man für Hilfskassen einen Kurs von etwa 1 Pro- 


zent, ohne daß nennenswerte Umsätze statt- 
fanden. i 
Frankfurter Spätbörse 
Abbröckelnd 
Frankfurt a. M., 1. Dezember. An der 


Frankfurter Spätbörse war das Geschäft ver- 
hältnismäßig lebhaft, aber die höchsten Tages- 
kurse blieben in allen Fällen nicht voll behaup- 
tet. Continentale Gummi erfuhren eine Son- 
derbewegung. Sie stiegen auf 192%. Es eröff- 
neten: Farbenindustrie 1351, Karstadt 86, Rhein- 
stahl 76%,“ Rütgerswerke 47, Commerzbank 
112%, Barmer Bankverein 101%, Schutzgebiets- 
anleihe 2,15, Reichsbankvorzugsaktien 87%. In 


** 


Die DD-Bank erwartet Fortschritte 
Im Preisabbau 


Die Deutsche Bank und Disconto- 
Geselllschaft untersucht in ihrer neuesten 
Nummer der wirtschaftlichen Mitteilungen die 
Lage Deutschlands und kommt dabei u. a. zu 
dem Ergebnis, daß durch die politische 
Krise der letzten Monate das Tempo des im- 
mer noch anhaltenden Konjunkturabstiegs nicht 
unmittelbar ‘beschleunigt worden ist. Fast hat 
es sogar den Anschein, als hätte sich das Tempo 
hier und da eher etwas verlangsamt und sei an 
manchen Stellen in einen gewissen Beharrungs- 
zustand übergegangen. In erster Linie gilt dies 
für eine Reihe von Konsumindustrien, in deren 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


Erzeugnissen infolge der durchgeführten Pro- 


duktionseinschränkung keine großen Vorräte 
mehr vorhanden sind, während ein laufender 
Mindestbedarf des Binnenmarktes zu decken ist. 
In den Schlüsselindustrien, namentlich 
beim Eisen und der Kohle, ist von ähnlichen 
Anzeichen einer wenigstens teilweisen Ent- 
spannung der Depression nichts zu verspüren. 
Den Schiedsspruch in der Berliner 
Metallindustrie vom 8. November, der 
eine Kürzung der Tariflöhne vorsieht, schätzt 
das Institut außerordentlich bedeutungsvoll ein 
und meint, daß, falls sich der Schiedsspruch voll 
auswirkt, dieser Vorgang mit der Einführung 
der Rentenmark im Jahre 1923 verglichen wer- 
den kann. 

Die DD. Bank läßt auch gegenüber Be- 
fürchtungen des Auslandes keinen 
Zweifel darüber, daß die angestrebte Kosten- 
senkung durch Lohnkürzung vor allem darauf 
abzielt, die internationale Wettbewerbsfähigkeit 
Deutschlands zu steigern. Die Rohstoffe 
scheinen ihren tiefsten Stand im wesentlichen 
erreicht zu haben, bei den Kapitalkosten 
lassen sich willkürliche Beeinflussungen nicht 
durchführen, so daß also nur die Löhne übrig 
bleiben, durch deren Abbau man den Kosten- 
aufwand herabdrücken könne. Was die Preis- 
senkung anbetrifft, so gibt die Bank der 
Ueberzeugung Ausdruck, daß trotz aller Hem- 
mungen ein weiteres Fortschreiten der Preis- 
senkung, die durch die bisherigen Maßnahmen 


Kapitalzusammenlegung im Verhält-JPrivatdiskonten war heute nicht sehr] der Kulisse hörte man: Siemens & Halske 167, i Á z 
F ließ. Bei einer grob, und der Satz wurde für beide Sichten auf| Phönix 62%, Gesfürel 46, Goldschmidt 2, Poorana. e ioh e TORE a 
usammenarbeit Horch—NAG. würde wahr-] unverändert 4% Prozent belassen. Dagegen | Norddeutsche Lloyd 72%, Deutsche Bank un FF Alle Fiat. e 


wurden wieder etwas Reichs wechsel per!Disconto-Gesellschaft 111%, Danatbank 154. 


7 Warschauer Produktenbörse 
Ber liner Produktenbörse Warschau, 1. Dezember. Roggen 19,50—19,85, 


Weizen 27,508.50, Hafer einheitlich 21—23 
84-94 | Weizenmehl luxus 60—70. Weizenmehl 0000 50 


scheinlich eine entsprechende Sanierung auch bei 
den Horchwerken vorgenommen werden müssen, 
die stark überkapitalisiert sind. An 
der Börse rechnet man mit einer Reduktion des 
Horch-Kapitals von 5 auf 1.25 Millionen Mark. 
Die Horchwerke haben sich in den letzten’ Jah- 
ren in ihrer Ausdehnungspolitik sehr 


durch die Zurückhaltung der Käufer 
eine gewisse Konjunkturgefahr, anderer- 
seits ist durch den Käuferstreik von Han- 
del und Konsum ein erheblicher Bedarf auf- 
gestaut, von dem man hier und da eine baldige 
Belebung mancher Industriezweige erwartet. 


die | 


übernommen und bekommen daher heute die | Weizen 8 3 - : f Was die Börse anbetrifft. 80 stellt e 
Wirkungen der Absatzkrisis 4 75 ar zu ge E ae re C 60, Roggenmehl 35-36, Weizenkleie grob 16—17, DD-Bank fest, daß der außerordentlich niedrige 
spüren. Dieser Umstand mag auch zu der Ver-] März 2771-2763 je sin, | Weizenkleio mittel 14—15, Roggenkleie 11,50— Kursstand bereits reichlich oder überreichlich 
ständigungsbereitschaft dieses Unternehmens „ Mai. 265%, Tendenz; fester 11200. Umsätze mittel, Stimmung ruhig. allen ungünstigen Möglichkeiten Rechnung trägt. 
beigetragen haben. Tendenz. fonter für 100 kg brutto einschl. Sack Metalle Das vom In- und Ausland herausgeflossene 
Es ist anzunehmen, daß die deutsche Auto-] Roggen 3 EN Borno a itika bir ging weder in den Besitz inter- 
mobilindustrie bei diesem Schritt auf dem Wege] Märkischer 149—151 Tank 7 Berlin, 1. Dezember. Elektrolytkupfer (wire-| venierender Stellen, noch in spekulative Hände 
zur Konzentration nicht stehen bleibt. Insbeson- < Dez 1787174 = kur 1000 kg in M. ad Stationen] bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot-|über. Die privaten Käufe scheinen in der An- 
„ März 18412-185 p d | 
dere ist hier auf längere Sicht an eine Ein- „ Mai 1911-192 | Leinsaat — terdam; Preis für 100 kg in Mark: 111%. nahme vorgenommen worden zu sein, daß, wenn | 
P F000 F 
erwerke und der Daimler-Benz in i 1 B.. „ Zn 8 x * £ 
die neue Kombination zu denken. Die Wirkun- en 194-216 2 2300=25.00| London, 1. Dezember. Kupfer, Tendenz fest, Silek EN e don ee 
gen der allgemeinen Wirtschaftskrise auf den] Futtergerste und Futtererbsen 19.00 21.00 Standard per Kasse 4876.—48 ie, per drei Mo- | Stüc 927 . r lasse sieh auc i einer ganze 
e | lnirierene | 178 zung | | Dekan 1700-1800 n ee Bont 155 15% Teenan Reihe von Werten ein Decouvert Rees 
and beschränkt, noch viel größere Ausmaße hat i Wicken 17,00—20,00 | 5114—53, t selec 4—52, strong sheets . 
die Automobilkrise in den Vereinig-] fater Blaue Lupinen — 84, Elektrowirebars 53, Zinn, Tendenz stetig, 
a Txx T ß. aE lgan 
N ; n ers en neun tona- 12 m16 È neve ea 3 SN 4, > . Bi 7 22 
ten dieses Jahres im Vergleich zum Vorjahre] 2e den 1 174-176 3 12580 Straits 119%, Blei. Tendenz, ruhig, ausländ. Warschauer Börse 
um mehr als 50 Prozent gesunken. bar 1000 bg fo Bi ap Bla Trookeuschnitzel prompt 15%, entf. Sichten 15%%8b, Settl. Preis 
0 g in M. a onen senmo (540-500. 15%, Zink, Tendenz ruhig, gewöhnl. prompt} vom 1. Dezember 1930 (in Zloty): 
D dee, = [arten O = | Aluminium, Inland 89, Ausland 86; Antimon | Bank Polaki 160,25—160,00 
er ner ro U enmir für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat | Regulus, Erzeug.-Preis 46% chines per 23%, Hieng prapa Zn 
A ärkische Stati tur den ab 71 x . J x 1 e potasowe 
Preissteigerungen ‚Weizenmehl 2094—87 | Berliner Markt per 50 u | Quecksilber 2%, Platin 7. Wolframerz 16, Nickel | Puls 4 0%, 57. 


Inland 175, Ausland 175. Weißblech I. C. Cokes 


00 
Berlin, 1. Dezember. Am ersten Tage des] tur 100 kg brutto einschl. Sack | "ner weiße 120145 20X14 f. o. b. Swansea 15%, Kupfersulphat f. o.b. | Wegiel 41,09 41,50 
Liefermonats richtete sich das Interesse des 5 In M. frei 1 bez, [Odenwälder blaue 1,20-1,45 | 21 —22, Cleveland Gußeisen Nr. 3 f. o. b. Lilpop 4,00 
hiesigen Produktenmarktes naturgemäß auf das 2 Marken üb. Notiz bez. do. wi 1,40 - 1,70 Middlesborough 63%, Silber 16%, Lieferung 16%. Ostrowieckie 50,00 
handelsrechtliche Lieferungsgeschäft. Nach Ne 23.68—26½ | Fabrikkartoffein 008 0,06 Starachowice 17,00— 16,50 


ruhigem. aber behauptetem Vormittagsverkehr pro Stärkeprozen! 
traten an der Börse Preissteigerungen 
um 1 bis 2 Mark für Weizen und um 2% 
Mark für Roggen ein, da, soweit sich bisher 
übersehen läßt, ein Teil der beträchtlichen, be- 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 1. Dezember. Tendenz Hong, 
Dez. 6,55 B., 6,50 G., Januar 6.65 B., 655 G., 
März 6,85 B., 6,80 G., Mai 7,05 B., 6,95 G., Aug. 


Tendenz: ruhig 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


$ Devisen: 

Dollar 8,89%, Dollar privat 8.89. New York 
8.915, London 43,31, Paris 35,04%, Wien 125,58, 
Prag 26,45, Italien 46.70, Schweiz 172,80, Stock- 


gutachteten Partien nicht den kontraktlichen 1. 12. | 29. 11 75 B., 70 G., Okt. 755 B., 745 6. holm 239.47, Berlin 212.66, Pos. Investitions- 
Bedingungen entspricht. Hinzu kam, daß das Weizen (schlesischer) anleihe 4%. 9, Dollaranleihe 5% 54,75, Bau- 
Inlandsangebot von Brotgetreide zur A Devisenmarkt anleihe 3% 50. Tendenz in Aktien stärker, in 
prompten Verladung mäßig bleibt, da man an- i laza 2440 | 2440 i Devisen uneinheitlich. 
scheinend die beabsichtigten Regierungsmaß- Roggen (schlesischer) Für drahtlose 1.12 29. 11 Sal Fr RR 
nahmen abwarten will. Für Weizen und Rog- eitolltergewicht v Dr n Auszahlung auf —— | Aenderung der Sätze für Vermahlung von 
gen 3 3 Preisbesserungen im 5 „ 68.5 1570 18,50 Geld | Briet | Geld | Briet Inlandsweizen 
eichen Ausmaße wie im Lieferungsgeschäft Hafer, mittlerer Art und Güte 1 15, x 2 
arenen Das Mehlgeschäft hat sich Braugerste. Pag — 55 2809 Canada 1Canad,Dait ne 1 18 Berlin, I. Dezember. Im „Reichsanzeiger“ 
nicht beleben können, höhere Mühlenforderungen Sommergerste. mittl. Artu. Gite | 17,50 | 17,50 Japan 1 Yen 2076 2.080] 2o% | 2080 erscheint die dritte Verordnung über die Aende- 
waren schwer durchzuholen. Der Hafer- Wintergerste 17,00 | 17,00 Kairo np 1 k. S. 2087 | 2091 | 2087 | 2091 |rung der Sätze für Vermahlung von In- 
markt liegt im Gegensatz zur Allgemeintendenz Industriegerste . London 1 Pfd. St. | 20846 | 20886 20344 | 20 % ||andsweizen, die der Reichsernährungs- 
mangels jeglicher Unternehmungslust des Kon- Oelsasten Tendenz ruhig n 1 Doh: 140% 44990] 4,1905] 4.1985 | minister unter dem 29. November erlassen hat. 
sums und bei reichlichem Inlandsaugebot zur 1. 12. 27. 11. D iniy pHs Otw | gaos | 0303 | 0400 Hiernach wird auf Grund des Artikels 1, Para- 
prompten Verladung ziemlich fiau. Der Lie- Winterrete, le Amstd.-Rottd. 100 0. | 165.63 168.95 168,600 106761 graph 3 des Gesetzes über die Vermahlung von 
ferungsmarkt war verhältnismäßig gehal- Leinsamen 31.00 | 31.00 Alben): 8 5,426 5,486] 5,285, Inlandsweizen vom 29. Juli 1924/24. Juli 1980 
ten. Das Angebot in Gerste hat sich zwar 1 | 5 Bukarest: 190 l Fan 112 u "38546 verordnet: Jede im deutschen Zollgebiet lie- 
verstärkt, gute Qualitäten finden jedoch weiter ETEA 64.00 | 55.00 Budapest 100 Pongi | 18,25 73:9 | 78,25 70.30 gende Mühle, die Auslands weizen ver. 
zu stetigen Preisen Unterkunft. Kartoffeln tendenz ruhig et 105 | 9148 | 31,8 | 81,54 mahlt, hat in den Monaten Dezember 1930 und 
| 1. 12. 27. 11. alien 00 lire aps 2, 2 21% Januar 1981 von der 5 die sipin 92 
nenn Jugoslawien 100 Din. 75410 7,424 7410 7424 sen Monaten vermahlt, wenigstens je ro- 
Breslauer Produktenmarkt Fi | 110 Koponnayen , Tel, | „36 ‚94 vent Inlandsweizen zu vermahlen. 
Befestigt Fee de | 04045 | 0,045 Lissabon IWEsouao | 1881 | 1865 | 1880 | 18,8 Posener Produktenbörse 
N ‚045 | 0,04 slo 100 Kr. | 112,08 | 11225 | 112,02 | 11324 
Breslau, 1. Dezember. Die Tendenz für Inland. Frahkartoffeln j Paris 100 Frc. | 16,458 | 16,498 | 16,157 | 16,497 . 
Brotgetreide war heute wieder merklich be- e na nach Vonadeatętion des Erzougers Ei 100 Er. | 124 | 1245 f 1225 | 12,448 Posen, 1. Dezember. Roggen 18.50—19, Wei- 
festiet. Roggen und Weizen. lagen im rei ab Breslau) j Reykjavik Walk. | % | ozo | oror ww zen 226.50, Roggenmehl 32, Weizenmehl. 44,50 
Preise 2 bis 3 Mark höher: Das Angebot war Mehl Tendenz w 1 Schweiz 100 Fra , | 3188 | Sinas 95 4750, Roggenkleie 11.75 12.75. Weizenkleie 
heute etwas stärker. Auch Hafer und Ger- ei nn a 36.50 Se. 10 Levi zu ‚gs 530 gon 13—14, grobe e in 55. Rest der 
è j ô . 3 In) n A D 02 DE R i F AU i 
sten liegen freundlicher bei 18 1 Roggenmehl®) ype 700% — 2825 Stockholm took, 112,43 11265 112,45 11207 rn, 
Futte rmittel sind stetig. eu un o Auzugmen 42,50 | 42,50 Taino 00 eiu Kt. j 14186 | 111,77 [116 | 022 | Yarantwartlicher Redakteur Dr Fritz Setter Bielsko. 
sowie Saaten unverändert. Wien 100 Schill. | 6898 | 80,0 I 08468 0 ‚Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr, odp., Beuthen 08. x 
+ p i a i 


EDA Sg ges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer 
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